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DER
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HAUPTAUSCABt
GF/Uhauptstadt Karlsruhe
„fjet Führer» erscheiul in 1 Ausgaben : „Ganhanptstadl
LhrlSruhe » für den Sladlvezirk und de » » reis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Kraichgau und Bruh -
raiil » für den » reis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau» für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl , „AnS der
Ortenau » für die Kreise Osfenburg , Kehl , Lahr und Wolsach .Au zeige » preise : Siehe Preisliste Nr , 12 vom
20 . Februar 1910. Die ISgespallene Millinieterzeile (Klein-
s»>olle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Pfg , I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
rnhc » : 11 Pfg , In den Bezirksausgaben .Kraichgau und
Bruhraiu », „Merkur- Rundschau» und „Aus derOrlcnan » :
7Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familicnauzeigeu gel¬
len ermäßigte Grundpreise laut Preisliste , Auzcigeu int
Teiltest : die Sgespaltene 70 Millimctcr breite Zeile : 90
Pfg . Mcngenabschliiste für die Gesaintanslage und Ans.
gäbe „Ganhaiiptstadt Karlsruhe » nach Staffel c ; für die
übrigen Llezirksansgaben nach Staffel A Anzeigenfchlns;.
zeitcu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabemüssen bis längstens 1« Uhr sonntags als Manuskriptim VerlagsbauS eingcgaichen sein . Texttetl und Streifen -
anzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenonimen .Plah - , Sah . und Tcrminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Wiens Außenminister
am Sonntag in Berlin

B erlin , 8. Juli . Der königlich -italie¬
nische Minister des Aeuhern, Graf Ciano ,®*5 Samstagmorgen Rom verlassen hat.i' tfft auf Einladung der Reichsregierung*ut Sonntag zu einem mehrtägigen Besuch

Berlin ein.

Wilde Panik in London
Propheten beten Im tzybepark - Schützengraben rings nm die Hanplstabl - Angst vor ber vergeltang

Der Dank der devtschev Volkes
Aber SS Millionen RM . Spende « bei der^ tten Straßensammluug sür das Rote Kreuz
. Berlin , 8. Juli . Auch bei der erste « St « ,
Ansammlung des Kriegshilfswerkes sür das
Deutsche Rote Krenz hat das deutsche Volk
rfn» Führer bewiesen , daß die Heimat ihre
Vtlidjt tut. Nach den bisher vorliegenden Mel »
nnnge « beträgt die vorläufige Endsumme** 589 606,88 RM .
^ Damit ist das Ergebnis der ersten
LEichsstratzensammlung des Kriegs »
^ H« . 1939/4 « nm so v. H. Überboten
Zvrden. Der Spendenbetrag hat stch von IS
*lps . ans 89 Rpf . je Kops der Bevölkernng er¬
höht. Wieder einmal hat das dentsche Volk
V*rch seine Spendefrendigkeit gezeigt , datz es
jlnrk ist in seiner Einigkeit , und es hat seine
Dankbarkeit denjenigen bewiesen» die in dieser
j»*it ihr Leben zum Schutze der Heimat ein »

Churchill plant neuen Lleberfatt
Bö . Kopenhagen , 6. Juli . Trotz des ver»

sichtenden Urteils , das die ganze Welt über
*rn britischen Piratenstreich gefällt hat» ist
« hnrchill nicht gewillt » von seinem Opfer ab -
inlaffen . In London wnrde am Freitagabend
bekanntgegeben, daß starke Einheiten der bri¬
tischen Flotte vor dem Hasen von Alexandrien
bersammelt seien, nm jedes französische Schiss
sofort zn versenken» falls es den Versuch macht»

Hafen zu verlaffen .
Gefechte zwischen

englischen und französischen Truppe«
Istanbul , 8. Juli . Nach hier eiutreffeuben

berichten ist es an verschiedenen Stellen der
« löstinisch-syrischen Grenze zu Gefechten zwi-
oen britischen und französischen Truppen ge-
ommen . Als Hintergrund zu diesen Zusam-
sknstößen wird mitgeteilt , dah vermutlich pol -
ische und andere bei Kriegsausbruch von den
Alliierten gedungene Streitkräste versucht ha-

von der französischen auf die englische'eite der syrischen Grenze überzuwechseln .

Oie Lüge stirbt
. Die Entente corbiale , jene nnn etwa dreißig
Fohre alte „Freundschaft" zwischen Frankreichü»d England ist tot. Ihr stehen drei Jahr -
bonderte englisch-französischer Feindschaft ge»
stooüber . Der so überaus feige und gemeine
? iratenübersall von Oran brachte das ebenso
beschämende wie erbärmlich gemeine Ende dieser
potente . Dieses Ende ist aber bezeichnend. Das
« ieltecho ans die britische Selbstentlarvnng ist
Sfon auch einmütig . Echt britisch ! sagen die
Aolker, und die wenigen Freunde , di« heute
Ẑgland noch hat, sind »n größter Verlegenheit

7.°** aber bekehrt . Der klägliche vollständige
Zusammenbruch der Entente corbiale , jener" oft so verdächtig wortreich gepriesenen Kriegs -
?^rs«hwörnng der westeuropäischen Demo -
T̂ otien, mnß ganz nnsentimental betrachtet
Z*^ >en. Zwar ist Frankreich heute der geprellte
Leidtragende. Seine Opfer sind riesengrob . Sein
^ schick ist sehr hart. Der Verrat Englands

ihm schreit gen Himmel . Aber ' es rächt sich*och nur an ihm eine schwere Schuld.Frankreich ist das klastische Opfer der Lüge
Moorden , der es stch selbst verschrieben hat.

Entente corbiale war ja von Anfang an
, 'be Lüge. Es gab noch nie zwischen dem"? ozöfischen nnd dem englischen Volk ein
£7*5* 114* 3 Einvernehmen " , was ja „Entente
^ rdiale" ans dentsch heibt. Dieses Bündnis
|**5 nicht einmal eine richtige Interessenge¬
meinschaft , sondern das ausschließliche Werk»
(Ly

*g der Verschwörung einer internationalen
- "one . In diese Lüge wurde Frankreich im»

tiefer verstrickt . Sie gebar immer neue,
J"*t<r zahlreichere Lügen. Schon Versailles

eine furchtbare Lüge ; der Völkerbund
, ,'A1 minder , die Abrüstungskonferenzen , die
di . « Pakte und internationalen Tagungen ,
»

'
. .Propaganda , nnd znletzt sogar die Kriegs -
Narnng selbst , alles Lügen ! Nicht Polens

erklärte England den Krieg , sondern
»orgefatztem Plane . Und Frankreich, das

Mnstolinischen Bermittlnngsvorschlag
zngeftimmt hatte, beugte stch auch in die»

« chicksalsstnnde Europas wiederum der
mÄ .» Bun ist es schon ein Opfer dieser Lüge ge-
8 b t * • Verrate « , belogen , ver »
»

" Dnt nnd betrogen erhielt es nnn
* 7 “> nod ) den Mörberdolch Chnr »
u ' von hinten . Die Entente corbiale
,

'
,**storben wie jede große Lüge sterben mntz

o,dieser Welt , ehrlos und gemein . Rach dem
nach dem dieses Bündnis der vernjchten-

ju* «nd versklavenden Gewalt angetreten ,
e»s??. *oo auch zerbrochen. Die Wahrheit hat
fr» :?'5’ gesiegt in Europa , hat die Völker be-
selbft

"'F’- erweckt . So stirbt die Lüge a-- sich
chzji "-. Ihre monströse Verkörperung ist Chnr,
ii -n' °er gemeinste Mörder unserer Zeit , der
»U . ? ! g* britische Amokläufer , der zynisch«
Hl» '*«tisch« Kriegsverbrecher. Und das eng,

Volk? K. N.

* Rom . 5. Juli . Die wachsende Panikstim -
mnng in England wird in Italien stark be¬
achtet. So betont „Giornale d 'Jtalia " in einer
Genfer Korrespondenz, daß die letzten deutschen
Luftangriffe eine tiefgehende Wirkung
ans die Moral der britischen Be¬
völkernng ansgeübt habe. In zahlreichen
Ortschaften Mittel - nnd Südenglands ebenso
wie in den Londoner Vororten sei eine Panik
ansgebrochen.

Die Bevölkerung habe den Anordnungen beS
Luftschutzes nicht gehorcht , der übrigens selbst
seinen Aufgaben nicht gewachsen war . Charak¬
teristisch sei die Tatsache , datz die Regierung die
Bevölkerung durch die Preffe ermahnt habe ,
datz die Panik der Feind Nr . 1 sei. Aehnliche
Schilderungen finden sich in der Brüffelcr Kor-
responhenz des „Giornale ö 'Jtalia "

, in der be¬
tont wird , dah wie in Zeiten des bekannten
Ungeheuers von Loch Netz ganz Engl an d
von einer ungeheuren Psychose er¬
saht sei . Abend für Abend scharten sich gewal¬
tige Menschenmengen um angebliche P r o p h e-
t e n , die auf den öffentlichen Plätzen und Gär¬
ten den Glauben neuer religiöser
Sekten predigen, deren Ideen England vor
dem Ruin bewahren würden.

Seit Donnerstag seien im Hybepark alle
rednerischen und propagandistischen Kund¬
gebungen verboten. In London selbst kur¬

sierten die tollsten Gerüchte,- die einen behaup¬
ten , datz England nur durch Flugzeuge und
Fallschirmtruppen angegriffen werden könnte ,
andere wieder, dah bereits Pontons zum
Transport der Truppen bereit seien,- die einen
weisen darauf hin, datz die Landung in der
Themsemünbung vor sich gehen würde, andere,
dah man es auf Portsmouth und den Firth
of Forth abgesehen habe .

Die allgemeine Unruhe und bas Gefühl der
Unsicherheit würden noch verstärkt durch die
planlosen Abwehrmatznahmen , wie
die Aushebung von Schützengräben
in der Nähe der Haupt st adt und die
Aufstellung von Artillerie und Maschinenge¬
wehren, als ob es nicht bereits genügend Bei¬
spiele für deren Zwecklosigkeit gegeben habe ,
sobald den Truppen der Kampfgeist fehle , wie
dies die Schlachten auf dem Kontinent zur Ge¬
nüge bewiesen haben.Der Abbruch der Beziehungen durch
die Regierung Frankreichs hat, wie letzte Mel¬
dungen aus neutraler Quelle ans London be¬
sagen , in der englischen Bevölkerung einen
niederschmetternden Eindruck ans¬
gelöst. Biele Engländer erkennen erst in diesem
Schritt den Umfang der ganzen Katastrophe, in
die sie Churchill und seine Freunde stürzten.
Die Londoner Presse scheint sich jedoch
Churchills würdig zeigen zu wollen. Sie

schüttet alle Kotkübel mit den übelsten Be¬
schimpfungen über Frankreich und insbeson¬
dere über Petain aus . In einem wahren
Hexentanz um den feigen Ueberfall auf die
französische Flotte in Oran ruft die „Daily
Mail " aus , es handele sich „um eine prächtige
Aktion , die von einem grohen Mann — damit
meint das Blatt natürlich Churchill — diktiert
worden sei " .

Der „Daily Herald" behauptet ebenso heuch¬
lerisch wie Churchill , die Sicherheit Englands
habe diese Mahnahme diktiert. Das Blatt über¬
trifft Herrn Churchill aber noch um Ellenlänge,
wenn es schreibt, Pflichten gegenüber der
Menschheit hätten England den feigen Ueberfall
»uif die französische Flotte diktiert. Der
„News Crontcle" heuchelt wie fast alle eng¬
lischen Blätter Mitleid mit den französischen
Matrosen , die sich in einem tragischen Dilemma
befunden hätten . Die Enthüllung der französi¬
schen Regierung , dah Churchill schon vor Mo¬
naten die französische Flotte für den Schutz des
Seeweges nach Kanada einsetzen wollte und
zwar mit der Erklärung , dah die britische Flotte
dafür nicht ausreichen, hat dagegen in Londön
Bestürzung in dem Augenblick hervorgeru -
fen , in dem man sich darauf einrichtet, der
Oesfentlichkett mit dem Hinweis aus die grohe
Zahl der englischen Schiffseinheiten Mut zu
machen.

Grobe Erfolge der A - Voote und Schnellboote
140000 Sonnen feindlichen Schiffsraum oecfend - Angriffe der Luftwaffe ans Wen und Selelhüge

* Führerhanptqnartier , 5. Jnli .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die dentsche U-Bootwasse hat in der letzten
Zeit wieder eine Reihe namhafter Erfolge im
Kampf gegen England erzielt . So versenkte ein
von Kapitänlentnant Liebe geführtes U-Boot
nenerdings 84 40 « BRT . Damit hat dieses
lk»Boot insgesamt 88 00« BRT . feindlichen
Hanbelsschiffsranm versenkt. Ein weiteres U»
Boot versenkte 81 «48 BRT ., ein drittes »110«
BRT . feindlichen Handelsschissraum, davon
allein 8 Dampfer ans stark gesicherten Geleit¬
zügen.

Britische Flngzenge unternahmen wieder am
4 . 7. im Schutze tiefliegender Wolken mehrere
Einflüge in Holland , Belgien nnd Nordwest»
dentschland . Auch in der Nacht zum 8. 7. über¬
flogen sie den nord- und westdeutschen Raum .
Militärisch wichtige Ziele wnrden nicht ange-
grisfen . Dagegen wnrden Wohnhäuser, Bau¬
ernhöfe nsw. durch Bombenwürfe beschädigt

oder in Brand gesetzt nnd dabei mehrere Zi¬
vilpersonen getötet.

Sechs feindliche Flngzenge find im
Lnstkamps , ein weiteres durch Flak ab ge »
schossen . Bei einem ernenten Flngzengan -
grifs ans Kiel wnrde außerdem von der Flak¬
artillerie der Kriegsmarine ein feindliches
Flngzeng abgeschoffen . Zwei eigene Flngzenge
werden vermißt .

Zlallens Luftwaffe schlägt zu
Angriffe auf Malta und den Hafen von Alexandrien — Gegenoffensive im Sudan

Unsere Schnellboote torpedierten bei
einem Vorstoß gegen das Seegebiet südwestlich
Portland die bewaffneten britischen Dampfer
„Hartlepool " (5500 BRT .) und „British Cor¬
pora!" (6900 BRT .) . Außerdem schoflen sie
ans einem Geleitzng einen Tanker von 1S ««0
BRT . und ein bewaffnetes Handelsschiff von
8««« BRT . heraus .

Einer Borpostenflottille gelang die Vernich¬
tung eines feindlichen U-Bootes an der nor¬
wegischen Küste .

Im Laufe des 4. 7. und in der Nacht zum 8 . 7.
griff die Lnstwaffe in England Hafen¬
anlagen , Flugplätze und Werke der Rüstungs¬
industrie mit Bomben an. Stnka - und Kamps -
verbände versenkten beim Angriff ans Geleit¬
züge an der Süd - und Südwestküste Englands
vier Transportschiffe von je 8««« Tonnen und
beschädigten ein Kriegsschiff und nenn weitere
Transportschiffe durch Bombentreffer .

* R o m, 8. Jnli . DeritalienischeWehr -
machtbericht hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Eine Jagdslngzengformation hat trotz nn»
günftiger Wetterverhältnifle und starker feind¬
licher Flugabwehr eine glänzend dnrchgesührte
Aktion gegen den Flughafen von Hal-Far
Malta ) dnrchgesührt. Der Flughafen wnrde
dabei unter Maschinengewehrsener genommen.
Acht dort liegende feindliche Flngzenge
sind außer Kamps gesetzt worden. Alle
unsere Flngzenge sind znrückgekehrt . Eine wei¬
tere Formation unserer Luftwaffe hat die
englischen Kriegsschiffe im Hasen
von Alexandrien wirksam mit Bomben
belegt und trotz heftiger Luft- nnd Flakabwehr
mehrere Schiffe getroffen. Ein feindliches Jagd -
flngzeng ist abgeschoflen worden. Alle unsere
Flngzenge sind zu ihren Ansgangshäfen znrück-
gekehrt .

Eines nnserer Marine -Erknndnngsslngzenge
hat einen englischen Kreuzer angegriffen und
ein Kamps- nnd Jagdflugzeug abgeschoflen . das
seine Aktion zu stören versuchte .

An der Cyrenaika -Grenze sind verschie¬
dene Zusammenstöße bei Mnfaid zn unseren
Gunsten entschieden worden . Ein englisches
viermotoriges Flngzeng wnrde im Lnstkamps
abgeschoflen .

In O st a f r i k a find unsere Truppen nach
Znrückschlagnng des Angriffes ans Metemma
znr Gegenoffensive übergegangen und haben
die befestigte Stellung von Galabat im eng¬
lisch-ägyptischen Sndangebiet besetzt.

Weiter nördlich ist nach Ueberwindnng zähen
Widerstandes Cassalabesetzt worden . Wei¬
ter sind im Gebiet des Sudan verschiedene
feindliche Stellungen sehr wirksam mit Bom¬
ben belegt worden, ohne Verluste ans nnserer
Seite . Ein englisches Erknndnngsslngzeng ist
von unseren Jagdfliegern über Maflana ab¬
geschoffen worben.

Ans neutraler Quelle wird bestätigt, daß bei
der Aktion unserer Flngzenge gegen einen
feindlichen Geleitzng im östlichen Mittelmeer ,
über den im Heeresbericht Nr . 22 berichtet» ein
englisches Kriegsschiff einen Voll¬
treffer mit einer Bombe schweren Kalibers
erhalten hat.

Casiala und Galabat erobert
* R o m , 8. Juki . Bon den italienischen

Truppen find bei einem großangelegten Vor¬
stoß gegen die englisch -ägyptischen Sudan der
wichtige Karawanen - nnd Bahnknotenpnnkt
Caflala und die befestigten Stellungen von
Galabat besetzt worden.

In italienischen politischen Kreisen wird auf
die große wirtschaftliche und militärische Be¬
deutung der Besetzung von Caflala hingewte-
sen, daß in der ital . Kolonialgeschichte schon in
den Wer Jahren eine große Rolle spielte .
Besonders in allen kolonialpolitischen und ko -
lonialmilitärischen Kreisen Italiens hat die
Eroberung von Caflala größte Genugtuung
ausgelöst, da man dies als eine moralische
Wiedergutmachung in Bezug auf die englischen
Intrigen empfindet, die 1897 schließlich zur
Zurückgabe von Caflala an Aegypten geführt
haben.

Der erste Luftangriff auf Gibraltar
* Madrid , 8. Juli . Wie Reuter aus Gib¬

raltar meldet, wurde heute zum erstenmal in
diesem Kriege die Festung durch Flngzenge
angegriffen .

Der Führer i« der Maginot -Linie
4Presse>Hoffmanii )

Inöland gegen alle
Von Hans Wendt , Kopenhagen

Das neue deutsche Weißbuch mit den Doku¬
menten der Kriegsausweitungspolitik und un¬
mittelbar danach die tolle englische Zwangs¬
vollstreckung gegen französische Schiffe sind un¬
erschütternde Beweise für die Richtigkeit der
These , daß England heute der Feind nicht nur
Deutschlands, sondern der Feind aller gewor¬den ist : Feind der Neutralen , der in den Krieg
gerissenen kleinen Staaten , aber auch Feind
seiner eigenen Verbündeten bis zur Groß¬
macht Frankreich.

Fürwahr ein gewaltsamer Weg . den dieser
Volksfeind zurückgelegt hat, seit England im
Herbst des vergangenen Jahres mit seiner
Kriegserklärung den „Kreuzzug gegen Deutsch¬land" predigte. Ursprünglich in die Toga des
Menschheitsverteidigers und Beschützers aller
kleinen Staaten gehüllt, steht Churchills Poli¬
tik heute, durch ihre eigenen Handlungen aller
Tugend beraubt und entblößt, in der nackten
Scheußlichkeit ihrer Raserei gegen alles da , was
sich Englands Herrschaftswahn in den Weg
stellt. Die England bislang beherrschende und
das englische Volk mißbrauchende Plutokraten -
clique war , nachdem sie alle deutschen Verstän¬
digungsangebote sabotiert und statt dessen im
greisenhaften Machtdünkel den Kampf gegen
Deutschland dekretiert hatte, sofort entschlossen ,diesen Kampf ohne Rücksicht auf andere zuführen . Das zwang England zu dem „schlech¬ten Geschäft" , dessen fatalen Charakter ahnungs -
volle Engländer zeitig genug vorhersagten,weil man darauf spekulierte, datz die Unkosten
von anderen getragen würden . ZudiesemZweckwurden alle englandhörigen oder irgendwie
erreichbaren Völker in den Kampf gestürzt , der
ohne Rücksicht auf Blutopfer und Zerstörungen
Deutschland ermatten und damit den Erfolgder englischen Blockade vorbereiten sollte.

Diese Blockade , Englands traditionelle Haupt-
waffe , ist nicht nur gegen Frauen und Kinder
Deutschlands, sondern zugleich auch gegen diekleinen Nachbarstaaten verhängt worden, die
England folgerichtig , solange sie neutral blie¬ben , als Hindernis ansah . Mit brutaler Ge¬walt wurden sie zur Unterstützungder englischenBlockade gezwungen, die ihre eigenen Volks¬
wirtschaften ruinierte , ihre Arbeitslosenzahl
vermehrte . Not und Elend über Millionen ab¬seits stehende Menschen heraufbeschwor .

Heute ist England soweit , daß diese Blockade
gegen ganz Europa gerichtet wird, nichtnur gegen ehemalige verbündete Völker, die
sich in Englands Augen dadurch unverzeihliche
Schuld ausgeladen haben, datz sie unter der
Wucht des deutschen Ansturms zusammenbra-
chen , nein, auch gegen alle im Verdacht der
Sympathie für Deutschland stehenden Staaten ,beispielsweise Spanien . Das ist Englands
verzweifelte, beinahe irre Idee . Die Blockade
gegen Deutschland erwies sich genau so als
Fehlspekulation wie die Machenschaften , die aufinnere Zermürbung und Zerstörung der mora-
tischen Kräfte des deutschen Volkes abzielten
Daraufhin wurde wohl oder übel die Stra¬
tegie geändert. Es wurden neue Kriegsschau -
Plätze gesucht und teilweise auch gefunden, '
weitere Völker wurden ins Unglück gestürzt
Wenn in bestimmten Fällen die englischen An¬
schläge gegen Neutrale mißglückten , dann nur
durch das blitzartigeDazwischenfahrender deut¬
schen Waffen , wie in den Fällen Skandinavien
Holland und Belgien oder durch die klug vor¬
beugende Politik der deutschen Diplomatie im
Zusammenwirken mit verbündeten Mächten , in
diesem Falle Südosteuropa . Trotzdem schwebtedauernd von London aus die Drohung der
Ausweitung des Krieges über mehreren Staa -
ten : Schweden , Irland , der Türkei und demBalkan , ganz zu schweigen von Nordamerika,das England seit langem in den Krieg einzu¬
beziehen bestrebt ist.

Inzwischen ist England soweit gegangen,
aktive kriegerische Handlungen gegen seinen
einstigen Bundesgenossen Frankreich zu er-
greisen, weil dieser das Verbrechen begangen
hatte, vor dem völligen Verbluten einen Waf¬
fenstillstand abzuschlietzen. Wo es nur kann ,
läßt England die französischen Schiffe rauben ,
besetzen oder im Weigerungsfälle beschießen,
um sie auf jeden Fall in die Hände zu be¬
kommen . Ein Gangster, der seinem nutzlos ge¬wordenen Helfer, damit dieser nicht in die
Hände der Polizei fallen und ausplaudern
kann , eine Kugel in den Bauch jagt , bandelt
aus gleichen Erwägungen heraus .

Die Beschimpfung des besiegten Frankreichs
durch Churchill und die Aktion der britischen
Flotte gegen französische Schiffe — beispiellos
in der Weltgeschichte, obwohl sie genug an Ver¬
rat und Gemeinheit aufweist — haben sicherlich
einen erheblichen Anteil am schnellen Erwachen
der Völker. Es wird eines Tages gipfeln
in der Erkenntnis aller anständigen Menschen
in der Welt , gleichviel , was die noch regieren¬
den Parteipolitiker oder Preflejuden an ge¬
wissen Stellen dazu sagen werden: Datz die
von Englands Plutokraten angematzte Rolle
des „Kämpfers für alle" eine groteske Um¬
kehrung der inzwischen durch unerschütterliche
Tatsachen erhärtete Wahrheit darstellt : Sie
lautet : England , der Feind der Menschheit .
England gegen alle.
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Dar englische Schnldkaulo wächst
Planlose Bombenangriffe höre» nicht anf
* Berlin , 5. Juli . Es häufen sich hi« Mel¬

dungen, wonach Lie britische Luftwaffe ihre
planlosen Angriffe auf nichtmilitärische Zieledes deutschen Heimatgebietes richtet . Bei Ser
Bombardierung eines kleineren Ortes in West¬
deutschland durch englische Flieger fielen Inder
Nacht »um 2. Juli drei Bomben auf ein Ge¬
treidefeld. Durch eine dieser Bomben wurde
ein in der Nähe befindliches Bauernhaus be¬
schädigt. In einem anderen Fall , bei dem acht
Bomben abgeworfen wurden , trat umfang¬
reicher Gebäudeschaden ein.

Erheblich schwerwiegendere Folgen hatte ein
Angriff Ser Royal Mr Force auf das Stadt¬
gebiet einer norddeutschen Stadt .
Hier wurden 20 Spreng - und 30 Brandbomben
abgeworfen ldarunter 6 Blindgänger ) , durch
die -zwei Zivilpersonen getötet und drei ver¬
letzt wurden. Außerdem wurden zehn Gebäude
durch Brand zerstört und mehrere Häuser durch
Bombensplitter beschädigt . Weiterhin wird ein
Luftangriff auf das Wohngebiet einer
rheinischen Stadt bekannt. Es fielen 25
Brand - und 15 Sprengbomben . Von fünf
Blindgängern explodierte einer erst nach sechs
Stunden . Ein Haus wurde zerstört und meh¬
rere andere Gebäude wurden beschädigt. Der
Sachschaden war beträchtlich . Auf das Wohn¬
viertel einer anderen Stadt wurden 14 Bom¬
ben abgeworfen . Hier waren , abgesehen von
Gebäudeschaden, ein Toter und sieben Verletzte
zu beklagen. Weniger „erfolgreich" waren die
englischen Gentlemen im Hunsrück-Gebiet . Hier
wurden zwei Moorhaufen durch Bomben in
Brand gesetzt .

ES braucht kaum erwähnt zu werden , daß
alle dies« Heldentaten der britischen Luftwaffe
im Schutze der Nacht voWracht wurden .
DaS Schuldkonto der RAF . wächst von Tag zu
Tag !

London verspürt deutsche
rustakNouen

Englischer Rundfunk muß sich berichtige«
Berli « , 5. Juli . Nach Stockholmer Meldun¬

gen ist man in London über die verstärkte
Tätigkeit der deutschen Luftwaffe über engli¬
schem Land- und Seegcbiet lebhaft beunruhigt .
Militärische Kreise sind jedoch davon über¬
zeugt, daß es sich dabei lediglich um vorberei¬
tende Einflüge handelt , da die entscheidenden
Luftangriffe auf England zweifellos wesentlich
schwerere Folgen haben würden .

Als besonders auffallend wird die Taffache
bewertet , daß sich der englische Rundfunk in
den letzten Tagen wiederholt gezwungen sah,
falsche Meldungen über deutsche Luftangriffe
wenig später richtig zu stellen. So erklärte
z. B . der englische Rundfunksprecher am Don¬
nerstagmittag , daß vereinzelt deutsche Flug¬
zeuge am Tonnerstagmorgen die englische
Süd - und Süüostküste überflogen hätten.

Kurz darauf -wurde jedoch bekanntgegeben, es
habe sich in Wirklichkeit um mindestens
20 deutsche Flugzeuge gehandelt , dt«
in drei verschiedenen Wellen einflogen . Sehr
aufschlußreich ist auch die Meldung eines bri¬
tischen Berichterstatters aus London, wonach
am vergangenen Mittwoch Verbände des
englischen Küstenschutzes von deut¬
schen Maschinell ' mit Bomben und '
MG . - Feuer belegt wurden . Obwohl bei
diesen Angriffen zwei Mann getötet und über
20 verwundet wurden , sei die Tatsache von den
amtlichen Stellen bewußt verschwiegen worden ,
da England seit Tagen immer wieder betont
Habe, daß deutsche Bombenflugzeuge ,xms -
schließlich nichtmilitärische Ziele " angreifen .

Zwischen französischen Flüchtlin -
gen und Engländern ist es , wie die
Londoner Zeitung „Evening Standard " meldet,
in Southampton und Portsmouth nach politi¬
schen Diskussionen zu Schlägereien gekommen.

Die ganze Dell verabscheut Churchills Viralenstück
„Eine ungeheure moralische Niederlage-

Madrid » 5. Juli . Auch die Zeitungen vom
Freitagmorgen stehen völlig unter dem Ein -
druck der englischen Untat von Oran . Die aus¬
geprägte Ritterlichkeit des spanischen Menschen
lehnt sich in besonders heftiger Empörung
gegen die niederträchtigen Methoden der Eng¬
länder auf. Die spanischen Blätter heben da¬
her erneut Deutschlands ritterliche Geste her¬
vor , die französische Flotte nicht für den Krieg
gegen England einzusetzen.

Die Falange - Zeitung „Arriba " schreibt : „Die
Welt erkennt jeden Tag klarer die wirklichen
Gründe , die Europa in den Krieg führten . Die
demokratische Kriegsparole , wonach der Kampf
„zwischen der Totalität der freien Völker und
dem Verschwörungsgeist der totalitären Staa¬
ten" ausgetragen werde, ist mit solchem Ge¬
töse zusammengefallen , daß diese Propaganda
auch Blinde und Taube nicht mehr zu stören
vermag . Ja selbst der These von den gemein¬
samen Lebensrechten der sogenannten freien
Völker , die bereits in den letzten Wochen völ¬
lig in Mißkredit geraten ist, haben die Ka¬
nonen in grandioser Weise bei Oran den To¬
desstoß versetzt. Die Parole von der christ¬
lichen Zivilisation war eine Lüge, denn die
Demokratien kämpften niemals für eine Ord¬
nung , sondern, wie im Falle Spanien , bewußt
gegen sie. England ging in den Krieg hinein
nicht um gegen Gut oder Böse zu kämpfen,
sondern zur Verteidigung seines imperialisti¬

schen Unrechtes.
„ABC " erklärt: Der vnglische Uoberfall

nimmt sich besonders beschämend auS
gegendie Großmutdes Führers,der
durch die Flottenklauseln Frankreich nicht zueiner ehrenrührigen Handlung gegen seinen
Verbündeten zwingen wollte . Das französisch -
englische Militärbündnis hat bereits bei
Amiens den Todesstoß erhalten . Die Entente
cordiale ist für immer zerrisien . Alle Welt ist
der gleichen Ansicht , daß sich England in Oran
eine ungeheure moralische Niederlage geholt
hat. Es ist schrecklich , ein Volk für die verab-
scheuungSwürdige Handlung von Oran verant¬
wortliche machen zu müffen, daS immer das
Wort Fairneß im Mund führte. Ein ganzes
Volk ist das Opfer schmutziger Elemente ge¬
worden , in deren Händen auch seine ganze Re¬
gierung liegt .

Symptom verzweifelter Angst
O. Sch . Beru » 5. Juli . Welche Rückwirkungen

der Gangsterstreich Churchills und seine Ver¬
herrlichung im Unterhaus im britischen Volk
ausgelöst haben, kann im Augenblick noch nicht
übersehen werden . Es besteht kein Zweifel , daß
nach den Worten Churchills selbst seine Hand¬
lung als Produkt der Angst und Verzweiflung
verurteilt werden muß.

In wieweit man in England Churchills Ge¬
dankengänge weiterhin folgen wird , bleibt aü-
zuwarten . Erst vor wenigen Tagen schrieb
„Daily Expreß" , es sei zu befürchten, daß die
führenden Männer Englands infolge mangeln¬
den Verständnisses für die neue Art der Stra¬
tegie England in eine ebenso gefährliche Lage
bringen könnten wie Frankreich jetzt gekom¬
men sei, - i- ' n ■ -

In der Schweizer Preffe weist man darauf
hin, welche 'gewaltige polittsche Rückwirkungen
die Seeschlacht vor Oran haben könnte. So
schreibt die „Tribüne de Lausanne"

, die See¬
schlacht von Oran werde vielleicht einen
Wendepunkt in der europäischen
Politik bedeuten.

Dänemark: Ein zweites „Kopenhagen-
Bö . Kopenhagen, ö. Juli . In den skandi¬

navischen LAndern ist das Blutbad von
Oran nach wie vor das Gesprächsthema deS
Tages . Die Nachricht von den Vorgängen in
dem nordafrikanischen Hafen Oran , erschien
der ffanbinavischen Welt derart ungeheuerlich,

Ungeheure Erbitterung in Zkallen
Churchills Niedertracht am Pranger — Italiens Flotte ist wachsam

Hn. Rom, S . Juli . Churchills Unterhausrede
wird in Italien nur mit Verachtung registriert .
Wohl noch me haben die Italiener England
tiefer gehaßt als in diesem Augenblick, wo die
Heuchelei der puritanischen Seeräuber , wie ein
italienisches Blatt schreibt , die Grenze des Un¬
wahrscheinlichen erreicht. Selbst während der
Sanktionen wurde von der italienischen Preffe
kaum mit solcher Erbitterung gegen London
geschrieben wie heute. Besondere Empörung
hat eS in Italien erregt , daß Churchill zu be¬
haupten wagt , England vertraue den Worten
Deutschlands und Italiens nicht und habe des¬
halb die Waffen gegen den ehemaligen Bundes¬
genoffen gerichtet. England , das sein Wort in
diesen letzten Monaten immer wieder in der
niederträchtigsten Weise gebrochen hat, will von
Treu und Glauben sprechen ? frägt die Forze
Armate ". ,^ wlt euch doch etiva in Norwegen
und Belgien Auskunft , wie es um das englische
Worthalten bestellt ist."

Gayda bemerkt im „Giornale d 'Jtalia ",
Deutschland und Italien hätten die Uebergabe
der französischen Flotte ohne weiteres als
Waffenstillstandsbedingung fordern können.
Frankreich hätte auch diese Klausel wider¬
spruchslos hinnehmen müffen. Churchill hat
daher bewußt gelogen , als er den Achsenmäch¬
ten Absichten auf die französischen Kriegsschiffe
unterschob . An maßgebender römischer Stelle
wird die von amerikanischen Nachrichtenagen¬
turen verbreitete Falschmeldung , daß italie¬
nische Kriegsschiffe mit Volldampf nach Oran
ausgelaufen seien, ausdrücklich dementiert.
Falls italienische Flott ^neinheiten jedoch, so
wird hinzugefügt , Seegefechte zwischen fran¬
zösischen und englischen Kriegsschiffen bemer¬
ken würden , so würben sie s e l b st v e r st ä n d -
lich gegen die englischen Angreifer
vorgehen .

„Eine neue Seite der Gemeinheit in Englands
Geschichte . — Feiger Ueberfall auf die entwaff -
nete französische Flotte . — Britisches Verbre¬
chertum. — Der applaudierte Gangster". —
Diese und ähnliche Ueberschriften der römischen
Preffe zeigen klar die Empörung über eine
Tat , mit der sich die englische Marine für alle
Zeiten mit Schimpf und Schande bedeckte und
ihre Flagge mit dem Blut des Meuchelmörders
besudelte.

Churchills Unterhausrede , so betont „Popolo di
Roma " ist einDokumen tdes ungeheu¬
erlichen und verbrecherischen Zy -
niSmnS der Londoner Regierung .
Wenn sich die britische Macht noch eines letzten

Restes von Achtung in der Welt hätte erfreuen
können, so hat sie sich jetzt für immer mit
Schande bedeckt. Diese Nation vornehmer Pu -
ritanier und Ehrenmänner , in deren Adern
das Blut von Banditen unverfälscht geblieben
ist, hat es gewagt , ihre Waffen gegen die Rechte
jener Nation zu richten, die bis gestern ihr
Verbündeter war und gerade wegen der aus¬
gebliebenen Unterstützung Englands unter
einer ihre Möglichkeiten übersteigenden An¬
strengung zusammenbrach. Wenn Churchill
scheinheilig Worte des Bedauerns für dieses
Blutvergießen fand und erklärte, „er befürchte ,
daß zahlreiche Opfer zu beklagen seien"

, so kann
man hieraus nur antworten , baß er dies nicht
befürchtet, sondern daß er befriedigt ist über
seine feige Tat , die zur ewigen Schande Eng¬
lands die volle Billigung des Unterhauses fand.
Schließlich hatte W. C . noch die Stirn , an daS
Urteil der Geschichte zu appellieren .

Dieses Urteil wird , wie „Popolo di Roma "
schließt , eine unzweideutige Verurteilung der
verbrecherischen und der verabscheuungSwür-
digen Aktion sein, solange sich in der Welt nicht
die höchsten Werte des Rechtes und der Ehre
ins Gegenteil verkehrt haben und solange der
Mensch nicht zum Raubtier geworden ist.
Abscheu in Moskau

Berlin , 5. Juli . DaS heimtückische Vorgehen
der Engländer gegen ihren Verbündeten von
gestern ist der Gegenstand zahlreicher Aus -
lanbsberichte der Moskauer Zeitungen
Die zynischen Erklärungen Churchills können,
so wird hier zu dieser Rebe bemerkt, die briti¬
sche Gewalttat nicht nur nicht entschuldigen,
sondern verstärkennur den Abscheu ,
den die britische Aktion überall auslösen muß.
Die neue Gewalttat Churchills reihe sich wür¬
dig an die durch die deutschen Wetßbuchveröf-
fentlichungen enthüllten britischen Provokatio¬
nen und zeige erneut das Gewicht der briti¬
schen Kriegspolitik in ihrer ganzen Brutalität .

Auch die Stellungnahme der belgischen
Blätter kommt schon prägnant in den
Ueberschriften zum Ausdruck. So in der „Na¬
tion Beige " , wo es heißt : „Die früheren
Alliierten schlagen sich auf dem Meer . — Eng¬
land greift feige verteidigungsunfähige fran¬
zösische Kriegsschiffe an" .

Konteradmiral Koori . der Marineattachs bei
der japanischen Äotschaft in Hstng-
king kennzeichnete den britischen Uebergriff bei
Oran als den unerhörtesten Akt , den Großbri¬
tannien jemals in seiner Verzweiflung began¬
gen habe.

daß es längere Zeit dauerte , bis man sich der
ganzen Tragweite der britisch - französischen
Seeschlacht bewußt wurde. Die dänische Preffe
erinnert an den feigen Ueberfall der eng¬
lischen Flotte auf Kopenhagen und auf dänische
Kriegsschiffe in den Jahren 1800 und 1807.
Aber selbst dieses geschichtliche Ereignis , das
ausreichte um jahrzehntelang einen Haß in
Dänemark gegen Großbritannien wach zu hal¬
ten, wird nach dänischer Ansicht überschattet
von dem Massenmord in Oran . Damals habe
England einen neutralen Staat angegriffen ,
während jetzt seine Schiffsgeschütze auf die zu¬
sammengedrängten Fahrzeuge des eigenen
Verbündeten gerichtet wurden.

Auch USA . ist empört
Bö . Kopenhagen, 6 . Juli . Mit größter Ner¬

vosität hat man in London auf die ersten Stim¬
men aus den Bereinigten Staaten gewartet .
Wenn sich die verbündeten Politiker allerdings
vorgestellt hatten, jenseits des Atlantik Ver¬
ständnis für den erbärmlichen Schurkenstreich
gegen die französische Flotte zu finden , dann
haben sie sich getäuscht . United Preß meldet
nämlich aus Neuyork , daß die amerikanische
Oeffentlichkeit über die Meldung von dem blu¬

tigen Kampf zwischen den englischen und fran¬
zösischen Kriegsschiffen außergewöhnlich em¬
pört sei .
Empörung in Franzöfisch-Nordafrika

Wie aus Tetuan gemeldet wird , herrscht in
französischen Kreisen Nordafrikas
ungeheure Empörung über den feigen Ueber-
fall von Oran , durch den das englisch -franzö¬
sische Prestige bei der Eingeborenenbevölkerung
einen tödlichen Stoß erhalten hat. Viele Fran¬
zosen, die noch mit den Maßnahmen Marschall
Petains nicht einverstanden waren und für
eine Fortsetzung der englisch -französischen Zu¬
sammenarbeit eintraten , sind nach dem Atten¬
tat über Nacht zu erklärten Feinden
Englands geworden .
Britische Zerstörer stark beschädigt

Aus Algeciras wird gemeldet , daß an dem
brutalen Ueberfall von Oran die englischen
Schlachtschiffe „Hoob" und „Resolution " sowie
ein weiteres Linienschiff und acht Zerstörer
teilnahmen . Au Bord von drei Zerstörern
trafen am Donnerstag zahlreiche Tote
und Verwundete in Gibraltar ein. Auch
liefen zwei Zerstörer «in , die starke Beschädi¬
gungen aufweisen .

Frankreichs Gesandter verlaß! London
Französischer Ministerrat beschloh Abbruch der Beziehungen p England

Antwort auf die Gangstertat von Oran
I . B . G e » f , 6. Juli . Im Hinblick anf de«

verbrecherische « Ba «dite«überfall Englands
auf die französische Kriegsflotte gab die fran¬
zösische Regierung am Donnerstagabend darch
ei» Kommnniquö bekannt, daß sie die diplo¬
matische » Beziehungen zur englische« Regie¬
rung offiziell abgebrochen habe. Die amtlich«
Mitteilung darüber lautet :

„Der am Donnerstagmorge « unter dem
Vorsitz von Präsident Lcbrün zusammengetre¬
tene Miuisterrat hat nach Kenntnisnahme vo«
dem « ichtzurcchtsertigenden Angriff , de» ein
mächtiges englisches Geschwader auf ei» fran¬
zösisches Geschwader bei Mersel -Kebir ausge¬
führt hatte, und nachdem er der Haltung und
dem Heroismus der Flotte seine Anerkennung
ausgesprochen hatte, beschloffen , die diplomati¬
schen Beziehungen zu England abzubrechen."

Dabei stellt die französische Regierung er¬
neut fest, daß der gemeine englische
Ueberfall durch nichts zu recht -
fertigen sei . Auch sei die französische Regie¬
rung in keiner Weise vorher über die engli -
schen Absichten informiert worden . Die fran¬
zösische Flotte sei in Oran völlig
überrascht worden und habe sich nicht in
gefechtsbereitem Zu st and befunden.
Trotzdem hätten die französischen Einheiten
einen heldenhaften Widerstand geleistet.

Durch den Beschluß der französischen Regie¬
rung wird ein Zustand, der praktisch schon
seit der Unterzeichnung des Waffenstillstands -
Vertrages bestanden hat , tatkräftig bestätigt
Englands diplomatische Vertretung bei der
französischen - Regierung ist schon vor der Un¬
terzeichnung des Waffenstillstandsvertrages
völlig formlos aus Bordeaux geflohen , woraus
der französische Botschafter in London dessen
Rücktritt erklärt hat. Der in London verblie¬
bene französische Geschäftsträger
hat nun von der englischen Negierung seine
Pässe verlangt und wirb England ver¬
lassen .

Ueberfall ohne jede Warnung
Ein Kommunique der französischen Regie¬

rung klärt noch einmal die Umstände auf, un¬
ter denen der englische Banditenstreich in Oran
stattfand. Die Besatzung der französischen
Schiffe, so heißt es in dem Kommunique , sei
noch nicht entfernt gewesen , aber der Mann -
schaftsbestand war verringert . Die Maschi¬
nen der französischen Schiffe standen
nicht unter Dampf . Eine sofortige Ab¬
fahrt war weder vorgesehen noch möglich. Die
Ankerplätze der französischen Einheiten waren
nicht als Gefechts st ellungen geeig¬
net , infolgedessen waren die französischen
Schiffe ganz besonders leicht verwundbar : auch
war eine sofortige und rasche Entlassung der
Mannschaften völlig unmöglich.

Dem Eintreffen der englischen Geestreit,
kräfte war keinerlei Warnung oder
Ankündigung auf diplomatischem Wege
vorausgegangen . Ihr Auftreten erfolgte völlig
überraschend . Zwischen den beiden Flotten¬
kommandanten erfolgte keine persönliche Aus¬
sprache, sondern der englische Admiral richtete
an den französischen Kommandanten telegra¬
phisch ein Ultimatum . Nach bevor dieses Ulti¬
matum abgelaufen war , wurden die französi¬
schen Einheiten durch magnetische Minenfelder
umzingelt . Ueber das Ergebnis der Seeschlacht
von Oran teilt die französische Admiralität mit ,
daß das Panzerschiff Bretagne " in die Luft
geflogen sei und daß an Bord der „Dunker -
aue "

, der „Provence " und der „Mogador "
schwere Brände ausgebrochen seien. Zum
Schluß heißt es : „Die französischen Matrosen ,
die sich seit zehn Monaten rückhaltlos zur Un¬
terstützung der britischen Marine eingesetzt ha¬
ben . die ihre erdrückende Aufgabe allein nicht
bewältigen konnten, haben den Verrat ihrer
bisherigen Waffenbrüder mit Empörung
aufgenommen ."

Die französische Admiralität ver-
urteilt in einem Kommunique das Verbrechen
Churchills in der schärfsten Weise. Darin wird
softgestellt, daß Frankreich niemals eingvwil -
ligt hätte, feine Flotte an Deutschland oder
Italien auszuliefern . Diese Feststellung hät¬
ten Marschall Petain , Admiral Darlan und
andere zwanzigmal Churchill. dem Ersten Lord
der Admiralität , Alexander , dem englischen
Flottenadmival und dem englischen Botschafter
wiederholt . „Die französische Admiralität hat
den peinlichen Eindruck erhalten , daß d a S
Unglück Frankreichs den englischen
Machthabern, die nur daran dachten , die fran¬
zösische Flotte in die Hand zu bekommen, völ¬
lig kalt gelassen hat . Die französische
Flotte muß aber französisch bleiben oder unter¬
gehen. Auf keinen Fall hat sie verdient , aus
Befehl Churchills hinterrücks überwältigt zu
werden ."

„Frankreich ist entsetzt-
Der französische Kommissar für Propaganda ,

P r o u v o st , gab am Donnerstag der Preffe
über daS feige Verbrechen folgende Erklärung
ab : „ Churchill hat sich einen Angriffsakt gelei¬
stet» der in der Geschichte keinen Präzedenzfall

kennt. Frankreich, deffen Soldaten kämpften,
hat nunmehr mit Entsetzen erfahren , daß ein
englisches Geschwader daS Feuer gegen die
schönsten Einheiten der französischen Flotte er-
öffnete." Nach einer ausführlichen Schilderung
deS unglaublichen Verbrechens fuhr Prouvost
fort : „Hatte England Gründe , sich diesen Ueber-
fall zu leisten ? War zu befürchten, daß bi«
französische Flotte eines Tages gegen England
fahren würde ? Nein ! Die französische Flotte
lag vor Anker in den algerischen Gewässern.
Churchill hatte nicht daS geringste von diesen
Schiffen zu befürchten, die hunderte von Kilo¬

meter von de« deutschen und italienisch*"
Truppen entfernt unbeweglich ankerten um
überdies morgen schon entwaffnet werden so»
ten." Diese Anklage des französischen Propa
ganbachefs, deffen Freundschaft zu England bis
her besonders stark gewesen ist , weist auf »y
aufrührerischen Intrigen hin , die England 0**
gen die Regierung des Marschalls Petatn u »'
ternimmt . Die Welt möge wiffen , so erkläre
Prouvost , daß sich Frankreich niemals
unter daS Joch beugen werde, daS ot *
Engländer ihm aufzwingen wollen

Frankreich am Wendepunkt
Baudot » über die französische Außenpolitik
Genf , 5. Juli . Wie Havas aus Vichy meldet '

sprach heute Außenminister Baudot »
vor der französischen Preffe . Er kennzeichn *^
Frankreichs bisherige Außenpolittk , die ft »
langen Jahren von dem Wunsch geführt 8*'
wesen sei, nichts zu tun , was es mit der an«
wärtigen Polittk Großbritanniens auseina »'
verbringen könnte. Die Sanktionspolittk , ou
es von Italien trennte , .sei diesem Wunsch em'
sprungen , ebenso seine Polittk gegenüber M«'
teleuropa und Deutschland. So sei Fraw '
reich in den Krieg mit Deutschland im Sn » 1 *
wasser Englands eingetreten , rracho*»'
dies zuerst den Krieg erklärt habe.

Baudoin kam bann auf die letzte »
Kriegsereiguisse zu sprechen und fofl 1;
wörtlich : „Nach dem Zusammenbruch an &*1
Maas konnten wir den Rückzug unserer Nord -
armee durchführen. Diese hat bis zum letzte«
Tag gekämpft, um den Rückzug von vier Füni'
teln der englischen Armee zu ermöglichen, wo «'
rend kaum die Hälfte der französischen Armee
gerettet wurde ." .

Baudoin kam in diesem Zusammenhang .a»'
den „ Angriff der Briten auf Frankreichs
Schiffe" zu sprechen und erklärte, diese Ta»'
sachen könnten nicht verfehlen , einen Ei » '
fluß aus die Neugestaltung & */
franzüsischen Politik auszuüben . Fra »*'
reichsBeziehungen zu England feie»
dadurch auf eine neue Ebene ge«at*iu
ES habe daher den Enffchluß gefaßt , f*trt ‘
diplomatischen Beziehungen mit denen abr»'
brechen , die am Blut seiner Söhne schuldig sin ?:
Der französischen Regierung liege daran , w»
den ihr verbliebenen Mitteln und in geeig» *'
ter Form die Ehre und die Jntereffen Fram -
reichs zu schützen.

Moskau verlaust Aufklärung
Maisky bei Churchill — Stärkster Eindruck der deutschen Dokumente

Bö . Kopenhagen, 5. Juli . Der sowjetruflische
Botschafter in London hatte mit Churchill eine
Unterredung . Maisky ist bei dem englischen
Premierminister vorstellig geworden , um
einige wichtige Auskünfte über die Veröffent¬
lichung des letzten deutschen Weißbu¬
ch e S zu erhalten . Insbesondere habe Maisky
eine Erklärung verlangt über die ge¬
planten Bombenanschläge auf bi «
russischen Oelfelder .

Die Veröffentlichungen aus dem fünften und
sechsten Weißbuch haben gerade in Moskau
außerordentliches Aufsehen erregt. „ Prawda " ,
.Liswestija" , sowie die meisten Sowjetblätter
bringen die Dokumente im Wortlaut in größ¬
ter Aufmachung. „Prawda " nennt in einem
Leitartikel die Dokumente vor aller Welt daS
blutige Spiel der englisch -französischen Kriegs¬
treiber.

Für den sowjetischen Leser enthält der
Briefwechsel der französischen Generale und
Diplomaten mit besonderer Klarheit und Deut¬
lichkeit die Pläne der Vorbereitung
eines Angriffes auf die Sowjet¬
uni o n, die von den Generalstäben Englands
und Frankreichs bereits seit langer Zeit auS-
gearbeitet waren .

Die Bedeutung der Dokumente « »
Veröffentlichung für das deutsch -
sowjetische Verhältnis hebt di«
„Prawda " mit Nachdruck hervor . Die Schmier¬
finken der englisch-französischen Preffe, so heißt
eS wörtlich, verbreiteten zu provokatorischen
Zwecken unablässig Gerüchte darüber, daß di«
Maßnahmen , die die Sowjetunion zur Fe¬
stigung der Sicherheit ihrer nordwestlichen,

westlichen und südlich en Grenzen getrost*"
hat, gegen Deutschland gerichtet seien. Diese
Herren logen und lügen .

Die zweideutige Position , die die südlich*"
Nachbarstaaten der Sowjetunion , der 3 * aJ

1
und vor allem die Türkei , nach den verösfew'
lichten Dokumenten in den Kriegsplänen d **
Westmächte gegen die Sowjetunion einnahm*»-
kann , wie die „Prawda " sich weiter auSbrüal
.zumindesten Erstaunen auSlösen ."

Aehnliche Gedanken entwickelt die
wcstija" in einem Leitartikel unter der Ueber '
schrist : „Die entlarvten Pläne der Krieg« '
treiber ."

Deutsch-Amerikaner verhaftet
* Neuyork , 5. Juli . Während einer vom

Deutsch- Amerikanischen Bund in Andow**
Township (New Jersey ) veranstalteten öffem'
lichen Feier anläßlich des amerikanischen Uw
abhängigkeitstages wurden in dem Sem B »n*
gehörigen Lager „Nordland " Bundesleiter
Wilhelm Kunze sowie die Bundesmitglieder
August Klapproth und Mathias Köhler um **
der Anklage der „Aufwiegelung zum
gionS - und Rassenhaß" in Haft fl *
nommen .

Gleichzeitig wurde gegen den Schriftleit **
der Bundeszeitung „Deutscher Weckruf und B«'
obachter " unter der gleichen Anklage Haftbefem
erlaffen. Die Anklage stützt sich darauf , dav
neben der USA . -Flagge auch die BundesfahNL
die das Hakenkreuz enthält , gehißt war , »n?
daß sich die 4000 Festteilnehmer mit dem dem
schen Gruß begrüßten .

England gründet Zudenslaak
Der englische König als Oberhaupt — Araber werden aus Palästina vertriebe«

wird entschädigt durch die Abtretung eines ent'
sprechenden ArealeS im südlichen Sytten ;•

»
einer nach der Neuaufteilung dieses Mandat» '
gebietes noch näher zu bestimmenden Gren»
führung . Ferner erklärt sich die britische m *'
gtevung bereit , das Hochland von Abeffirttk ,ausschließlich der Gebiete um den Tana -S **
dem zionistischen Freistaat als SiedlungS -
Kolonialgebiet zur Verfügung zu stellen.
arabische Bevölkerung Palästinas «» ,des südlichen Syrien wird im Verlaufe vo>
zwölf Monaten nach FriedenSschluß in bena«
barte Gebiete evakuiert unter Entschay,gung auS einem noch zu bildenden britisa-
zionistischen Gemeinschaftsfonds .

3. Der Aufbau einer eigenen » io *! -,stischen Wehrmacht wirb sofort in
Wege geleitet , zu welchem Zweck England d «
notwendige Äusbildungspersonal und
Material zur Verfügung stellt . Für die Da » *»
von fünf Jahren nach FriedenSschluß wird o >,
britische Wehrmacht den Schutz des Freistaat *
übernehmen und zu diesem Zweck noch näv *
lU bezeichnende Flotten und Luftstützpunkte -o*

L i s s a b o « , 8. Juli . Der Loudouer Vertre¬
ter der »̂ orld Preß Union " ist in der Lage,
den Inhalt eines Geheimvertrages mitzntei -
le« , der zwischen der kgl .-britifche« Regierung
und der Exekutive der Jewish Agenoy am 23.
Juni i« der Dowuiua Street unterzeichnet
worden ist.

DaS Dokument ist in englischer « nd hebräi¬
scher Sprache verfaßt und trägt die Unter¬
schriften des Ministerpräsidenten Churchill ,
des Außenministers Lord Halifax und des
Lordsiegelbewahrers , während von zionistischer
Sette der Leiter der Jewish Agenoy , Profeffor
Chaim Waitzmann , der Leiter der politi¬
schen Sektion der israelittschen Exekutive,
Mosche Schertok . und der Beauftragte
des Rabbi Weise. Samuel Rubin st ein ,
unterschrieben haben. Bemerkenswerterweise
fehlt die Unterschrift des Staatssekretärs im
Colonial Office , Malcolm Mac Donald .

DaS Dokument trägt den Charakter eines
Staatsvertrages zwischen souveränen
Ländern. In der Präambel heißt eS , daß im
Geiste der Balfour -Deklaration , welche zum
erstenmal den Juden ein Nationalheim feier¬
lich zugesichert habe, die Vertreter der kgl .- bri -
tischen Regierung und der Exekutive des jüdi¬
schen Freistaates Judäa entschlossen seien, ihre
Beziehungen dauerhaft zu regeln . Zu diesem
Zweck seien folgende Uebereinkünfte getroffen
worden :

1. Die kgl .-britische Regierung anerkennt die
Jewish Agency als Regierung des künftigen
jüdischen Freistaates Judäa , der als Domi¬
nion der Lritisd Commonwaalth of Nationa
als freier und souveräner Bestandteil einge¬
gliedert wird . Die Regierung deS Freistaates
Judäa anerkennt die britischeMajestät
als König des Freistaates Judäa .

2. Der Freistaat wird die freie und volle
Souveränität besitzen , in einem Gebiet , daS
im wesentlichen durch die Grenzen deS heuti¬
gen Palästina bestimmt ist. Der heute aus¬
schließlich von Arabern bewohnte östliche Teil
Südpalästinas , des sogen. Negev lBeerscheba)
wird dem Emirat Transjovbanien zugeschla-
gen, das als Kronkolonie dem britischen Colo¬
nial Office Unterstellt sein wird. Der Freistaat

zu . .
setzt halten .

4. Unter Garantieleistung der Bank vo»
England wird eine englisch -zionistische v °J .
ding -Gesellschaft gebildet werden, welche au
mit der Ucberleitung und dem Neuaufbau )»
sammenhängenden Fragen zu regeln
Durch einen britisch -zionistischen HandelSver
trag soll der Wirtschaftsaustausch - wisch*
Großbritannien und dem Freistaat Judäa 0*
sichert werden.

6. Die britische Regierung garantiert A
Durchführung dieses Vertrages mit allen v».
zu Gebote stehenden Mitteln . Der Vertr
tritt mit Beendigung der KriegshandlunL
in Kraft und wird einen integrierenden
standteil des künftigen Friedensvertrages "
den . Es werden ab sofort die
Maßnahmen getroffen , um den Aufbau
zionisttfchen Freistaates vorzubereiten .

«en

notwendig *^

vertag : Sithrrr - vertag GmbH .. « arlSrud«. . 1, ,*-
lag- direktor : Emtl Mun, cWehrmacht) . Hauvüw
letter : vr . Kart veuschelrr. RoiaNogrdrMl: «T- rtfO*
deutsch« Druck, und vertagSgetelltchas« mbv .. « arl- r"
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Hauptquartier In dem Wellgeschichte gemacht wird
Von Reichspressechef Dr . Dietrich

fl. 0WB . ®*t Zeitschrift ».Dt « Wehrmacht " gtbt auz A-ntatz der NIedevwersmra Frankreich-" «r SondermrSoade - evauS. in der nachfolgender Artikel von Reichspressechef Dr. Dietrich enchalten ist :
AtS j» jener

ftm.
25. Juni

k"ederlänöische
denkwürdigen Nacht vom 24.

um 1.35 Uhr , nachdem das
Dankgebet und das Läuten& ~' ' v -t-4-uuiM .| urc ^ uiuycuti umi uu » ^ uuuu

-kr Glocken verklungen waren . Generaloberst* e i t e l sich am Tisch des Führers erhob , um
Ja / .̂ sriffen von der Größe der Stunde — den
2 efü5len aller im Hauptquartier Anwesenden
Ausdruck zu geben durch ein dreifaches Sieg
xkil auf den Führer , „den siegreichen
üeldhcrrn der größten Vernich¬
tung z s ch l a ch t e n der Geschichte " —
r® wußten wir alle, daß dieses Wort des Ge¬
denkens des Führers im Augenblick des Sie -
xks aus den Herzen des ganzen deutschen Vol-

gesprochen war . Und als dann der
S u h x e r — aufs tiefste bewegt in diesem
Augenblick schicksalhafter Erfüllung — den
fttnE Qn sxinx Soldaten zurückgab durch ein
^ Caches Heil auf die siegreiche deutsche
Wehrmacht, da empfanden wir es mit ganz
blonderer Eindringlichkeit, wie tief der Füh -
N mit dieser , seiner Wehrmacht verbunden

Wie Führer und Volk im nationalsoziali -
!!
" chen Deutschland eine gewachsene Einheit

uu° , so find nun auch Führer und Wehr¬
macht zu einer auf Tod und Leben verschwo¬
ren Gemeinschaft geworden. Als Oberster
Mehlshaber hat der Führer diese einzigartige
Wehrmacht des nationalsozialistischen Reiches
"klchafsen und als Feldherr hat er sie dann
»kgen den Feind geführt. Mit ihr schlug er in
°wej großen Feldzügen in einem Siegeszug
Uuegleichen die Schlachten von Kutno und
Marschau, von Flandern , an der Seine und in
^

" aß - Lothringen. Mit Stahl und Eisen
Wurden Führer und Wehrmacht zusammenge -
'chweißt , im Feuer wurde ihre Einheit erhär -

und mit dem Blute unserer Gefallenen
!
’* sie besiegelt worden. Von den Schlachtfel -

° ern Europas geht sie mit unsterblichem Ruhm
Gedeckt für alle Zeiten unlösbar zurück.

Was Deutschlands Wehrmacht unter der ge¬
ilen Führung ihres Obersten Befehls¬
habers leistete , hat die Bewunderung der gan¬
zen Welt erregt. Dieses Wunder ist nur zu
akgreifen , wenn man seine Voraussetzungen
aetrachtet : Es konnte vollbracht werden, weil
aie besten Soldaten der Erde von

überragend st en und entschluß -
freudigsten Feldherrn geführt wur -

en ! Mjx « in Cäsar feine Legionen und ein Na-
aaleon seine Garden fand , so stand dem Füh-
Mr für seine einzigartigen Taten das erste sol-
Uische Volk zur Verfügung . Nach seinem
M" de und den kraftvollen Prinzipien der na-
lwnalsozialistischen Weltanschauung hatte er
V erst dieses Volk und dann aus ihm seine
Mehrmacht geformt. Unter seinen Händen war
Mes glänzendsteKriegsinstrument aller Zeiten
? lt seinen nnrnderbaren Waffen geschaffen
Farben . Er kannte die überragende Führer -
aualität seiner Generale und Offiziere. Er be¬
herrschte dieses Instrument in seinem Aufbau
sa seiner Organisation und Ausbildung bis
ws einzelne, er wußte seine Kräfte und Fähig -
ik ' ten ebenso genau abzuschätzen, wie er die
Jtärke und die Schwäche seiner Gegner kannte.

konnte seine überlegene Feldherrnkunst die-
!** Wehrmacht auch die kühnste Aufgabe zu-
Mauen und Schlachten mit ihr schlagen, deren
Erfolge und Auswirkungen anderen Völkern"Ur als Wunder begreiflich sein mögen.

Eine neue Zeit prägt neue Be -
i f fFrüher gab es einen Schwertadel,

Maffenkönige und Soldatenkaiser . Heute wird
alk militärische Kraft der Nationen nur aus
^ lkhafter Verbundenheit und revolutionärer
Jhnthese geboren. Der Führer ist der erste
^ aldat seines Volkes und deshalb ist er der
alles überragende Feldherr des totalen Krie-

Er hat eine Revolution nicht nur im fo¬
kalen und volitischen Leben , sondern auch in
? kr Kriegsführung gemacht. Er hat sowohl
Aen Geist wie ihre Technik revolutioniert .
sh" t seinen Armeen, mit seinen Luftflotten und
L ?üzerdivisionen marschieren heute auch die
lsaeen und der Heroismus einer neuen Zeit,und wie er aus einem neuen Volke eine neu«
Wehrmacht schuf, um sie mit seinen Idealen zu
Z n̂illen , so hat er als Schöpfer der moderneu
Propaganda dem Reiche auch die geistige Waffe
" Eschmiebet , um das Herz des Volkes immer
Hetzer an dem unsterblichen Heldentum seiner
^ aldaten zu entflammen. Er wußte, daß — uma einem Krieg der Völker zu siegen — es

nur der Panzerung aus Stahl und Be¬
fall bedarf, sondern auch der Stärke der Her-
?,sll und der Kraft der Seelen . Auch diese see-
-fiche Rüstuna hat der Führer seinem Volke ge¬

geben , bevor er die Herausforderung der Plu -
tokraten zu diesem schicksalhaften Waffengang
um die Neugestaltung Europas annahm.

Der totale Krieg erfordert die totale
Führung . In der Person des Führers ver¬
einigen sich alle ihre Elemente als Volksführer ,
Staatsmann und Feldherr in gleicher Genia¬
lität zu innerer Geschlossenheit.

Der Wirkungskreis des Führers im Krieg«
ist das Führerhauptquartier . Mili¬
tärische Gründe verbieten es im Augenblick ,
in dem der Krieg noch nicht beendet ist, die ört¬
liche Lage und den mannigfachen räumlichen
Wechsel des Führerhauptquartiers während
des Feldzuges im Westen der Oeffentlichkeit
bekanntzugehen. Erst in späterer Zeit werden
hier durch nähere Angaben, durch Schilderung
der Arbeitsweise und der Einzelheiten der Or¬
ganisation , Vorstellungswelt und Wirklichkeit
miteinander in Einklang gebracht werden. Es
mag für heute genügen, zu sagen : Das Füh¬
rerhauptquartier war immer dort , wo es je¬
weils zum entsprechenden Zeitpunkt sein
mutzte , es war immer an der Stelle , an der
die zentrale Leitung der großen operativen
Kampfhandlungen und die kürzeste Verbindung
zu den Hauptstoßrichtungen der Armeen seine
Lage bestimmte . Einige Decknamen wie „Fel¬
sennest" und „Wolfsschlucht", mögen dabei Er¬
wähnung finden.

Das Führerhauptquartier isi streng mili¬
tärisch organisiert und geleitet, umfaßt aber
neben dem Oberkommando der Wehr¬
macht auch den politischen und persön¬
lichen FührungSstab des Führers . Der
Führer hat bekanntlich in seiner Umgebung
das Prinzip der kleinftmöglichen Arbeitsstäbe,
er ist der geschworene Feind jeder Ueber-
organisation . Mit einem kleinen Kreis per¬
sönlicher Mitarbeiter und Verbindungsmänner
hielt er während des Feldzuges im Westen ,
hier von seinem Feldquartier aus , in jedem
Augenblick das Geschick der Nation in Händen.

In täglichen , ja stündlichen Lage¬
besprechungen mit dem Chef des Ober-
kommandos der Wehrmacht , mit dessen wenigen
Stabsoffizieren und seinen militärischen Ad¬

jutanten leitete er in letzter entscheidender In
stanz hier die gewaltigen Operationen , li«ß er
seine Befehle den Chefs der Wehrmachtteile in
ihre Hauptquartiere übermitteln . Die großen,
von höchster Verantwortung erfüllten Füh
rungsaufgaben der Oberkommandierenden der
Luftwaffe, des Heeres und der Marine zu
würdigen , würde den Rahmen dieses Artikels
überschreiten . Von Zeit zu Zeit , in besonder -
wichtigen Fällen und vor hochbedeutsamen Ent¬
scheidungen , suchten Generalfeldmarschall G ö
ring , Generaloberst v . Brauchitsch und
Großadmiral R a e d e r persönlich den Führer
in seinem Hauptquartier auf. um Bericht zu
erstatten und um die Schlachtpläne und Ope
rationen mit ihm durchzusprechen , während der
Führer sich auch unmittelbar zu den Armee
stöben begab , wenn es die Lage erforderlich
machte. Andererseits sah man den Stellver¬
treter des Führers , Rudolf Hetz , Reichs -
autzenminister von Ribbentrop , Reichs¬
minister Dr . Goebbels , Reichsmiuister Dr .
Frick , den Chef der Reichskanzlei, Minister
L a m m e r s , Reichsführer H Himmler und
eine Reihe anderer verantwortlicher Ressort¬
leiter wiederholt im Führerhauptquartier , um
die Direktiven des Führers für ihren Ar¬
beitsbereich persönlich entgegenzunehmeu.

So ist das Führerhauptquartier die Kon¬
trollstelle der totalen Führung im
Kriege , gleichsam ist hier Beobachtungsturm
und das Schaltwerk - er zentralen Befehlsge¬
bung. In ihr laufen alle Fäden zusammen.
Hier erhält der Führer von früh bis spät , bei
Tag und Nacht alle Nachrichten militärischen
und politischen Charakters , hier erreichen ihn
durch eine bis ins feinste - urchgebtldete Nach¬
richtenorganisation in jedem Augenblick die
Pressemeldungen - er ganzen Welt. Bon hier
aus leitete der Führer die gewaltigen Vernich -
tungsschlachien dieses Krieges , die Europas
Schicksal entscheiden. Von hier aus gibt er
seine außenpolitischen Konzeptionen, seine in¬
nerpolitischen Weisungen, seine Anordnungen
für die Partei , seine Propagandadirektiven und
die Sprachregelungen für die Presse.

Es ist ein Führerhauptquartier im wahrsten
Sinne des Wortes , ein Hauptquartier , von
dem aus Weltgeschichte gemacht wird.

Skandal um de Saulle
Frankreichs Verrätergeneral von Nachtklubbesuchern ausgehalteu

Lissabo «, 5 . Juli . Hier sind auS Dublin
Nachrichten eingetroffen, daß unter den Ange¬
hörigen der französischen Wehrmacht , die sich
von de Gaulle haben verleiten lassen, nach Eng¬
land zu gehen , eine starke Ernüchterung einge -
treten ist . Sie haben nämlich über das Leben ,
das General de Gaulle in London führt , be¬
zeichnende Dinge erfahren.

Dieser Emigrant , der vom Rundfunk aus
seinem eigenen Land in den Rücken fällt, macht
sich das Leben so angenehm wie möglich, wäh¬
rend seine Anhänger in den bescheidensten un-
unwürdigsten Verhältnissen ihr Leben fristen
müssen. De Gaulle ist ein regelmäßiger
Besucher Londoner Nachtklubs , wo
dem alten politischen Agenten Gelegenheit ge¬
geben wird , im Spiel leicht und regelmäßig
hoheSummen zu gewinnen , womit die
persönliche Hörigkeit von seinen englischen
Brotgebern unterstrichen wird.

Die Pleite ist um so größer, als nach und
nach auch von dem Nimbus des verhinderten
Gewinners der französischen Schlachten , der
ihm angedichtet worden war , nicht mehr viel
übrig geblieben ist . Von Mund zu Mund geht
die Wahrheit, -atz er nicht ein Mann - er
Truppe und der Front , sondern ein typi¬
scher Bürogeneral war , der seine Siege
und Kriege auf dem Papier zu gewinnen
pflegte. Die Enttäuschung unter seinen An¬
hängern, die sich verführen ließen, ihre Heimat
im Stich zu lassen, greift rasch um sich. Die
beschämende Erkenntnis wächst , - aß man sich
von einem Landesverräter in ein hoffnungs¬
loses Abenteuer verleiten ließ.

Malerin als »Fallschirmspringer"
* Rom, 5. Juli . Die Furcht vor deutschen

Fallschirmtruppen kostet manchem englischen
Bürger das Leben . Am Tage nach dem Bom¬
bardement von Nottingham, so berichtet „Tri -
buna" über San Sebastian aus London, seien
in Sheffield drei Radfahrer auf dem Heim¬
weg von Angehörigen des freiwilligen Flieger¬
abwehrkorps für deutsche Fallschirmspringer

gehalten worben. Zwei seien - urch Gewehr¬
schüsse getötet, der dritte schwer verletzt wor¬
den.

Ein gleichartiger Fall habe sich vor den To¬
ren Londons ereignet. Hier sei bas Opfer
eine junge Malerin gewesen , deren
Kleidung männlicher Art war und die ihren
Malkasten auf dem Rücken trug . Unglücklicher¬
weise sei die Malerin auf den Anruf - es Frei¬
willigen geflohen , wodurch der Mann in seiner
Vermutung bestärkt worden sei , einen Fall -
schirmabspringer vor sich zu haben. Seine
Schüsse verletzten das Mädchen an den Armen
und Beinen sehr schwer. Diese Vorfälle, so
bemerkt „Trihuna "

, spiegelten deutlich die in
England herrschende Furcht vor dem nahe
bevorstehenden deutschen Angriff wieder.*

Das französisch « Ministerpräsi -
dium gibt von Vichy aus amtlich bekannt,
daß auf Grund des Entgegenkommens der
deutschen Besatzungsbehörden das französische
Arbeitsministerium nach Paris zurückgeke-hrt
fei . Auchdie Direktion der «französischen Staats -
eisenbahneu ist nach Paris zurückgekshrt .

Sepp Oieinch Träger des Ritterkreuzes
* Berlin , S. Juli . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
aus Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬
res, Generaloberst von Brauchitsch, dem Kom¬
mandeur der ^ -Leibstandarte „Adolf Hitler ".

- Obergruppenführer Sepp Diet¬
rich , das Ritterkreuz des Eifer««» Kreuzes .

*
ff -Obergruppenführer Sepp Dietrich hat

durch selbständigen Entschluß in seinem Ab¬
schnitt durch das Gewinnen des Brückenkopfes
über den Aa -Kanal bei Watten die schnelle
Fortsetzung der Operationen in Holland ent-
scheidend heeinflutzt und auch weiterhin wie
schon in Polen durch besondere persönliche
Tapferkeit in engster kameradschaftlicher Zu¬
sammenarbeit mit Panzer - und Mot .-Verbän¬
den des Heeres besonders hervorgetan .

Mittagsko -nzert durch ein deutsches Musikkorps in Obereh ohedm.
Aufn . „Fiihrer “-Geschwin<iner .
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MedeMen mit Badenern im Elsaß
Erlebnisse auf einer Fahrt durch elsässische Städte und Dörfer

Das Sprichwort : Die Welt ist klein , be¬
wahrheitet sich immer wieder, wo man nur
htnkommt, trifft man Bekannte. Wenn auch
eine Reise nach dem Elsaß nur ein kleiner
Rutsch ist, so war doch eine solche nach Frank¬
reich zu jener Zeit , als die Tafel in Kehl vor
dem Postamt „Achtung zweihundert Meter
Reichsgrenze" noch Geltung hatte, für viele
eine Unmöglichkeit . Leicht ist es auch heute
noch nicht, über den Rhein zu kommen und
nur bei streng dienstlichen Obliegenheiten öff¬
nen sich bei entsprechendem Ausweis die
Grenzpostensperren an der Rhetnbrücke in
Kehl . Ueber diese trägt eine eingebaute Not-
brücke unseren Wagen über die Fluten des
deutschen Rheins .

Wir sehen den letzten Landpfeiler der Eisen¬
bahnbrücke auf Straßburger Seite gesprengt.
Die Eisenbrücke , seitlich verdreht , neigt sich
leicht in die Fluten des Rheines . Im Gebiet
des Rheins und der anschließenden Wasser¬
arme sind die Wirkungen der Sprengungen
der zahlreichen Brücken überall ersichtlich .
Ueber behelfsmäßige Notstege ist jedoch der
geordnete Verkehr in vollem Umfang möglich.
Straßburg , in dem es noch still und ruhig
ist , zeigt nirgends wesentliche Beschädigung .
Die Einwohner der Stadt selbst konnten noch
nicht zurückgeführt werden, die Vororte und
Gemeinden in der Nähe jedoch zeigen das ge¬
wohnte tägliche Leben . Die Landstraßen ha¬
ben heute außerordentlich starken Verkehr so¬
wohl durch die Bewohner der Umgegend , die
sehr zahlreich mit ihren Fahrrädern unter¬
wegs sind und durch ständige Rückwanderer,
die ihre gesamte Habe auf allen nur möglichen
Fahrzeugen transportieren . Was aber den
Hauptverkehrsstraßen das besondere Gepräge
gibt , bas sind die ununterbrochenen Gefan¬
genentransporte , die kilometer- un-
stundenlang an uns vorbeifluten . Längs der
Landstraße liegen ganze Regimenter Un¬
rasten. Ueberall zeugen zurückgelaffene Fahr¬
zeuge und Ausrüstungsgegenstände von dem
vollständigen Zusammenbruch - es französischen
Heeres. An manchen Stellen sind behelfsmä¬
ßige Gefangenenlager oder Sammelstellen er¬
richtet und auf großen Weidegebieten un¬
übersehbare Pferbebestänbe zusammengetrie¬
ben . .

Wir kommen nach Schlettstadt . Vor dem
Rathaus grüßt uns Pforzheim durch seinen
Straßenreinigrmgswagen . — Aus der Bürger¬
meisterei erschallen freundliche Zurufe von ba¬
dischen Polizisten, die noch vor kurzem in der
Gauhauptstadt ihren Dienst tätigten . Sie sor¬
gen gemeinsam mit ihren französischen Kame¬
raden für Ruhe und Ordnung .

In Oberehnheim konzertiert das Musik¬
korps einer Wehrmachtabteilung, die wir auch
früher schon in unserer Nachbarstadt Ettlingen
als alte Bekannte begrüßen konnten. Wir mi¬
schen uns unter die zahlreichen Zuhörer der

Einwohnerschaft , die dankbar sind für diese an¬
genehme Abwechslung im Ernst der Zeit .

In Rosheimist die Ablösung einer Wache
vor dem Rathaus angetreten und in dem Orte
mit seinen drei schönen Toren selbst werden
wir überall als Karlsruher erkannt und be¬
grüßt . Schnell lassen wir uns über die Erleb¬
nisse berichten und sind stolz darauf , daß wir
überall, wo wir hinkommen, badische Lands¬
leute treffen, die ganz in der Nähe ihrer Hei¬
mat zum Schutze für das große Deutschland
eingesetzt wurden.

Dankbar nehmen sie unsere neuesten Zei¬
tungen in Empfang, denn wir sind die Ersten,
die ihnen Nachricht von zu Hause bringen und
denen sie Grüße und , Mitteilungen für ihre
Lieben zu Hause mitgeben können . Im Elsaß
spricht man nur deutsch und die Bewohner
hegen die berechtigte Hoffnung, daß ihre in
französischen Diensten stehenden Familien -

Badische Polizei vor dein Bürgermeisteramt
in Schiettsadt

Aufn . „Führer “-Gesdiwindner .

BUREAU

WIHHJAT

'* 5* 3

angehörigen baldigst heimkehren können. Voll
Grimm und Verdruß hören wir immer wieder,
wie sehr sie von ihrer Regierung belogen und
betrogen wurden und wie sehr sie hoffen auf
eine glücklichere Zukunft unter der siegreichen
Hakenkreuzflagge . Karl Geschwtndner .

Die Straßburger Wiedergeburt
Die Goethe im Elsaß zu sich selbst fand — Unvergängliche Gabe des Grenzlandes

an das deutsche Voll — Bon Willi Fr. Könitzer

h^Eßährend der letzten Tage feines Straß -
cZtger Aufenthalts — es war im Sommer des
klares 1771 , also nahezu ein Jahrhundert ,
j, . s^oem Ludwigs XIV. Hand mit Gewalt nach
j

* deutschen Stadt gegriffen — fand sich der
Goethe, seit kurzem mit der wohlerwor¬

ben Würde eines Lizentiaten der Rechte aus -
^ astet , in der Gesellschaft einer Straßburger
k^ llie und ihres zahlreichen Freundes -
*>&& <? . Die Rede kam bald , da der Garten um

Landhaus, in dem man sich versammelt
den herrlichsten Blick aus das Wahrzei-

der Stadt Hot , auf das Münster. Und es
jul1 einer unter den Gästen, der es bedauerte,

man nur den einen Turm vollendet sehe ,
anderen aber in einem wohl betrüblich

Artigen Zustand.
N^ aekhe wandte sich an den Sprecher, in sei-
« 7 lebhaften Art das Bedauern ausgreifend,

stch jedoch dabei zu begnügen: „Es ist mir
hhfn leid "

, erwidert« er, .diesen einen Turm
ganz ausgeführt M sehen. Die vier

h^ aeckeu setzen viel zu stumpf ab . es hätten
N^

-auf »och vier leichte Turmspitzen gesollt , so-
K-, ein« höhere auf die Mitte , wo das plumpe

steht." Seine Rede zog einen andern
uäher , der ihn verwundert airblickte und

Äo-!! ' er davon wisse , und sich, da
^ klärte, der Turm selbst habe es ihm

dxz alt , als sachkundig vorstellte und als Hüter
dx - Archivs , das die Pläne zur Vollendung
tz^ ,^ urmes in der gleichen Weise berge ,

hatte, um sein Wissen gefragt, den
^ iner Antwort wicht versteckt und

anL^ uet, er habe den Turm so eingehend und
tẑ Mrrksam betrachtet , ihm eine so tiefe Nei-
fen j, bewiesen , daß dieser sich endlich entschlos-

llaoe, ihm sein Geheimnis mitznteilen . —

Die Begegnung in jenem Landhausgarten
angesichts des Doms Meister Erwins von
Steinbach, die Bestätigung, die Goethe wenige
Tage später über den tatsächlich vorhandenen
Plänen gewann, ist uns ein lebendiges Bild
dessen » wie sich Goethes Straßburger Zeit er¬
füllte.

Der Reichtum der anderthalb Straßburger
Jahre des Studenten Goethe, in gänzlich an¬
derer Münze als der eines wissenschaftlichen
Ziels und Fortschritts gemessen, war gewaltig.
Ueber den Kreis der vom Vater gewünschten
Betätigung hinaus , wohl auch von ihm gutge¬
heißen , war das allgemeine Streben Johann
Wolfgangs nicht geschaffen, sich in der Juris¬
prudenz zu erschöpfen. „Begeben wir uns "

, so
fordert uns Jahrzehnte später der Dichter auf,
„in die freie Luft , auf den hohen und breiten
Altan des Münsters , als wäre die Zeit noch
da , wo wir junge Gesellen uns öfters dorthin
auf den Abend beschieden, um mit gefüllten
Römern die scheidende Sonne zu begrüßen.

"
Und er läßt uns weiter teilhaben am Blick in
das weite hügelige Land , auf Hänge, Wälder
und Dörfer , läßt uns teilhaben am Geheimnis,
daS seine Augen in bestimmte Richtung zog,
wie denn jeder der Freunde ein Plätzchen zu
nennen gewußt, das ihm das „liebste und wer¬
teste geworden".

Wo tun wir den leichtesten Schritt in die
?ülle des Reichtums jener Monate ? Zwischen

eipzig und Straßburg spannte sich die junge
Seele , gewillt, alles abzutun , was unerfüllte
Form , was leeres Wort , was angelernte For¬
mel, was bloßes Können aus künstlich vor¬
geschriebenem Gesetz geblieben war . Zunächst
war noch gering, was Goethe sich abforderte:
neben dem Verlangen des Vaters den eigenen

Wunsch nach Kenntnis des französischen We¬
sens , französischer Sprache und Kultur zu er¬
füllen. Aber es wurde — bekannt und tau¬
sendfach geschildert — die Begegnung mit
Herder, mit dem Volk in der Stimme des Ge¬
dichts , mit dem deutschen Wesen im Bild deS
deutschen Doms , mit dem Riesen Shakespeare
— dem auch Goethes Wille zur gewisseren
deutschen Wahlheimat neben der fragwürdigen
Heimstatt aus der britischen Insel verhalf
es wurde, um zunächst eine falsche Erwartung
zu enthüllen, zur Erkenntnis : „So waren wir
denn an der Grenze von Frankreich alles
französischen Wesens auf einmal bar un-
ledig " Es wurde endlich, um im größten alles
zu sagen , die .Äegegnung mit der deutschen
Natur , die Befreiung der eigenen deutschen
Natur in Goethe. Alles wuchs zu diesem Er¬
gebnis zusammen: die Tage , an deren Anfang

Große Kunst in großer Zeit
Ausstellung „Meisterwerke der Plastik" durch

Reichsleiter Roseuberg eröffuet
In Gegenwart zahlreicher Ehrengäste wurde

eine von der Hauptstelle Bildende Kunst in der
Dienststelle Rosenberg veranstaltet« Ausstel¬
lung „Meisterwerke der Plastik" im Berliner
Künstlevhaus eröffnet. Reichsleiter Rosenberg
hielt die Eröffnungsansprache, Die national -
lozialistische Revolution , so Mhrte er u. a. aus ,
habe nicht nur eine machtpolitische Aenderung.
sondern eine innere Erneuerung überhaupt be¬
deutet. Mit Stolz könnten wir feststellen, daß
das ganze deutsche Leben sein inneres Zentrum
wieder entdeckthabe . Ob es sich um ein kühnes un¬
bekümmertes Denken, um eine entschlossenepoli¬
tische Tat , um eine militärische Aktion oder um
die künstlerische Symbolisierung dieses inneren
Willens handele, überall sei der Kern des deut¬
schen Menschentums lebendig. Parallel damit
gehe auch die Kunst mit großen Schritten der
Erfüllung ihrer Zeitaufgaben entgegen. Die
monumental« Architektur zeige das neue Wol¬
len schon jedem sichtbar. Neben ihr gehe die

und Ende der Name Friederike stand : die
Wanderungen durch das deutsche Elsaß „in
diesem herrlichen Lande " : Unter diesen Um¬
gebungen trat unversehens die Lust, zu dich¬
ten, die ich lange nicht gefühlt hatte, wieder
hervor"

. Erwin von Steinbach erschien als
der deutsche Meister, und mit dem Ungestüm
der Jugend ward angesichts seines großen
Werkes der Name der gotischen Baukunst üet -
sette geschoben, sie nunmehr schlechthin deutsche
Baukunst zu nennen.

Es geschah im deutschen Straßburg , zwischen
den deutschen Menschen des Elsaß, deren Ge¬
sicht und Gesinnung, deren Sitten und An¬
hänglichkeit sich seit drei Jahrhunderten nicht
vom Deutschen weggewandelt hätten , wie
denn, „wenn Bärbel und Christine! sprechen",
man noch die Sprache des Sebastian Brant
oder des Geiler von Kaisersberg vernehme —

deutsche Plastik den gleichen Weg . Die gegen¬
wärtige Ausstellung solle eine Auswahl und
Auslese aus der Plastik unserer Zeit in eini¬
gen wenigen Beispielen geben . Eine große
Schönheit und eine unbändige Kraft , schloß Al¬
fred Rosenberg seine Ausführung , vermählten
sich hier schöpferisch als Ansporn und zur Nach-
eiferung.

Die Ausstellung enthält Meisterwerke der
Bildhauer Arno Breker , Josef Thorak, Fritz
Klimsch, Georg Kolbe , Josef Wackerle , Mchard
Scheibe und Karl Albiker.
Nationaler Musik - und Kompofitionspreis

verliehen
Der diesjährige Nationale MusikpreiS wurde

dem Pianisten Erik Then - Bergh und dem
Geiger Helmut Zernek verliehen. Mit dem
Nationalen Kompositionspreis wurden die
Komponisten Professor Max Trapp , Karl
Höller und Kurt Hessenberg ausge¬
zeichnet- Reichsminister Dr . Goebbels empfing
Freltagmittag di« Preisträger und sprach ihnen
seine herzlichsten Glückwünsche auS .

es geschah im deutschen Land am Rhein , daß
der deutsche Dichter Goethe zu sich selbst fand ,
weil er erlebte, wie sich die deutsche Natur in
ihm und außer ihm erfüllte : ewiges Schicksal
des Grenzlandcs , alles Erleben zum innige¬
ren Bewußtsein zu steigern . Der gekommen
war , im Spiegel des Randgebietes Frankreich
zu sehen, war zu ehrlich , in seinem Urteil zu¬
rückzuhalten: die Schriften des Paracelsus
wurden Offenbarung deutscher Tiefe, aber
Rousseaus „Systdme de la Nature " las nicht
einer aus dem Freundeskreise zu Ende, denn
was in diesem Natursystem noch nicht begrif¬
fen war , hatten die jungen Goethe, Herder,
Lenz in ihren Herzen hundertfältig erfaßt , in
Versen und Gedanken längst ausgesprochen .

Vom Münster bis zu den Bergwerken von
Dudweiler , vom erregenden Shakespeare- Er¬
lebnis bis zur heimlichen Stunde mit Friede¬
rike . vom Ritt durch das elsässische Land bis
zum Gespräch über die französische Literatur ,
die keine Jugend mehr habe , sondern „bejahrt
und vornehm" sei , vom jubelnd entdeckten
deutschen Volkslied bis zur deutschen Wissen¬
schaftlichkeit des hochgeehrten Schöpflin — am
Ende aller Wege steht, immer wieder erfüllt,
jenes eine Ziel : der Durchbruch der Natur
im Menschen und im Gedicht . Und das ist .was sich sagen läßt über Goethe in Straß¬
burg. Als äußerliches Beispiel erscheint , als
innerliches Sinnbild aber ist zu werten : ein¬
mal nur in seinem Leben — in den ersten
Wochen in Straßburg — und nie wieder, trotz
seiner Beherrschung der französischen Sprache,
schrieb Goethe ein französisches Gedicht !

Die Erkeunuugsmarke aus dem Weltkriege
Die Kriegerwitwe Elise Lobert aus Weida

lThür . ) hat jetzt die Erkennungsmarke ihres
im Weltkriege gefallenen Mannes zugestellt
erhalten . Ein Teilnehmer des gegenwärtigen
Krieges hat die Marke beim siegreichen Ein¬
marsch in Paris gesunden und sie an die Hei-
matbehörden weitergeleitet.

i



Sekte 4 KARLSRUHE- LAND Samstag . 6. Juli 19g

,(410l qo&JL
's g.ut!

,^€>orriöo !", stürmte Inge durch den Garten, -
als jage sie einen Hasen . „Vater , Mutterl I
Eine Feldpostkart« von Fritz !" -

Frau Kimpel, Inges Mutter , war mit ihrem fMann hinten an der Laube beim Saftpressen, Deiner Beschäftigung , die keine Störung duldete. |
Doch eine Feldpostkart« vom Sohn ? Der Fall !
lag anders . |

„Jetzt wollen wir uns erst mal setzen !" , D
strahlte Frau Kimpel. ,/£—o—o ! Und nun lies -
vor , Inge !" |

„Viel zu lesen gibt 's da nicht, Mutter . Er -
schreibt : Mir geht es gut . Mit Gruß und Kuß =
Fritz !" |

„Weiter nicht ?" Ein Schatten der Enttäu - §
schunq huschte über Frau Kimpels Gesicht . -

Vater Kimpel schaltete sich ein : ,^>st das nicht -
genug, Mutter ! Gut geht 's ihm ! Was »vollen -
wir mehr!" -

„Na ja . . . Aber ein paar Worte mehr hätte I
er doch schreiben können , wo er weiß , wie wir 1
uns ither seine Nachrichten freuen !" -

„Ist das nicht eine feine Nachricht , Mutter : -
Mir geht es gut ! ? Hast du denn vergessen , was -
unsere Soldaten und unser Fritz mit ihnen in Z
Frankreich geleistet haben ? Ta ging es immer -
vorneweg von früh bis spät ! Marschieren, -
kämpfen , marschieren ! Keine Atempause . Die I
Hacken mußten den Franzmännern qualmen, -
wenn'? geschafft werden sollte . Unsere Jungen f
Haben s geschasst ! Und »viel Wenn da ein Kar - |
tengruß aus dein Felde kommt : Mir geht es D
gut ! , können wir uns etwas Schöneres wünschen? -
Vielleicht hat er a>rf einem Grabenrand geses- I
sen , als er die Karte an uns schrieb und die I
staubbedeckten Knie als Schreibtisch benutzt , 1
vielleicht marschierten lange Züge von Gefan- =
gcnen an ihm vorüber , vielleicht donnerten in -
der Nähe die Kanonen ! Und da hat er an die -
Heimat gedacht und sich gesagt : die paar Worte ?
werden sie mehr als ein preisgekrönter Roman -
erfreuen ! So ist das , Mutter !" -

Einfache Worte waren es, die Kimpel gespro- -
chen hatte. Sic müffen aber seiner Frau ans -
Herz gegangen sein , denn sie wischte sich eine -
Träne aus dem Auge und meinte : „Tjaja , das -
ist schon richtig . Gott fei Dank, daß es Fritz -
gut geht !" -

Auswirkungen der Sommerzeit wurden «nlersuchl
Doppeltes Sonnenquantum für die Freizeit der Schaffenden

Unter Zugrundelegung der üblichen Tages¬
einteilung eines Werktätigen hat das Arbeits¬
wissenschaftliche Institut der DAF . die Aus¬
wirkungen der Sommerzeit untersucht. Der
Betrtebsbeginn liegt in der Regel bei siebe »
Uhr . Mit Ausnahme besonders günstiger
Wohnlagen muß etwa um 5.30 Uhr ausgestan -
ben werden. Während des Krieges ist statt der
im Frieden wenig überschrittenen durchschnitt¬
lich achtstündigen Arbeitszeit der Aufenthalt
im Betrieb mit neun Stunden angenommenworden. Nach Abzug der Pausen und der Zei¬ten für Umkleiden, Waschen usw . ergibt dies
durchschnittlich eine reine Arbeitszeit von
etrvas weniger als achteinhalb Stunden . Der
Arbeiter verläßt den Betrieb gegen 18 Uhr.Bei einer Schlafbauer von acht Stunden , die
auf keinen Fall verkürzt werden sollte, muß
um 21 .80 Uhr zu Bett gegangen werden. Da
für den Heimweg . Essen, Einkäufen und ähn¬
liche persönliche Bedürfnisse von der Freizeit
noch eineinhalb Stunden abgesetzt werden müs¬
sen , bleiben vier Stunden als echte tägliche
Freizeih

Während die mitteleuropäische Zeit im
Frühling und Herbst einen Aufenhalt voneiner Stunde , also einem Viertel der Freizeit ,in der Sonne zuließ, ist diese Möglichkeit
durch die Einführung der Sommerzeit verdop¬
pelt worden. Jetzt kann auch im Frühling
und Herbst noch die halbe Freizeit in der
Sonne zugebracht werden. Im Sommer hatder Schaffende sogar die Möglichkeit , während
seiner ganzen Freizeit im Sonnenschein in
frischer Luft Sport zu treiben , er kann sichaber auch besser der Bearbeitung seines Gar¬
tens widmen. Wie der Aufenthalt im Freien
für die Volksgesundhett und die Arbeitsfreude
des schaffenden Menschen nicht hoch genug ein «

zusetzen ist , so wird durch die bessere Garten -
bearbeitung die Selbstversorgung wirkungs¬
voll gesteigert .

Die ungleich bessere Ausnutzung der Tages¬
zeit beschränkt sich jedoch nicht nur auf die
Freizeit , sondern bleibt als wesentlicher Vor¬
teil während des gesamten Tagesablaufs be¬
stehen. Insbesondere bietet die neue Lage der
Arbeitszeit physiologische Vorteile . Die Ar¬
beitszeit beginnt, gemessen am wirklichen Son¬
nentag, eine Stunde früher . Im Hochsommer
»vird also die angenehme kühle Morgentempe-
ratur eine Stunde länger wirksam bleiben .
Für die Arbeitszeit noch wertvoller ist die
Verkürzung der unangenehmen Spanne in der
größten Tageshitze zwischen 13 und 15 Uhr.
Ferner kann bei der längeren Arbeitszeit im
Kriege eine Stunde länger ohne künstliche Be¬
leuchtung im Frühling und Herbst gearbeitet
werden.

Während des Weltkrieges lag der Haupt¬
grund für die Einführung der Sommerzeit
1916 auf wirtschaftlichem Gebiet. Die gesamt «
Kohlencrsparnis in Deutschland wurde wäh¬
rend des Weltkrieges aus der Sommerzeit auf
mindestens 250 000 To. jährlich geschätzt . Dar¬
aus ergibt sich nicht zuletzt das Freiwerden von
Produktionskräften . Einen nicht zu übersehen
den Vorteil bringt endlich der relativ früher
liegende Hauptverkehr insbesondere in der
Stadt , wo eine Senkung der durch die Ver¬
dunkelung verursachten Verkehrsunfälle mit
Sicherheit zu erwarten ist . Gegenüber all die¬
sen Vorteilen wiegen die kleinen Schwierig¬
keiten der Umstellung nicht schwer. Insbeson¬
dere wird die Gesamtdauer des Schlafes nicht
verkürzt, denn das Zubettgehen richtet sich im
allgemeinen nach dem Grad der Ermüdung
und der Gewohnheit.

Frühaufsteher bewundern den Sternhimmel
Sternschnuppen ans dem Sternbild des Wassermanns / Der Sternenhimmel im Juli

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . <L i ch t b i l d « r v o r t r a g .j

Am Sonntagnachmittag 2 Uhr findet im
„Engel" ein Lichtbildervortrog über die Be¬
kämpfung der Obstschädlinge statt. Es spricht
Obstbauinspektor Pg . Plock aus Karlsruhe .

lNicht Durlach , sondern KnieIta¬
ge n s p i e l t h i e r .) Die Leitung des Fußball -
Vereins teilt uns mit, daß an Stelle von Dur -
loch - Aue der Fußballverein Knielingen am
morgigen Sonntag hier in der Runde um die
Stadtmeisterschaft antritt . Heute Samstag¬
abend treffen sich die aktiven Spieler zu einer
wichtigen Besprechung im Nebenzimmer des
„Darmstädter Hofes". Auch die passiven Mit¬
glieder sind eingeladen.

Aus der Hardt
n. Grabe«. (Vom Film . ) Am Samstag

und Sonntag dieser Woche sehen wir wieder in
unserem Kino den Kriegsbericht der Wochen¬
schau . Als Hauptfilm läuft „Der Opernball"
Es ist die berühmte Operette von Heuberger,
die hier in einen glanzvollen und melodien¬
reichen Film verwandelt wurde.

z. Rußheim. (Film im Ort .) Die Film¬
veranstaltung zeigte einen guten Besuch. Der
Film „5 Millionen suchen einen Erben" so¬
wie die Wochenschau „Siegeszug durch Frank¬
reich" fanden lebhaften Beifall.

( E h e a u f g e b o t .) Emil Werner , Ange¬
stellter und Irma Hgger.

Die Lichtspielhäuser i» Karlsruhe -Durlach
führen die neue Kriegswochenschau in Sonder¬
vorführungen und im regelmäßigen Tages-
spielplan vor. Sie zeigt den Vorstoß unserer
Flotte nach Narvik . Kampfbtlder vom groß¬
artigen Angriff gegen die Maginot -Linie. den
Einzug der deutschen Truppen in Stratzburg ,
Kolmar , in PariS : die Geschehnisse im Wald
von Compidgne mit der Unterzeichnung des
WaffenstillstandSvertrages bilden den Höhe¬
punkt.

Steinadler
Spende «

Für
bester *

Ver¬
dauung ( • gCntiigt (firtn Stoffwaduel
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Zum ersten Male in diesem Jahre ist der
Abenühimmel planetenfrei , wenn man von
Neptun absieht , der noch während der Däm¬
merung untergeht . Jupiter und Saturn sind
schon seit längerer Zeit auf den Morgenhim¬
mel übergegangen, jetzt gesellt sich z-u ihnen
auch Venus,' Ende Juni verschwand sie vom
Abendhimmel, Mitte Juli geht sie bereits zwei
Stunden vor der Sonne auf. Mars wandert
dagegen so nahe der Sonne , daß er nicht mehr
zu erkennen ist , desgleichen Merkur , während
Uranus erst nach Mitternacht aufgeht. Wer
also in diesem und auch in den folgenden Mo¬
naten eindrucksvolle Begegnungen am Stern¬
himmel beobachten will, nruß ein Frühauf¬
steher sein. Ein besonders schönes Bild ergibt
sich da gegen Ende Juli , wenn die schmale
Sichel des abnehmenden Mondes erst an dem
Paar Jupiter -Saturn und dann an Venus
vorbeizieht.

Der abendliche Fixsternhimmel ist von den
Sommersternbildern Leier, Schwan und Adler
beherrscht , die zenitnah im Südosten zu finden
sind : die jeweils hellsten Sterne der drei Bil¬
der, Wega , Denet und Atair bilden ein gleich¬
schenkliges Dreieck mit der Spitze bei Atair .
Hoch im Süden , steht der Herkules, tiefer
Ophtuchus und Schlange, alle drei freilich

Spenden für den Kreuzer „Karlsruhe "
Beim Oberbürgermeister gingen zum Bau

eines neuen Kreuzers „Karlsruhe " folgende
weitere Spenden ein :

Verband Badischer WobnaingSunternabmen . Riller -
stratze 9. 100 Xtt , Wilhelm Böhler sen, , Metzgermeister
und Schashalter , Durlach. Bergwalbstr . 7. 100 Xtt ,V, M . 100 Xtt , Friedrich Dsu -ble . Dobolstr. 4. 20 XU ,W . ScblUtzenstein . Walbslr . 48 . 25 Xtt , Wilhelm Siebtet .Günther -Quairdt -Gwake 8. 10 XU , Heinrich Döring .Rheinslr . 17 . 1 XU , Brünhilde Münzner , Mippurrer
Straße 114 . 5 Xtt , Verw Inst ». I . R . Sulbwia Müller .
Dchlohbezirk Nr . 11 . 3 Xtt . Wilhelm Kuhmaul . Frisemr-
geichäst . Schcfielstr. 57 . 20 Xtl . Gebrich er Bravlcr . L-bst»
» ich Gemüsebanviuna . Karl Wilhelm- Str . 26. 200 Xtl ,Karl Rau . Weltzienstr. 6. 10 XU . » lasse III der VoN4-
kchnle Ettlingenweier 10 XU . E-uaen Menoll». ftarlstr .Nr . 60. 5 Xtt . Lehrer tmb Schüler der Gewerbeschulen
I . II und III . 3. Rate 170 Xtt . Roll Ruinm . Schüler.Grötzinaen . 3 Xtt . Dr . Fendinaii» Ruh . Saaenstr 5 ,
100 Xtt . 8 . » lalle der Riwvurrer Schule uiw ibre Leb -
rerin 50 fal . Gerhard Sdwifd «. Soldat . 5 Xtt . Geiolä-
schäst der NSDAP . , Liüeriugend . Marine 1/109 .» rieaSstr . 57. SO Xtt . Dr . Karl Moninger . Savdnvlatz 3.

Manfred » ullmaul . Bubweir . 10 Xtt . Rudolf10 .Sold . S - iienstr . 11 ^ 10 Xtt .ucdnier für £»
'
pdK Dies - und ^ iseî etonbäü . Durlach,

50 Xtt . Gewerve-Hchnl - Diiertor ft . Bläst . Wendtstr . 7.
ftricger . Unter -

15 Xtt , Pall je i -Sundertschait 40 Xtt ." sinaer. Durlach. Einhorn -Apotheke .
vorderer Eugen

_ _ . . . . . . . . . S, Xtt . Firma
Würtenderaer & SaaS . Bannwaldallee 44 . 200 Xtt . Sol¬
dat Wilhelm Robleser 10 Xtt , Richard Psetierle . Fri -
seurqeichäst , Bernhard -str . 9. 7 Xtt , Buchdrucleret Malsch

wenig eindrucksvoll . Dagegen wird das Auge
am südlichen Horizont sofort aus eine Gruppe
hell funkelnder Sterne aufmerksam, die de.m
Skorpion angehörcn : mehr südöstlich steht der
Schütze. Tief am südwestlichen Horizont schickt
sich Spica zum Untergang an. im Westen
Deneb und über beiden strahlt der rötliche
Arktur im Bootes,' in seiner Nähe ist die
nördliche Krone zu finden. Der Himmels¬
wagen oder Große Bär steht jetzt westlich bis
nordwestlich vom Zenit : zwischen ihm und dem
Polarstern schlängeln sich die Sterne des Dra¬
chenschwanzes hindurch , während der Drachen¬
kopf fast im Zenit steht. Im Nordosten steigen
Cepheus und Cassiopeia empor , tiefer der Per¬
seus mit der veränderlichen Algol, und dicht
über dem nördlichen Horizont strahlt einsam
ein heller Stern , Capella. Im Osten endlich
sind Andromeda und Pegasus im Aufgang be¬
griffen. im Sübosten der Steinbock .

Enhe des Monats ist eine erhöhte Stern¬
schnuppentätigkeit zu erwarten , es sind die
Schnuppen des Aquaribonstroms , die alljähr¬
lich um diese Zeit eintreffen. Der AuSstrah-
lungspunkt des Schwarmes liegt im Sternbil¬
des Wassermannes, oder wie er lateinisch heißt,Aquarins : daher erklärt sich sein Name. Der
Radiationspunkt geht am späten Abend am
südöstlichen Himmel auf.

& Vogel. Ablerstr. 21 . 50 Xtt . Schaerer -Wert , Rhein -r it . fcomaftr . 7—9. 500 Xtt . ffinnll Ullrich. Zirkel 30,Xtt. Frau Erna Oeitcrin « . Roseuwea 49, 5 Xtt ,Dielet . Sigrid . Karin Schallet . Sofien -str . 14st , 4 Xtt ,5 . Maße der ÄolkS .schule Sagsfclh 10 Xtt . Emil Wag-
ner . Lesstnästr. 76, 3 Xtt , Gaiolgschair der Firma CarlEnälert . nörvl . Uferstr. 7 . 12 Xtt . Gefolgschaft der So¬zialamts KarlSr -uhc . Reftzahlima . 12.95 Xtt . Thomas
Kelch. DraiSstr . 11 . 20 Xtt . Julius Null. SBcrtft .woift ..Lebrechtstr 24 . 20 Xtt . Heinrich Bratzier . Königsberg .Laftadie 15. 100 Xtt . lßetriebSfüvrnna und Gefolgschaftder Firma Aua . Sauerwein , ftaiserstr . 170 . 70 Xtt ,Mittelschule für Jungen 112 . 12 Xtt . ®b . Kindergärten .Luisenstr. 58. 14/T5 Xtt . Unteroffizier Hans Etziinger,Kaiferftr . 72 . 5 Xtt , Elifabew ZinS . Stuttgart . 5 Xtt ,Karl Streit . Weingarten . 20 Xtt . Gefreiter ErwinSanto 5 Xtt . Ungenannt durch ftädt. Dvarkalle 4 Xtt ,R . N . durch ftädt . Svarkalle 10 Xtt . F . Guirdböfer.Karlsruhe . 5 Xtt . Edan 10 Xtt . August Geher , durchftädt . Svarkalle . 10 Xtt . Dürr durch ftädt. Svarkalle
Ztveigst SagSIeld . 5 Xtt . Zahlmeisterei 71,30 Xtt . FrauW . Pfister 1 Xtt . Frau Elle Felir 1 Xtt .

Die in der letzten Veröffentlichung aufge¬
führte Spende von 53,50 RM . ging von den
Mitgliedern (nicht Gefolgschaft ) der Sattler -
und Tapezterinnung ein .

Damit erhöhen sich die bis jetzt eingegan-
genen Spenden auf 98 923,96 RM . Allen Spen¬dern hierfür herzlichen Dank. Weitere Spen¬
den wollen auf das Girokonto Nr . 4700 bei
der Städt . Sparkasse einbezahlt werden.

Tagung der Kindergärtnerinnen Badens
Euge Zusammenarbeit mit de« Parteibienft »

stelle» ist notwendig
O Anläßlich der 100-Iahrfeier bcS deutschen

Kindergartens fand dieser Tage in Karls¬
ruhe eine Tagung der Kreisfachschaftsleite¬
rinnen VH des NS .-Lehrerbundes statt . Er¬
öffnet wurde die Tagung durch Begrübungs -
worte der Gaufachschastsleiterin Pgn . Oer -
t e l. Anschließend besprach Gauhauptstellen¬
leiter Pg . Geisel die verschiedenen Aufgaben¬
gebiete des NS .-Lehrerbundes . Um den Kreis -
faMchaftsleiterinnen ein Bild von der um¬
fangreichen Organisation zu geben und zur Er¬
läuterung seiner Ausführungen führte Pg .
Geisel anschließend durch die verschiedenen Ab¬
teilungen der Gauwaltung des NS . -Lehrer¬
bundes. Pgn . R ü h l e r , Gaureferentin für
weibliche Erziehung im NS .-Lehrerbunb, be¬
richtete über ihr Arbeitsgebiet. Als kriegs¬
wichtige Arbeit wurden besonders die Abtei¬
lungen Nadelarbeit und Hauswirtschaft her¬
vorgehoben. Pgn . Bühler wies dabei auf die
Notwendigkeit einer engen Zusammenarbeit
mit den Stellen der NS .-Frauenschaft, deS
BDM . und der NS .V hin .

Der Nachmittag biente einer Arbeits¬
besprechung um di« in 17 Kreisen neuein¬
gesetzten Kreisfachschastsleiterinnen, die sämt¬
liche Kreisreferentinnen für Kindertagesstätten
bei der NS .-Volkswohlfahrt sind, in ihr Auf¬
gabengebiet einzuführen . Im Austausch mit
den erfahrenen , seit Jahren in der Arbeit
stehenden Kreisfachschastsleiterinnen wurden
alle wichtigen Fragen besprochen. Abschließend
dankte Pgn . Oertel den langjährigen Kreis -
faschaftsleit «rinnen für ihre stete Einsahbereit -
fchaft . Das Führerwort „Alles, was wir tun ,tun wir letzten Endes für das Kind " wurde
für die Arbeit in den einzelnen Kreisen mit
auf den Weg gegeben . Eine Stunde gemein¬
samen Singens mit Pgn . Iander - Hor -
n u n g , Gausachbearbeiterin für Musik und
Feiergestaltung der NS .-Frauenschaft, schloß
die Tagung .

Einstellung von Schiffsjungen
in die Handelsschiffahrt

Jungen , die den Berus des Seemannes er¬
greifen wollen , haben heute die Möglichkeit ,
durch ein« gewissenhafte Vorausbilöuna sich
auf diesen Beruf vorznbereiten. Jugendliche,die nach Abschluß ihrer Schulzeit zur See ge¬
hen »vollen, wenden sich an die Zentralstelle
für Vorausbildung und Berufslehre in . der
Seeschiffahrt, Hamburg - Altona . Palmaille 45.

Si « erhalten von dort di« nötigen Papiere
deren Ausfüllung vor Prüfung ihres Gesu¬
ches erforderlich ist, und nähere Auskunft über
alles Wissenswerte aus dem Beruf des See¬
mannes .

Seine geschiedene Frau bestohlen
Als zwei rückfällige Diebe standen vor der

2. Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe
der 30jährige geschiedene Max August Grimm
aus Blankenloch und der 32 Jahre alte Alfred
Fritz aus Hagsfeld. Beide lernten sich vor Jah¬
ren in der Erziehungsanstalt kennen und in
der Folgezeit saßen sie wiederholt wegen Ei¬
gentumsdelikten im Gefängnis .

Grimm war wiederholt über die Dachrinne
und durch ein Nachbarfenster in das Zimmer
seiner geschiedenen Frau in einem Hause in
der Fasanenstraße eingedrungen. Vom 5 . bis
9. September , während seine Frau mit den
rückgeführten Volksgenossen Karlsruhe verlas¬
sen hatte, stahl er aus diesem Zimmer vier
Kinberhemden, einen Kinderschlüpfer, Bettbe¬
züge , sowie vier Kopfktffenbezüge . Die Wäsche¬
stücke versetzte er auf dem Pfandhaus . In der
gleichen Zeit war sein Freund und Spießge¬
selle Fritz nicht untätig . Er verschaffte sich mit¬
tels Nachschlüssels Eingang in das nebenan ge¬
legene Zimmer einer Kellnerin , die bei Kriegs¬
beginn abgereist war . Wie sein Komplize in¬
teressierte er sich besonders für Wäschestücke . Er
stahl zwei Oberbettbezüge, zwei Bettücher, fünf
Kopfkiffcnbezüge , zwei Vorhänge, zwbi Spit -
zendecken, ein Stück Stoff , sowie einen Regen¬
schirm. Auch er trug das Diebesgut aufs Leih¬
haus , wo er einige Mark erlöste . Nachdem das
Geld verbraucht war , bestritten sie ihren Un¬
terhalt mit Diebstählen und Betrügereien .

Die Strafkammer verurteilte beide wegen
Diebstahls im wiederholten Rückfall . Grimm
erhielt eine Zuchthausstrafe von einem Jahre
und sechs Monaten , Fritz eine solche von einem
Jahre und acht Monaten , beiden Angeklagten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt.

pforzheimer Allerlei
Lustiger Badebetrieb hat ltuit

wieder im Städtischen Nagoldbad eingesetzt, »
Schatten des Bergwaldes und der BergruiW
der Raben - und Kräheneck. Sehnlich wurde o
Eröffnung von vielen erwartet , während !• '
nicht wenige andere gut zu behelfen wußten >
den freien Strecken der drei Flüsse , in dere
Wassern sie sich nach Herzenslust tuwme »
konnten, während im grünen Vorland SP >
und Sport betrieben wurde. Immer ß*"®

, ..wird jetzt der Zustrom zum Nagoldbab, den
man kommt unter den mächtigen Bogen oc
Felsenbrücke ja nicht bloß zusammen zu« "
den , sondern will in diesem romantischen Lan
schaftsteil Erholung schöpfen, in der Wiese !«
len, am Ufer gemütlich ein Täßchen fthlurle
und dann durch zauberfchöne Natur den
weg antretcn , durch schweigenden Forst ot
Philosophenwcg hinauf hinter der Ruine v
heneck oder flußabwärts auf dem sehr begeo
ten Spazierweg , am Bildstöckle vorbei, über o »
kleine uralte Steinbogenbrttcke und auf .

«■
dort von der Stadt neu angelegten verschrvlelü
nen Pfade weiter durchs ganz« Tal bis in
blühenden Staütgarten hinein im HErze
Pforzheims . Das Freibad im Benckisergelanv '
an der Enz bleibt in diesem Jahre geschlosse

Die monatlichen Dienstappel '
der Ortsgruppen haben wieder stattgefunoe >
die Politischen Leiter und Mitarbeiter
Gliederungen d«r Ortsgruppe Marktplatz
Altstadt hatten ihre Zirsammenkünfte '

{Schulungsraum der Kreisleitung , die ^
Ortsgruppen Au und Hachel im Jeterra »
und Schulungsraum der Kr«isschule . ^
Frauengemeinschaftsabende, die ebenfalls *
gelmäßig stattfVden, haben sich gut eingeb»
gert. Die Frauen der Ortsgruppe Wartver»
Pfälzerwald , Hachel und Schanz sowie sed« '
Leopoldsplatz und Rod hatten ihre Abende
der Kreisschule , dessen festlicher Saal der den ^
bar stilvollste Raum fti
der Kreisschule , dessen festlicher £ u U,
bar stilvollste Raum für diese immer gm .
suchten Veranstaltungen der Frauenschast ^des Frauenwerkes ist . Die Frauen der
deS Holzhofes und des SeebergS trafen '
in der Kunstgewerbeschule und die der »
stadt , der Marktplatz und Ostparkgruppe
Saal der Kreisleitung . Die Kräheneck-^ r
lichtspiele gaben eine geschlossene Vorstellu
für die NS . -Frauenschaft. Geschlossene Tb« « ,linA ftttfveit flUuj r *.Vorführungen fanden und finden auch n, .,
für die Parteiortsgruppen Altstadt, P . )
platz . Au . Ostpark , Seeberg und Holzhof , n
zwar am Donnerstag „Das Land des
chelns," am Sonntag , 7. Juli , vormittags
Ufatheater die neue Wochenschau. Das « rr
propagandaamt gab am vergangenen Sonn
eine deutsch- italienische Filmsonderveranst ,

tung „Führertage in Italien und Musson
in Deutschland " einschließlich der WocheniG^^Die Hitlerjugend verfolgte mit jubelnder
geisterung im Saalbau die geschlossene » . t
stellung der Spielschar der HI „Flammen
Rhein"

, das Spiel für die deutsche Jugen »-
Ausgezeichnete Sol da t e n . DaS *

ferne Kreuz erwarben sich durch besono
Tapferkeit in den Kämpfen im Westen "
Schriftleiter Leutnant Wilhelm Freivogel , ^
Panzerschütze Arno Hecht , der UnterosN »' ^"»ans Wenz . der Gefreiter Robert Groß «,

outnant Heinz Ackermann , der Gefreite
an Kier. der Leutnant Heribert Brandsten ,stav Zier , der Leutnant Heribert rät

Dr . Gerhard Kost, die Unteroffiziere E« a
Feuerbacher und Otto Brenk , die ® c '
der Feldwebel Hermann Weiser , der Unte^ ^

Richard Kipper, Klaus Fuhrmann , ^Braun . Die Spange zum Eisernen Kreuz
warb sich Feldivebel Rudolf Brenner .

Ehrungen b e i der Polizei , v ■
treu geleistete Dienste wurden mit der Pons .,
dienstauszeichnung der 1 . Stufe die Poub .
Hauptrvachtmeister Wilhelm Heckert, Alv
Kling und Emil Weil geehrt, die ihnen »
Kommandeur der Schutzpolizei mit Wvr
der Anerkennung überreichte.

Auswärts g e st o r b e n ist im gesegm
Alter von 83 Jahren der Oberverwaltun »
gerichtsrat a . D . Konrad Kretzborn , ein ß‘i terener Konstanzer. der früher mehrere
als Referendar in Pforzheim tätig war .

g . Söllingen . (M ü t t e r e h r u n g.) In
sen Tagen wurde hier acht Müttern bas v
Führer gestiftete Ehrenkreuz durch den
vertretenden Ortsgruppenleiter Pg .
mann überreicht. Wir beglückwünschen die
geehrten Frauen mit dem Wunsche, daß sie "
Ehrenkreuz noch lange tragen mögen.

v . Wolfartsweier . (Schuljugend s
m e l t Beeren .) Wie in den vergangen- ^
Jahren , hat sich unsere Schuljugend
freudig in den Dienst der NSB . ßestellt
in dem naheliegenden Wald Himbeeren gei " ' .,melt. Dem Ortsamtsleiter der NSB .
ein gutes Sammelergebnis abgeliefert wem J

nnede^und

TMtnygf
in »on WILHOM SCHCIPEZ

(12. Fortsetzung)
Ich war so ungeduldig — konnte mein Glück
einfach nicht fassen . . . Und dann ? Ja , dann
»vurde ich so von dir empfangen . . . Und die
anderen waren da — wie ein Gespensterreigcn.Du gabst mir nicht einmal die Hand, begrüß¬
test mich kaum : während des Nachtmahls hatte
ich keinen Blick von dir . . . Also, bitte, was
hast du mir zu sagen ? Aber sag es ohne Um¬
schweife ! Ich werde es ertragen ."

Margret richtete sich in ihrem Sessel auf. undnun heftete ihr Fieberblick in seinen Augen. „Ich
möchte dir einige Fragen stellen ! Ich habe in¬
zwischen erfahren, daß das Verhältnis zwi¬
schen dir und Varga ein ganz anderes war,als du eS damals von mir darstclltest . Du hast
mich belogen . Auch die Leute in Lachaza , die
die Untersuchung führten , hast du belogen . . .Bitte : Willst du es bestreiten?"

Sein Lächeln verschwand . Seine Miene ver¬
finsterte sich . Er verlor seine gute Haltung .Sekundenlang schloß er die Augen, weil er
ihren Blick nicht mehr ertrug . Er begriff: Die
Katastrophe war da ! Seine schlimmsten Be¬
fürchtungen bestätigten sich . Margret hattealles erfahren . . . Aber dann brach auch schonder Widerstand in ihm auf. Noch wollte er sich
nicht ergeben ! Vielleicht wußte sie doch nichtalles ? Er öffnete die Augen, sah sie ruhig an .Verwundert zuckte er die Achseln: „Das sindharte Worte , Margret ! Du setzest mich in Er-
staunen . . ."

„Bitte , keine Komödie ! Du weißt, um was es
sich handelt !"

„Nein ."
„Dann sollst du 'S erfahren ! Willst du mir

darüber Auskunft geben, wo und wann du
Varga rennenlerntest ?"

Earl Duncker - verlag . Berlin .
„DaS Hab ' ich dir damals doch erzählt ! Wo¬

zu diese Frage ?"

„Weil ich es noch einmal von dir hören
möchte , Richard ! Vielleicht entschließt du dich
endlich zur Wahrheit ."

„Wann es war , »villst du wissen? Warte
mal — l ES muß im Juni oder Juli geivesen
sein. Im Oktober war ich dann in Keve-
haza . . . Ich lernte ihn in Budapest kennen ,
am Donaukorso. Ein schöner, warmer Abend :
die Zigeuner spielten vor den großen Hotels.
Ich war allein, wollte etwas essen, ließ mich
treiben im Strom der Menschen , suchte einen
freien Platz auf den dichtgesüllten Terrassen.
Endlich fand ich einen Platz — und saß plötz¬
lich neben Frau Szel . Ich begrüßte sie. Ich
kannte sie von früher . Man hatte seinerzeit
eine Oper von mir aufgeführt. und sie hatte
darin eine Parfte gesungen . Sie machte mich
mit ihrem Begleiter bekannt, der neben ihr
saß , mit Varga . . . So war eS ! Und so er¬
zählte ich es dir auch damals , als ich nach Ke-
vehaza kam."

„Ja , so war es . Und trotzdem ist eS Lüge !
Frau Szel war nicht irgendeine „bekannte"
Daine . Nein, du hast ihr einmal nahegestan -
den . . . Aber weiter ! Was geschah noch an
jenem Abend ?"

Angerer holte eine Zigarettenschachtel her-
vor. „Darf ich ? Du rauchst ja auch hin und
wieder. Willst du ?" Er reichte ihr die Schach¬tel und gab ihr Feuer .

Sie rauchten. Angerer sah an Margret vor-
bei. Und sehr leise sagte er : „Also , das hastdu erfahren ? Es lag damals schon weit »urii (tdas zwischen mir und Piroska Szel . . ."

„Darüber reden wir noch . Richard . Jetzt
möchte ich von dir wissen, was damals noch an
jenem Abend geschah !"

„Wir bummelten durch mehrere Lokale . Erst
im Morgengrauen trennten wir uns ."

„Erkanntest du nicht, daß zwischen der Szelund Varga ein ziemlich enges Verhältnis be¬
stand ?"

„Es berührte mich nicht, Margret . DaS war
ja alles tot in mir . Ich sagte dir schon : Es lag
Jahre zurück."

„Und wie war es am nächsten Tag ?"
„Wir hatten uns verabredet. Wir speisten

auf der Margareteninsel , in einem Hotelgar¬
ten . Es war sehr nett. Es kainen noch andere
Bekannte hiNM . Wir unterchielten uns gut.Frau Szel war in blendender Stimmung . Du
weißt : Sie kann sehr amüsant sein. Aber ver¬
liebt war ich nicht."

„Trotzdem nmrde Varga eifersüchtig auf
dich . . ."

„Davon habe ich nichts bemerkt . Wer hat eSdir erzählt ?"
„Du wirst es noch hören !" Margret hatteihre Erregung fast völlig überwunden. Sie sah

jetzt ihr Ziel , und sie war entschlossen, den An¬
griff so zu führen , wie sie es mit Ilse üurch-
gesprochen hatte. Sie fuhr fort : „Du sollst jetzt
wissen, was mir alles von den merkwürdigen
Ereignissen jenes Abends bekanntgeworden ist.

Es begab sich folgendes. Auf der Marga¬
reteninsel schlug Frau Szel plötzlich vor , den
Abend aus ganz besondere Art und Weise zu
verbringen . Ein ihr bekannter Maler gebe
heute ein Atelierfcst: sie sei eingeladen, und sie
könne ohne weiteres einige Freunde mitbrin -
gcn . Der Maler habe ein Jahr lang auf Bali
gelebt: er wäre jetzt erst zurückge'kommen und
hätte ein malaiisches Puppenspiel mitgebracht :das werde er sicher vorführen . . . Man fuhr
also hin. Das Fest war schon in vollem Gange.ES wimmelte von Menschen : es war lustig,und eS wurde viel getrunken. Gegen Mitter¬
nacht zog sich - er Maler zurück, um das Pup¬

penspiel vorznbereiten . Inzwischen brach -wi¬
schen dir und Varga ein Streit aus . Es zeigte
sich , daß er eifersüchttg »var auf dich , Frau
Szels wegen . . . War es so , wie ich es schil¬dere?"

„Genau so ." Angerer saß zurückgelehnt , die
Hände ineinander verkrampst, mit leicht ge¬rötetem Antlitz. Er sah starr vor sich bin, wie
abwesend . Das Entsetzliche, es schlug über ihm
zusammen. Margret wußte alles ! Doch : Von
wem ? Wie nmr es ihr zu Ohren geko »n»nen ?
Hatte Piroska gesprochen ? Es schien unsaßlich !

Margret begann wieder: „Es kam damals
ttn Atelier des Malers Bartak zu einem wider¬
lichen Auftritt zwischen dir und Varga . Varga
schlug dir plötzlich ins Gesicht. Ein Tumult
entstand . Dian drängte euch hinaus in einen
kleinen Nebenraum, und dort sagtest du ihm,du würdest ihm morgen deine Zeugen schicken.Natürlich »var eö dir bitterer Ernst mit deiner
Forderung . Du warst geschlagen worden und
hattest dich als Ungar zu schießen . Aber es
kam anders — ganz anders . . ." Sie schwieg .

Angerer legte die Hand vor die Augen. Er
war maßlos erschüttert. Jetzt , jetzt würde sie
sein« Schmach vor ihm auSbreiten , seine unge¬
heuerliche Schmach! Nein, er ertrug es nichtlänger !

Doch sie sprach schon weiter , eindringlich und
fest . „Es kam ganz anders , Richard ! Aus demDuell wurde nichts , und zwar aus besonderenGründen . Nach der Auseinandersetzung mit
Varga wolltest du das Atelier verlassen . Du
mußtest dabei durch den großen Raum gehen .
Aber da erlosch plötzlich daS Licht , und das
malaiisch « Puppenspiel begann. Es waren so
viele Menschen beisammen , und alles stand
dichtgedrängt. Du warst eingeklemmt und
konntest dich nicht rühren . Es wäre peinlich ge¬
wesen , sich hindurchzuarbeiten. Deshalb bliebst
du, wo du standest. So hieltest du aus , bis die
Vorstellung zu Ende war , ungefähr eine halbe
Stunde . Auch Varga war geblieben, auch Frau

Szel . Als du dich dann zum Gehen anschl ^ tf '
kam dir auf der Diele , wo die Garderobe
der Gastgeber entgegen. Du kanntest "
Maler Bartak schon von früher her , und er ,
schwor dich , cs müsse unbedingt eine Veriu»
nung zwischen dir und Varga erfolgen.

Es handle sich hier nicht um euch beide , f jedein um Frau Szel und außerdem u»1 .;
Gattin Vargas . . . Ja , so sagte dir Bartak »

Angerer nahm die Hand von den Augen .
unterbrach Margret , beugte sich zu ihr uv
„Bitte , du mußt es mir glauben : Ich
damals zum erstenmal, daß er verheiratet m
Ich hatte eS nicht gewußt."

„Und wenn du es auch gewußt hättest ?
war nicht wichtig. Wichtig war das , was- - *■- *- auf •

oßst
Sie sei Künstlerin, und es werde
geschah . Der Maler Bartak redete auf ® j
ein. Man dürfe Frau Szel nicht bloßsteu^ ^
Publikum schaden , wenn man den Zwist
der Waffe austrage und die Affäre
breitere Oeffentlichkeit zerre. Bartak bedran »
dich immer mehr : schließlich hängtest bu _

oe » ,
Mantel , den du schon ausgezogen hattest , ^der auf den Haken . . . In diesem j ct
tauchte ein kleiner, unscheinbarer Mensch
Diele auf, neben ihm eine alte , hagere m
Beide stürzten sich auf den Maler . Es
Ehepaar namens Halmon. Und Frau t
schrie , ein Brillantarmband sei ihr ß^ -esworden ! Jemand müsse es ihr währeiw^ ^ ^
Puppenspiels vom Handgelenk gelöst
sie habe mitten im Gedränge gestanden - j e,
sie verlange , baß man nach der Polizef■ 1

it [,
phonierel Es war ein entsetzlicher AU?
Immer mehr Leute sammelten sich . „

T„ &er.Diele an ; alles redete laut durchein«
Bartak , dem der Vorfall sehr unanßcn^ ,̂ .
war , mahnte zur Ruhe . Er »var ein ieo - .^^t
herrschte! Mensch, und es trat auch }
Stille ein . Bartak wandte sich an
mon. Er fragt«, wer in ihrer Nähe ß* '*'

c0 igt)habe, (Fortsetzung >

>
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SpoMche Leistungsschau der badischen HZ.
Gebiets - und Obergausportfest der Hitler « Jugend in Mannheim und Heidelberg

Legerläuze im Gefangenenlager
Britische Bomben auf deutsche Wohnhäuser — Mit dem Führer in Paris

Neue Wochenschau zeigt SchluhPhase der „Schlacht in Frankreich "
© Bor wenigen Tagen noch schien eS ein«

Unmöglichkeit , jetzt mitten im Krieg eine solche
sportliche Leistungsschau der Hit¬ler - Jugend durchzuführen, bei der Hun¬
gerte von Jungen und Mädel aus allen Teilen
deS Gaues zusammenströmen, um in sport¬
lichem Kampf ihre Kräfte zu messen. Und nun
ist es doch möglich. Die Jugend unseres GaueS
will mit diesem Sportwettkampf unter Beweis
stellen, dah trotz Krieg die Leibeserziehung als
r>n wichtiger Jaktor in der gesamten Jugend¬
erziehung in keiner Weise vernachlässigt wor¬
be » ist . Die Besten aus den Bannen und
untergauen werden um die badische Jugend -
Uleisterschaft ringen .

In drei großen Etappen ist der Gebietssport-
Wettkampf eingeteilt, beginnen- am 6. und 7.
Juli mit den Mannschaftsspielen im
Mannheimer Stadion und den Aus-
Aeidungen im Rad » und Schießsport .
Am 13 . und 14. Juli werden ebenfalls im
Mannheimer Stadion die Leichtathletikmeister¬
schaften ausgetragen . Am gleichen Tage finden
auch in Mannheim die Ruder - und Kanu -
Wettkämpfe statt . Den Abschluß bilden am
2V. und 21. Juli in Heidelberg die
Schwimm - und Tennismeisterschaf -
ten und das Endspiel im Fußball .Mit Spannung sehen wir den Kämpfen der
Ersten Etappe entgegen. Bereits am 6. Juli
beginnen die Vorentscheidungen im Fußball
und Handball . Die Mannschaften der
Bann« 40 (Donaueschingen) , 112 (Wertheim) ,
171 Mannheim ) und 172 ( Pforzheim treten
«um Entscheid im Fußball an. Zum Hand¬
ballspiel haben die Banne 10g (Karlsruhe ) ,
170 (Offenburg) , 171 ( Mannheim ) und 408
(Ueberlingen) ihre Mannschaften entsandt, bei
den Mädeln kämpfen die Mannschaften der
Untergaue 112 (Wertheim) , 170 (Offenburg) ,
172 ( Pforzheim) und 408 ( Ueberlingen) um
ben Titel der badischen Jugeudmeisterschaft.
Am 7. Juli werden auch die H o ck e y m e i -

Bewerbungen für Elsaß find zwecklos
Di« eingehende » Gesuche können nicht beant¬

wortet werde«
© In de» letzte« Tage« find beim Chef der

Jivilverwaltnng so viele Bewerbungen für
daS elsäflische Gebiet eingeqange», daß es not¬
wendig erscheint » darauf hinzuweise«, daß vor«
Erst alle Gesuche, gleichgültig welcher Art und
lstr welches Gebiet, vollkommen zwecklos sind.Da es nicht möglich ist , die Bewerbungen ein,
»el« z« beantworten ^ zro . zurückzusenden ,wrrd gebeten , von der Einreichung weiterer
Gesuche Abstand zu nehme«. Lediglich Bewer¬
bungen von Angehörige« alt - elsäffischer Fa »
Unlie« können Berücksichtigung finden.
st e r s ch a f t e n ausgetragen , und zwar von
den Mannschaften der Banne 171 (Mannheim)
und 408 (Ueberlingen. ) Bei den Mädel treten
» um Endkampf im Hockeyspiel die Untergau -
Mannschaften von 408 (Ueberlingen) an gegen
406 (Bruchsal.) Die Bruchsaler Mädel werben
«inen schweren Stand haben , denn die Ueber-

linger Mannschaft ist Titelverteidiger und
vorjähriger Meister.

Am Sonntagmorgen werden auch von den
SO besten Einzelschützen des Gebietes
die Gebietsmeisterschaften im KK. -Schicßen
ausgetragen . Auch die Radfahrer haben
ihren Kampftag, an dem im Bahnrennen und
Straßenrennen die Entscheidungen fallen wer¬
den. Es sind die 80 besten Fahrer des Gebie -

<»> Der Gau Baden hat bei der ersten Reichs¬
straßensammlung des Kriegshilfswerkes für
das Deutsche Rote Kreuz insgesamt 506 047.40
RM . gesammelt . Das ist ein Ergebnis , auf das
wir stolz sein dürfen , übertrifft es doch das
früherer Sammlungen um mehr als das Dop¬
pelte ! Umgerechnet auf den Kopf der Gesamt¬
bevölkerung unseres Gaues ergibt diese
Suckime 20,35 Rpf. Auch dieses Ergehnis über¬
trifft den Durchschnitt früherer Straßensamm -
lnngen um das Doppelte bis das Dreifache !

Wieder herben sich einzelne Kreise in der
Opferbereitschaft besonders hervorgetan . An
der Spitze marschiert diesmal der Kreis Of¬
fenburg mit einer Spende von nicht weni¬
ger als 34,91 Rpf. pro Kopf, ihm folgen die
Kreise Donaueschingen mit 33,71 Rpf.,

O Trotz des Krieges gelang es , mit den in
Uebersee stationierten Schwestern des Deut¬
schen Roten Kreuzes in Verbindung zu blei¬
ben . So kamen auf die Anfrage des DRK .-
PräsidinmS recht beruhigende Auskünfte über
die Arbeitsmöglichkeiten der Schwesternstatio¬
nen inOst - und Südwe st - Afrika . Da¬
nach haben alle Stationen in Süd -West sehr
gut zu tun und werden nach wie vor von
Deutschen und Afrikanern ausgesucht. Die
Schwestern sind bei Farmern und Eingebore¬
nen beliebt, in ihrer Arbeit wirtschaftlich ge¬
sichert , gesundheitlich geht eS ihnen gut. Da
fast jede Station einen Radioapparat hat,
sind sie über alle Geschehniffe in der deutschen
Heimat orientiert . Sie schreiben , baß sie „zu¬
versichtlich und mutig in die Zukunft sehen
und stolz sind , sich Deutsche nennen zu dürfen .

"
Jn O st - A f r i k a , wo ein großer Teil der

deutschen Familien deportiert worden ist, be¬
gleiteten die DRK . -Schwestern die Transporte
der Frauen und Kinder zur Einschiffung in
Daresialaam und Tanga . Nachdem selbst
Aerzte interniert wurden, sind die Schwestern
mehr denn je in Anspruch genommen. Sie
haben den Auftrag dort zu bleiben, solange
deutsche Landsleute ihrer Hilfe bedürfen. In
Kamerun fehlt gleichfalls der deutsche Arzt.
Die dort stationierte deutsche Rotkreuzschwester
teilte mit . daß sie sowohl als Hebamme, wie

teS beteiligt . Zur gleichen Zeit treten auf dem
Kampffelh Sellweihe die Mannschaften zum
Wehrsport - Fünfkampf an. Die betei¬
ligten Jungen legen dabei eine Probe der
wehrsportlichen Leistungsfähigkeit der Hitler -
Jugend ab . Die fünf Einzeldisziplinen sind
Hindernislauf , Orientierungsgepäckmarsch, Ge¬
ländebienst , Schießen und Handgranatenziel -
wurs. Diese 6 wehrsportlichen Uebungen ge¬
ben das Bild eines gefechtsmäßigen Einsatzes
einer Mannschaft .

All diese Wettkämpfe und Entscheidungen
sind der Auftakt zur großen sportlichen Lei¬
stungsschau der Hitler -Jugend Badens .

vd . Panzer bahnen sich den Weg nach vorn , mo¬
torisierte schnelle Truppen überholen sie,
schwere Geschütze rollen vorbei, dazwischen die
marschierenden Kolonnen der Infanterie und
über den Köpfen der Erdsoldaten hinweg flie¬
gen in Wellen die Stukas und Bomber . DaS
ist das Bild des deutschen Vormarsches in
Frankreich, dessen Schnelligkeit durch den
Schneid von Führung und ' Mannschaft und
durch einen in diesem Matze bisher unbekann¬
ten Einsatz von Motor und Maschine erzwun¬
gen wurde. In 39 -Tagen schlug die deutsche
Heeresmaschine Frankreich zu Boden. DaS
konnte nur erreicht werden durch eine bis ins
einzelne durchorganisierte Gesamtplanung
Die neue Wochenschau zeigt die end¬
losen Reihen der Lastwagen , die Munition ,
Benzin und Nahrungsmittel unaufhörlich zur
kämpfenden Truppe an die vorderste Front
bringt , wir sehen die Arbeiter der Organisa¬
tion Tobt, die zerstörte Nachschubwege wieder
in Ordnung bringen . Eisenbahnpioniere be¬
seitigen die gesprengten Brücken , legen die
Schienen um und schon lausen die ersten Züge
mit dem Hakenkreuz vor dem Keffel der Loko¬
motive in Brüssel und Paris ein .
NSB . im besetzten Gebiet

Flüchtlinge mit einem großen Packen auf
dem Rücken , mit Kinderwagen und Schubkar¬
ren ziehen wieder ihren Heimatdörfern z u.
Schwestern der NSV . verteilen Brot und Kon¬
serven , die bei der überstürzten Flucht des
Feindes in gewaltigen Mengen erbeutet wur¬
den . Die verzweifelten Gesichter der Flücht¬
linge sind eine einzige Anklage gegen die pluto-
kratischen Kriegshetzer, die ihr Volk in den
Krieg trieben , ihnen Schauergeschichten über
die deutschen „Barbaren " erzählten, so daß die
Bewohner ganze Städte und Dörfer beim
Herannahen der deutschen Soldaten panikartig
verließen. Deutsche Organisation betreut auch
sie, gibt ihnen zu effen und hilft ihnen bei
der Aufräumung ihrer zerschossenen Häuser.

Fünf , sechs Neger, Frankreichs Waffenbrü¬
der, tanzen in einem Gefangenenlager ihre
Uvwaldtänze. Wie Affen bewegen sie in einem
monotonen Rhythmus ihre plumpen Körper,
zeigen ihre spitz zugefeilten Zähne, grinsen mit
dicken Lippen , sie sollten gegen die deutschen
Barbaren kämpfen und die europäische Kultur
schützen . Nichts charakterisiert mehr den mora¬
lischen Verfall der französischen Nation als die¬
ses Bild aus einem Gefangenenlager.
Der Führer am Grabe Napoleons

Der Führer in Paris . Eine lange Wagen¬
kolonne bewegt sich über die noch menschen¬
leeren Boulevards . Im vordersten Wagen sitzt
der Führer . Die französischen Polizisten salu¬
tieren und starren lange den vorbeisahrenden
Wagen nach . Zum ersten Mal haben sie den
Gestalter deS Deutschen Reiches gesehen. Die '
Wagen halten vor der Kirche la Mabelaine
und dem Jnvalidenbom , in dem die sterblichen
Ueberreste Napoleons aufgebahrt sind . Der
berühmte Obelisk, den Napoleon von seinem

ägyptischen Feldzug nach Paris brachte , wird
von seiner Sandsackumhüllung befreit, Paris
gewinnt langsam ein normales Gesicht . So ist
es überall . Hinter der Front gehen die Men¬
schen wieder ihrer Arbeit nach, bestellen den
Acker und in den Kaffees sitzen deutsche Sol¬
daten neben den Einwohnern.

Und nun gegen England
Schwere Küstenbatterien an der französischen

Kanalküste richten ihre mit Netzen getarnten
Rohre zum Himmel in Richtung auf England.
Die ganze Küste ist wbweh ober eit gegen jeden
Angriff von der See her . Großadmiral Raeder
besichtigt die Küstenbefestigungen , läßt sich di«
Geschütze vorführen u>rd überzeugt sich von der
restlosen Kampfbereitschaft der deutschen Batte¬
rien an Frankreichs Küste.

Zum ersten Male zeigt die neue Wochenschau
Bilder - zerstörter Wohnhäuser in deutschen
Städten . Ausgerisiene Häuser, Sprengtrichter
mitten in der Stadt beweisen di« Ziellosigkeit
dieser nächtlichen Angriffe gegen die Zivil¬
bevölkerung und die verbrecherische Gesinnung
der britischen Luftpiraten . 448 Zivilpersonen,
1042 Verletzte sind der Erfolg dieser sinnlosen
Angriffe, 10 000 Bomben sielen bisher auf of¬
fene deutsche Städte , Krankenhäuser, Bauern¬
höfe und Kinderspielplätze. Ein gewaltige-
Schuldkonto hat England sich angehäuft. Und
wenn nun in der Wochenschau die Bilder von
norwegischen Flugplätzen gezeigt werden, wo
Soldaten und Zivilbevölkerung an der Ver¬
größerung der Rollflächen arbeiten und die
Rollbahn betonieren , so wissen wir , daß auch
von hier aus und von der flandrischen Küste
bald die Abrechnung mit England erfolgen
wird . England ist keine Insel mehr, diese-
Wort de - Führers wird jenseits d« S Kanal -
noch einmal zur furchtbaren Wahrheit werden.

Tauberbischofsheim. (Vom Blitz « rschla -
g e n . ) Im benachbarten Uissigheim wurden
zwei Landwirte vom Blitz tödlich getroffen.
Der im 03. Lebensjahr stehende Landwirt Her¬
mann Berber ich war mit seinem Sohn auf
dem Heimweg von einer Feldarbeit , als ein
Blitz hernieberfuhr und ihn auf der Stelle tö¬
tete . Sein ebenfalls 63 Jahre alter Namens¬
vetter August Ludwig B e r b e r i ch war mit
Hackarbeiten auf dem Felde beschäftigt. Beim
Hcrannahen des Gewitters wollte er seine Be¬
hausung aufsuchen, als plötzlich ein Blitz nie¬
derfuhr und ihn tötete.

Zwingenberg . (Zweimal in Com -
p i s g n e .) Unterfeldwebel P . Schmitt von
hier erlebte zweimal Compidgne aus nächster
Nähe. 1918 wurde er unmittelbar vor Inkraft¬
treten des Waffenstillstandes im Wald von
Compisgne gefangen genommen. Jetzt stand
der ehemalige Weltkriegssolüat in den Reihen
der Ehrenkompanie, als im Wald von Com»
giögne der Versailler Schandvertrag getilgt
wurde.

Gau Laden opferbereit !
Ueber eine halbe Million bei der 1. Reichsstrahensammlung für das DRK .

Rastatt mit 88,59 Rpf^ Mosbach mit 31,02

Schwesternarbett in Aebersee

Rpf. und Sinsheim mit 30,66 Rpf. pro
Einwohner . Die Bevölkerung des Gaues Ba¬
den hat mit diesem Ergebnis bewiesen , daß
sie sich an Opfersinn nicht leicht übertreffen
läßt, daß sie verstanden hat, um was es geht
in dieser großen Zeit und daß sie sich im
Opfer würdig erweisen will der
r u h m r eich en Taten unserer tapfe¬
ren Wehrmacht . Unser Dank gilt aber
auch den wackeren Sammlern des Deutschen
Roten Kreuzes, der NS .-Kriegsopferversorgung
und der Hitler -Jugend , die durch ihren Sam¬
meleifer dieses Ergebnis zustandegobracht
haben .

Baben im Opfersinn an der Spitze ! DaS ist
unser Stolz und unser Gelöbnis , wenn eS gilt,
von neuem durch die Tat zu beweisen , daß wir
des Führers treue Gefolgschaft sind . —ch.

auch in ihrer zahnärztlichen Praxis sehr gut
zu tun habe .

In portugiesisch Angola , also auf neutra -
lem Gebiet, arbeiten unsere DRK .-Schwestern
auf den Stationen Ganda , Ehucuma und Luati
ungestört weiter und lassen regelmäßig, wenn
auch in längeren Abständen , von sich hören.
Dasselbe gilt für die Schwestern im deutschen
Hospital in Sao Paulo in Brasilien , die
neuerdings über die gute italienische Luftpost -
oerbiudung ausführlich von ihrer Arbeit be¬
richten .

Das Ausharren wird den DRK . -Schwe¬
stern in Uebersee nicht immer leicht ge¬
macht . Aber sie kennen ihre Aufgabe und wis¬
sen , wie die in der Heimat Zurückgebliebenen,
daß es gilt , auf dem Posten burchzuhalten, auf
den die Pflicht sie gestellt hat.

Daß erhebliche Mittel erforderlich sind , um
die TMK. -Arbeit in Uebersee trotz deS Krieges
aufrechtzuerhalten, braucht wohl nicht beson¬
ders betont zu werden. Darum wird der Auf¬
ruf zur Spende für das Kriegshilfswerk für
das Deutsche Rote Kreuz jeden Volksgenossen
an seine Pflicht erinnern , beizutragen
zum Gelingen der dem DRK . im
Krieg gestellten gewaltigen Auf¬
gaben . Denkt daranbei der 4. Haus -
sammlung am 6. und 7. Juli !

d
Zsin 5olÖat bleibt ein £>olöat,
auch ohne Tabak ; dennoch
raucht ernurzugern,ein/r
genau so wie heute -Gönnen
wir ihm dazu das Bestell
Mrjeöensalls geben uns alle

Mühe,Zigaretten herzustellen,
wie der Soldat sie haben soll.

*

c53ei der GÜLDEN RING ist es
erstmalig gefangen , dem Zigaretten -

papier seCßst die schützenden Eigen¬

schaften zu geben, für die sonst ein

Qofdmundstück erforderfich war . Jhr
' ttMUNDSTÜCK ist aßer unsichtbar,
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Trrs Neueste. vom Sifoht
Die nächste Prüfnngsabna - me in» Radfahre«

in Karlsruhe findet nicht am Sonntag . 7„ jio» .
öeru am 14. Juli statt.

Ei « Altherren -Dpiel »wisch«» SFB .-AH. « «»
Sndstern AH. findet heute 19.30 Uhr auf dem
KFB .-Pl « tz statt.

FB . Darlandeu — KB . Beiertheim». Heute
Samstag , abends 18.30 Uhr. stehen sich hn
Kleinstadion in Daxlanden »wei ervrohte
Mannschaften »um Stadtmeisterschaftsspiel ge -
genüber . Daxlanden wird versuchen, die er¬
littene Niederlage bei dem Pslichtspiel in
Beiertheim wieder gut »u machen , zumal Dax¬
landen durch Kling ! er . der ». Zt . auf Ur«
laub hier weilt , eine Verstärkung erhalten bat.
Vorher : A-Juqend Daxlanbeu gegen A-Ju -
gend Phönix Karlsruhe .

Der eiuftige Box -Weltmeister Jack Dempsey
kletterte Lei einer Wohltätigkeitsveranstattung
in Atlanta (USA .) durch die Seil « und schlug
seinen um gut 20 Jahre jüngeren Gegner
Clarence Luttrell in der zweiten Runde k. o.
Ein schöner Erfolg für den jetzt 45 Jahre
alten Exweltmeister , der sich seine Schlagkraft
auch in einer 13 Jahre währenden Ringpause
bewahrte.

I « einem AuSscheiduugskanrps zur Box¬
weltmeisterschaft im Schwergewicht siegte in
Jersey -City (USA .) Max Baer über Tony
Galento in der achten Runde entscheidend . Der
Sieger soll nun einen Titelkampf mit Joe
Louis erhalten.

Reichshaudballehrer Günter Kauudinya ,
deffen Namen mit dem Aufschwung des deut¬
schen Handballsports untrennbar verknüpft ist,
starb im Westen den Heldentod. Als aktiver
Spieler gehörte „Kaun" dem DHC . Berlin
und dem Berliner SB . 92 an. Fünfmal ver¬
trat er die deutschen Karben in Länderkämpfen.

Fntzballehrer Loni Leiderer , einst aktiver
Spieler der SpBgg . Fürth , starb in Stuttgart
im Alter von 47 Jahren . Seiderer , der einer
der besten und bekanntesten deutschen Fußball »
spieler war , stand achtmal in der National¬
mannschaft und gewann 1920 mit der SpBgg .
die deutsche Meisterschaft. Zuletzt betreute er
den BfB . Stuttgart .

Der Leichtathletik-Länderkampf »wische « Un¬
garn und Deutschland, der am Wochenende in
Budapest stattfinden sollte, wurde von den Un¬
garn abgesagt.

Die bentschea Fechtmeister Julius Eisenecker
und Siegfried Lerdon ( beide Hermannia
Frankfurt ) werden aus beruflichen Gründen
an den deutschen Kriegsmeisterschaften am
Wochenende in Jena nicht teilnehmen .

Badens Franen -Handballmeifterschaft wird
am Sonntag in Mannheim entschieden . An der
Endrunde sind der deutsche Meister BfR .
Mannheim , SB . Mannheim -Waldhof , Reichs¬
bahn Heidelberg und TB . 1846 Karlsruhe be¬
teiligt .

Ernst Lehner» der Augsburger Fußball -Na¬
tionalspieler , ist dienstlich nach Berlin versetzt

worden und wird voraussichtlich die Gastmtt-
gliedfchaft bei Blauweih Berlin erwerben.

Zur deutschen Radmeisterschaft tm Einer -
Streckenfahreu am 14. Juli im Har» haben
rund 50 der besten deutschen Amateurfahrer
gemeldet , darunter Schöpflin (Berlin ) , Preis -
keit und Richter ( Chemnitz) , Keßler und Kitt-
steiwer (Nürnberg ) , Liebl (München) und
Becker (Köln ) .

» ei de» ULA .-Leichtathletikmeisterschafte«in Fresno gab es außer dem Stabhochsprung-
Weltrekord von Warmerdam mit 4.60 Meter
noch eine Reihe erstklaffiger Leistungen. Wal¬
ter Mehl gewann die 1500 Meter in 3 :47,9 Mi¬
nuten und verfehlte damit den Weltrekord des
Neuseeländers Lovelock nur um eine Zehntel¬
sekunde . lieber 200-Meter -Hürden stellte FredWolcott mit 22,6 Sekunden den Weltrekord von
Jeffe Oowens ein.

Schwedens »ener Länfererster Gunnar HSgg
siegte in Oestersund über 1500 Meter in 3 :51,8Minuten und schlug dabei Schwedens gesamte
Spitzenklasse.

Die Ringer -Mannschaftsmeisterschaft stehtvor ihrem Abschluß . Der Süddeutsche Meister
(Siegfried Ludwigshafen oder Neuaubing )
trifft in der Vorschlußrunde am 21. und 28.Juli auf Jugendkraft Zella -Mehlis , während
der westdeutsche Meister (Mülheim 92 oder
Hörde 04) sofort die Schlußrunde erreicht, die
Ende August entschieden wird.

Die Schweizer Fußballmeisterschaft wurdebereits entschieden , obwohl noch vier Runden
zu spielen sind . Servette Genf ist nach einem
4 :0-Sieg über Luzern nicht mehr einzuholen .Auf den nächsten Plätzen stehen Gratzhoppers
Zürich, FC . Lugano und FC . Grenchen.

Ju der HJ .-Reichsleistnngsgruppe der Fech -
ster steht der OffenbacherBoris Oelkers sowohlim Florett als auch auf Sabel wieder an der
Spitze. Im Mädchen-Florett steht die Jugend -
meifterin Helga Kemp (Hessen -Nassau) an er¬
ster Stelle .

Die Gchlenderhaner Stille Schwarzgold , die
letzten Sonntag in Hamburg-Horn mit großer
Ueberlegenheit den „Großen Deutschland-
Preis " gewann , hat jetzt als nächste Aufgabedas 100 000-Mark-Rennen um das .braune
Band von Deutschland" vor sich, das am28. Juli in München-Riem entschieden wird.

Fuhball -Endspiel schon am 21. Zu» ?
Das Endspiel um di« deutsche Fußball -

Kriegsmeisterschaft ist auf den 28. Juli an-
gesetzt worden, um nach der am 14. Juli statt -
findenden Borschlußrunde die Möglichkeit zuhaben, ein etwa notwendig werdendes Wie¬
derholungsspiel durchzuführen. Es bestehtaber amtlich der Wunsch , die Spielzeit mög¬
lichst bald abzuschließen, um vor Beginn derneuen Spielzeit noch einige spielfreie Wochenzu haben. Darum wird die Entscheidung in der
deutschen Fußballmeisterschaft, falls die End¬
spielteilnehmer am 14. Juli ermittelt werden,schon am 21. Juli durchgeführt. Austragungs -
stätte bleibt das Olympiastadion in Berlin .

Ihre Vermahlung geben bekannt (17307)

Ludwig Bachftr Ingenieur
Lieselotte Bacher geb. Hauth

Weingarten Staffort , Brühls » .
6. Tutt WO

Otto Ropp Schneidermeister
Gertrud Rapp geb. kum*

Vermählte
Karlsruhe . 3. Tuil 1940 SchOtzenstx . 12

Ihre Vermahlung zeigen an

Dr. med . Walter Zechnall
Hildegard Zechnall

(17479)

STUTTGART
geb . Maas

3. Tüll 1940 KARLSRUHE
Lulsenstr . 53

Unser kleiner KLAUS - DIETER
Ist heute angekommen . (*7384 )

Dr. med. Ruth Wortmann
geb . Wintermantel

Dr . med . dent. Karl- Heinz Wortmann
Karlsruhe ^Durlach , den 4. Tüll 1940
OOrrbachstr . 18

Unser Mldel Ist eagekommen
In großer Freude (34748

Hildegard Lenz »sh . tagsnstsis
Walther Lenz
HT.-Bannführer , z . ZI Flugzeug¬
führer In einem Flieger -Regiment

Karlsruhe , Gebhardstr . 73
z. Zt . Privatabtellung Prof , llnzenmeler

T df

Zu vermieten

Laden
Saiserstratze . tu dem fett Jabren
gutgebervde Schuhmacherei betrieben
wurde , auf sofort oder später preis¬
wert ytt vermieten .
Angebote unter O 8520« m den
KMver -Berlaa Karlsruüe .

Laden
« v » Simmer -Wobnu« .

Bad und ZWebä-v. sofort m ver¬
miete». Nähere» <»* «*>

ftetUcitic. Herr«ultra»« 11
bei Firma eftelmatt «.

>r « 6e

Laomämiw
mit Büro

sofort ober später zu vermieten .LarlSrub«. Herrenitrab« 44,ecfcfcm 4238, 417860)

Neubau , 1 Tr .

mit Heizg .
Einricht , f
arzi vorhd.
Eck ~ ‘3!
Lessinastr.,i. Laden.

Freund ! möblierte«

W.-Zimm
I» denn . Hü!
18. N , rech« ,

Wohnmms.
Äatlw

mannstr . i , n ., i

1 st. Ammer
mit gt . r

1. Aug
mieten.

Sehr schön möbliert . . Son «
sonniger , großer n (

Zimmer L
in Siadimiiie an T
Herrn od . Frl . sos. Seffli
zu verm. KriegSftr. z» r
8«, II ., gegenüb. d . gcke
Markthalle. Khe . tefteO

(17854)
Sonniges (17389) So »,

Balkonzimmer s ,
gemütl . möbliert . 8» « L*
vermiet . KarlLmch «. mit
Augustastr. 18. IV ., I. Logg

Leeres 3imm . « 2
zu vermieten . jg_ ]« ngeb. « . 17423 an
d. Führ .-Berl . « he. ^
Möbl. (17178 i

• Mans . - 3imm . Iji
ohne Bedien , sos. ,» 2 -I
vermieten. Ksrllr , d J
Sophienstr . 19. II . zum
« rohe«, leerer

Mansarden,immer 1 '
heizbar, elektr . Licht , -
sos. zu verm . Khe . , In
Kaiserstr. 11, II . Näh«

(17481) 8. n.
» nt m » l . Zimmer JĴ rn2 Betten , sosort jn untverm . Markgrafen - asK .
str 43 , 3 Tr ., beim
Rondellplatz. (17470 Khe .,
Karlsruhe . 2 . 6

Schäne« Herren.
Schlafzimmer

zu verm. Kaiserstr. 4 )

Post,
^
Kh -

' " ^
<17MS %l

‘
n

gt
’

mit Zentralheim . ».
Badbenütz, zu verm . r ^
Khe . HanS-Sachr - I) 4
Str .

'
3, neb . d. Kaff. ^

de, Westen, . (17503

MN . Zimmr wj
zu vermieten . (17489 dasel
Wilhelmstr. 12, bei Tllei
Keller, Karlsruhe . _

1 Am Bahnhof
1 gut möbl. Zimmer .
1 fu verm . Anzusehen M
1 nur ,w . 19 u . 20 ' ,. .* Karl -Hosfmann^ tr .

3. IV. r . « he. <17433 mtt
'• Schöner , sonn ., gut
, möbl. Zimmer

m . Schreibt, zu ver- z Z
. mieten. Karlsruhe , äiua
k Roonstrahe 4, pari .
, (17230)

oiMMk
d gut möbl. , 1—8 Pers .
•r a . vorübergehend fu
® verm KH«., Kaiser,
- str. istSn S Tr . (17527

; r z .-wm .
e zu vermieten. Rih .
7) Khe . , Federbachstr.39" t . Stock. (17499

«l. 2 3.-5B.
». vafwshnung . Bahn ,
f- hofnähe, zu vermiet.

Uebernahme kl.Hau, -
0) arbeit erwünscht." « ngeb. u. « 33843

^
an Führ .-Berl . Khe .

he Möblierte Wohnung.

£ 2 3 . u. Kiilhe
4) i . Stb . zu vermiet .Angeb. » . 17304 an
L Führer -Berl . Kailrr .

GroßranmgedankenWirtschaftlicher Druck and rannt», staats- and
gesellschaftsbildende Idee als Ansgangspunkte

Solange Völker Politik treiben , gibt es den
Kampf um den Raum , mag er sich im primi¬
tiven Zustand im Kampf um die Weideplätze
oder im hochentwickelten Zustand im Kampf
um die Rohstoffquellen und Absatzmärkte äu¬
ßern. Die treibende Kraft ist selten bloßer
Futterneid , in der Regel steht am Anfang das
wachsende Volk , dem der vorhandene Nah-
rungs - und Lcbensraum nicht mehr genügt .So entstanden im vorigen Jahrhundert , als
die europäische Bevölkerung schnell auf fastdas Doppelte stieg, die großen Kolonialreiche .So entstand im Fernen Osten das japanisch¬
mandschurische Reich , so ist die Entstehung des
italienischen Imperiums zu erklären Wach¬
sende Völker haben ganz naturgemäß das Be¬
streben, die Grenzen des Raumes zu sprengen,während stagnierende und gesättigte Völker
ihre Energie auf die Erhaltung der Raum¬
grenzen konzentrieren.

Es ist unschwer zu erkennen, daß auch hinterdem nationalsozialisttschen Drang nach Aus¬
weitung des Lebensraumes die im Verhältnis
zur Bevölkerung zu geringe Ergiebig¬keit des eigenen Bodens steht. Ein
groß gewordenes , aber von zeitweise mäch¬
tigeren Nachbarn in ein Prokrustesbett ge¬preßtes Volk nimmt sich sein ewiges Recht und
schafft sich den ihm vorenthaltenen Lebensraum
mit Gewalt . Es wird nun den durch innere
Zoll - und Hanbelsbarrikaden noch künstlichweiter verengten europäischen Grotzraum so
organisieren , daß die in ihm vorhan¬denen Güter , die eine „freieste "
Wirtschaft blockierte , frei , wenn
auch nicht willkürlich , im Raume
zirkulieren können . Das braucht keine
Abschließung von der „Weltwirtschaft" zu be¬
deuten, aber doch eine starke Aenderung in den
Formen der gegenseittgen Handelsbeziehun¬
gen. Eine Weltwirtschaft liberaler Prägung
gibt es längst nicht mehr. Ganz deutlich stehen
sich schon heute wirtschaftliche Großräume
gegenüber : Europa , Rußland , Nordamerika ,Südamerika , Japan . Es ist nur eine Frage
der Zeit , daß die heute überall noch flüssige»
Grenzen dieser Räume feste Gestalt angenom¬men haben. Der Grotzraum des britischen
Empire verblaßt daneben schnell, er vermagkeine wirtschaftsbildende Kraft mehr auszu -
strahken .

Zur Neuordnung von Räumen genügt der
von der wachsenden Volkszahl ausgehende
wirtschaftliche Druck allein nicht . Dazu be¬
darf es darüber hinaus einer echten raum -
staats - und gesellschaftsbildenden
Idee . Nattonalsozialismus und Faschismus
haben diese Idee . Sie haben ein geistiges
Fundament geschaffen , auf dem der europäischeRaum sicher ruhen und seine Güter , wie
immer auch die politischen Grenzen endgültig
verlaufen mögen , mit dem höchsten gemeinen
Nutzen tauschen kann. Die Großraumgedanken
von 1940 haben damit nichts mehr gemein mit
jener Grohraumwirtschast, die nach der Krise
von 1931 allenthalben gepredigt wurde . Diesen
Ideen fehlte das feste politische Fundamentund vielfach wohl auch die klare Vorstellung
vom Wesen des Großraums . Ein Grotzwirt-
schaftsraum z. B . »wischen Deutschland und

Südamerika , der durch einen weiten Ozean
getrennt ist und gerade im Falle ernster Be¬
lastung zerfallen muß, kann nur unklaren
Vorstellungen diese Bezeichnung verdanken
Auch mit dem Paneuropa der Locarnopoli¬
tiker, die ein völkisch entwurzeltes Europa
unter französischer Vorherrschaft begründen
wollten , wird das neue Europa keinerlei Be¬
rührungspunkte haben. Eher schon nähern sich
unsere heutigen Gedanken denen, die die
deutscheHanse und dasMittelalter
beherrscht haben. Deutschland, der mächtigste
und volkreichste Staat , als die ordnende und
führende Wirtschaftsmacht vom Atlantik bis
zum Baltikum war bas Kennzeichen dieser
Epoche , die als eine der glänzendsten der euro¬
päischen Geschichte gilt . Auch Friedrich L i st ' s
Zollverein drängt sich in die Erinnerung .
An Stelle der politischen und wirtschaftlichen
Kleinstaaterei predigte er die von Zollgrenzen
freie Gemeinschaft der deutschen Staaten .
Durch Bismarck wurden diese Gedanken Wirk¬
lichkeit , und durch den deutschen Großraunt
von 1870 wurden - sie gleichsam die Voraus¬
setzungen des kommenden europäischen Groß¬
raums . List , seiner Zeit weit voraus , leitete
die Notwendigkeit des Zollvereins u. a . aus
dem damals eben aufkommenden Eisenbahn¬
wesen ab. Die Entfernungen schrumpften, die
Grenzen rückten näher als die Postkutschen¬
perspektive sie sah . Heute stehen wir vor einer
ähnlichen Situation . Das Flugzeug hat Eu¬
ropa »u einer Wochenenöangelegenheit ge¬
macht. Kein wichtiger Ort in Europa , den
man nicht am gleichen Tage erreichen könnte.
Machte der Zollverein die Bahn frei für die
Eisenbahn , so wird der kommende europäische
Großraum die Bahn frei zu machen haben für
den Motor .

Angestelltenrersicherang bei DienstVerpflich¬
tung Jetzt geklhrt

vierfach besteht noch Unklarhett frattt &er , wa » an »
der Angestelltenverstcherung wird , wenn ein Angestellter
«der eine Angestellte , die bisher nach dem Angestellten -
versichermvgsgosetz versichert waren , ans Grund der Ver -
ordirmrg zur Sicherstellung de ? KräftebedarsS für Auf -
gaben von besonderer staatSpolittscher Bedeutung vom
IS . Februar 1089 zur Dieirstverpstichllmg herangezogen
werden . Der Erlatz des ReichSarbeiisministerS vom
6 . Rovomiber 1989 , der auch zur Rentenversicherung der
Dienstverpflichteten Stellung nimmt , gibt darauf Ant¬
wort . Danach bleiben Dienstverpflichtete , die unmittel¬
bar Vor ihrer Diensiverpflichkung der VersicherunaS -
pflicht in der Angestelltenversicherung unterlagen , aber
auf Grund der Verordnung vom IS . Februar 1989 für
«iit« zeitlich begrenzte Dauer eine invalidenversichc -
rungSpflichtige Beschäftigung auSübcn , für die Dauer
chrer Dienstverpflichtung in ihrem bisherigen Berstche -
rungSzweig versichert . Wenn also ein Angestellter nach
Einberufung zur Dienstpsticht nunmehr eine TStigkeit
Verrichtet , die an sich JnvaiidenversicherungSpsticht be¬
gründet , so bleibt er weiter in der Angestelltenversiche¬
rung versichert , vorausgesetzt jedoch , daß er erstens un¬
mittelbar vor der Dienstvorpflichtung nach dem Ange -
stelltenverstcherungSaesetz vevstcherungSpflichtig war , und
daß eS sich zweitens bei der Dtenftverpflichtung um eine
solche von zeitlich begrenzter Dauer handelt . Ob der
Einberufene unmittelbar vor d«r Dienswerpslichtung —
also nicht bloß irgendwann früher einmal ! — nach dem
AngestelltenversicheruugSgesetz versichert war , ist Tat¬
frage im Einzelsall .

Wie steht eS nun mit der Beitragsentrichtung t Den
Beitrag leisten der Dienstverpflichtet « und der neue

Unternehsner j« zur Hälfte , auch wenn der Dienstver¬
pflichtete in seinem bisherigen Vcistcherungszweig ( **"’

gestelltenversicherung ) versichert bleibt . Matzgebend N »
die Höhe des Beitrags ist der zuletzt an den bisheri¬
gen VerstcherungStrüger entrichtete Beitrag .

Was dürfen die Möbel kosten ?
In einer Verordnung hat der Reichskommissar für

die Preisbildung nach sozialen Gesichtspunkten 8 e *
staff « lte Höchstaufschläge für den Ha « '
del mit Möbeln festgesetzt. Bei den einfachen , du-
tigen Möbeln sind die Aufschläge am niedrigsten , 3-yj
bei einer einfachen Kücheneinrichwng betragen fit j

*
v . H . , wührend sie bet den Einzelmöbeln am höchste»
sind und bis zu 70 v . H . betragen können . Für V"'
liertc Möbel kann ein Sonderzuschlag von 5 v . H . En'
nommen werden . Gleichzeitig mit den Zuschlägen har
der PreiSkommissar auch die Preisauszeichnung um>
den Ratenkauf allgemein verbindlich geregelt . Die Mö¬
bel müssen durch einheitliche Preisschilder ge¬
kennzeichnet sein , ans denen auch die Ausführung am
Grund der Bestimmungen des Reichsausschusses st>»
Lieferbedingungen anzugeben ist. Ein Zimmer au -
z . B . imitierter Birke kann nun nicht mehr mangels
Kenntnis und Aufklärung vom Kunden für echte Bitte
angesehen werden . Für den im Möbelhandek noch setz»
üblichen Ratenkauf werden die Zuschläge für b"
ersten zwölf Monate auf monatlich 1 v . L . für den
nach der Anzahlung verbleibenden Rest beschrünkt . Für
Ratenküufe Über ein Jahr hinaus darf die Verzin -
fung des Restes 2 v . H . über ReichSbankdiSkont nicht
Wersteigen . Auch der Großhandel ist In die Rege¬
lung der Zuschlüge mit einbezogen worden . Er darr
einen Zuschlag von 25 v . H. bozw . SO v . H . auf seinm
Einkaufspreis erheben . Die Verordnung , dte am »
Juli 1940 in Kraft tritt , reg « di « Spanne einer Ein¬
zelhandelsumsatzes von über 1,1 Mrd . XX . Für ein¬
zelne Möbel wird sie eine Preissenkung zur Folg «
haben , der für besonders hochwertige Möbel eine 8**
ringe Preiserhöhung gegenüberstchen kann . Korbmö¬
bel , gebrauchte Möbel und Einzelairfertigungen falle »
nicht unter die Anordnung .

Urlaubsgew&hrung ln der Landwirtschaft
Der Reichs « rbeitsminifter hat in einer Anordnung

vom 27 . 5. 40 die Anordnung Wer die Wiedereinfüh¬
rung von Urlaub vom 17. 11 . 1989 ergänzt . Hieraus
ist für di « Landwirtschaft folgendes besonders wichtige

Ist infolge deS Kriegszustandes eine Gewährung
von Freizeit nicht möglich , so kann , soweit nicht sthnü
vorher der Reichstreuhänder der Arbeit eine Abgeltung
zugelassen hat , ah 1 . 6 . 1940 «ine Abgeltung dieses Ur¬
laubs ganz oder teilweise erfolgen . Einer Zustimmung
deS ReichStreuhänderS der Arbeit bedarf eS hlerz »
nicht . Danach ist . rs also mSgtich , datz der von land¬
wirtschaftlichen GefolgschastSmilgliedern bis zum 1 . 6. m
Nr dar UrlaubSfahr 1989 noch nicht gewährte Urlaub
auch ohne Zustimmung deS ReichStreuhänderS der Ar¬
beit in bar abgegolten werden darf .

KrankheitSvorforge im Kriege . Das planvolle Be¬
mühen der verantwortlichen Stelle « ist daraus gerichieL
auch während des Krieges die gesundheitliche Kraft dw
deutschen Volker zu erhalten und zu stärken und damit
eines der wertvollsten Nationalgüter z« pftegen . N"
dieser Bestrebung ordnet sich die Deutsche B e -
amten - Krankenversicherung B . a . G . Sitz
Koblenz a . Rh . ein , die von jeher daraus bedach»
war , die Mittel Nr völlig « Ausheilung auch von schwe¬
ren , langdaucrnden Erkrankungen zur Verfügung 3°
stellen , indem sie aus die üblichen zeitlichen und suw -
memnätzigen Beschränkungen ihrer Leistungen verzichte »
und außerdem durch Aufgabe der eigenen tküudiMtngs -
rechts einen lebenslänglichen Versicherungsschutz ver¬
bürgt . Die Entwicklung der Anstalt geht auch wähtenö
deS Krieges ununterbrochen aufwärts . 800 000 Vcr -
stchert « gehören ihr an . Mehr als 30 MIll . XDt sind i«
vergangenen Jahre an Verstcherungsleistungen auSge -
zahlt worden . Bemerkenswert ist die Zunahme der be-
völkerungSpolltischen Leistungen Nr Wochen - und
burtShils «, deren Hundertsatz um 20 % gestiegen ist. Ä*
freiwilligen Leistungen sind insgesamt 1293 «07 XX ge¬
zahlt worden .

i . ». Hause
r . 76. 3 . 6t .
litten . Khe .,
aßenbahnhal-

(17323 )

(33036

10. 40 ,«
Sofien -

l . 2794 .
(17483)

sitz. Bhf .-
e
..WohANNg
'raum zu

Angebote

» . sonjl. Zu^
f 1. Sept .
. zu beim .

(1703t)

- Bad,« dlerjtr . 27,
a . 1. 10. 40

nieten . Näh.
im Laden,

( aus guter Gefdienhe
Hauptvarkaufsstelle der
Karlsruher Majolika
Porzellan / Service / Kristall / Damen¬
taschen / Schmuck / Parfümerien utw.

asote

Kaiserstraße / Ecke Herrenstraße

2 Z . -w »hn, . J . mie.
ten »es Oftftobt od .
Rinih . Pkil . Zahler ,
ilngeb . n . 17492 an
Führer -Berl . Karlir .
Schön«

2-3 BitniM-
Mnuitfi

fo ruhiger Lage
außerhalb Karlsruhe
-von jung . Ehepaar
au mieten gesucht .
Eilangeb . unt . 17461
an Führ .-Berl . Khe .

In - uter Wohnlage
ist in Kh«., Kochftr .
5, 1. St . eine ge¬
räumige . gut auSge-
stattete, sonnige

6Z.
“

mit Badezimmer 2
Mans ^ nebst sonstig .
Znbeh. . s- s. ob . sp.
,n verm. 120 RM .

(17034)

Für sofort od . später
zu vermieten : (29134
Msthhftratze 23, II ..

3 Zimmer
mit Bad und Zube¬
hör , ganz od. geteilt ;
griedenftrahe 3. NI.

3—3 Zimmer ;
detgl . 4 . Stock

3 Zimmer .
Die 3 Z .-Wohnung
kann angesehen wer¬
den seweili am Mon¬
tag von 14—17 Uhr
Näh . : Friedens» . 3

im Hos , Bür »
B»chleith «r Jt Eros ,

Malergeichäst,
Rarlernhe .

Kleinanzeisen
der

wte Erfolg!
Neuzeitlich«

4 Zlm. Wohnung
eenbeiz « . . eingenicht , Bad .nf . uns sonst . Zubehör , in
dweststadllag «, Leibuizftr , 1
übend . « . Leibnizstr . ) tnt
ufsof . ob , spät , zu vermiet .

Blumenstr . 1. Tel . 5865.

In schönster freier Lage am West¬
rand der Stadt aeräuurig «. neu¬
zeitliche (32083 )

3 3im. -Wvßnungrn
(Neubau 1933 ) , einger . Bad, Bal¬
kon « . Loggia . Wobnmansarde . mit
oder ohne Garage, unter sehr e#«>
ms«« Bedingungen sofort oder spä¬ter zu vermieten . Zu erfragenFernruf 328» und Karlsrnhe-Mübl-
bürg, Sonnenftr . 8. 2. Stock rechts.
RordfteruLebeusverstcheruugS A.-G.

Grundbesitzverwaltung.

Schöne5 SimmcrJöebnuno
mit Bad . Mansarde und Balkon .

Llklorlattraße 21 ll.
Ecke Weftenvftratze . auf 1. Suli oder
später zu vermieten . Preis 115 XX .
Näheres im 2 . oder 3 . Stock von 9

bis 11 oder abends . Khe . (34737 )

Mietgesuche

23.-WO1M8
»der steine

3 Zim . .W°hnnng
ans sofort od. später
von pünktlich . Zahler
« t mieten gesucht ,
«lngeb. » . 13953 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Beamtin (allst.) sucht
in gt . Hanse d. Süd .
od. Eudwestftadt
23.»
mit GlaSabschluß.
Preis 40- 50 RM .
Anaeb. u . 17429 an
ftührer -Berl . Khe .

ÄS - Angestellter
sucht für 3 Personen
2-3 AiMMk-

Wohnung
Prei , bi , 33 RM .
Angebote »nt . 17413
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

I zimmec -Wvßnung
nrtt Bad und sonstigem Zu b̂ehör , inS , fonmiger Lage , m mieten

Angebote mit Angabe deS
eiseS und näheren Angaben

unter 17431 au de» Führer -Verlag
ikarlSruhe .

4-5 z. 'Wohnung
mit Heizung u. allem Zubebör . tu
bester Weftstadtlage gesucht ,Angebote unter F 34344 an den Füb-rer-Berlaa Karlsruhe.

5 Am .'Woßnung
mit Zubehör, tn guter Mohn -
gegen» oder Eiufamllieuhaus,evtl , nvtt Vorkaufsrecht »um 1.Seotbr . 1940 ,» miete» gesucht .
Angebote unter B 88841 an
den Führer-Verlag Karlsruhe.

Ä Slmtiwe
mit Kochgelegh . . od .
1 Zinn », n. Küche
von alleinsteh. Pers .
sofort gesucht . Zentr .
od . Sudstadt . Auge-
bote unt . 17438 an
Führer -Berl . Karlir .
1—2 leer« Zimmer

mit od . ohne Koch¬
raum , in nur guter
Lage , von ält . Dame
gesucht . Angeb. unt .
3 33843 an d. Füh .
rer -Verlag Karlkr .

1 oder 2 mäbl.
Zimmer

mit Klavier auf 1.
Sept . od . 13. Aug.
zu mieten gesucht .
Evtl , volle Pension .
Genaue Angab . erb.
unt . 17474 an den
Führer -Berl . Karlir .

Berufst . Frl . sucht
1 Zimmer -Wohnnng
sosort oder später.
Zentrum bevorzugt.
Angeb. » . 17412 an
d. Führ .-Berl . Khe.

+
Danksagung

In herzlichem Gedenken an unseren lieben Entschlafenen

Albert Frick
Land rat a . D.

durften wir In reichem MaBe tiefet Mitempfinden an unteremherben Verlust erfahren , für weichet wir allen Innlgst danken .
Karlsruhe , den 5. Tüll 1940.
Rastatt ,

Oie Hinterbliebenen :
■llsabeth Frick
Karl Theodor Frick
Familie Kaufmann Carl Frick
Familie Otto Hatx -Zipp .

Durch tragischen UnglOcksfaH verschied
rasch und unerwartet unser Sonnenschein

Heinz
kurz vor Vollendung seines 4. Lebensjahres .
Karts re he , Krlegsstr . Jo .

In tiefem Schmerz :
Elisabeth Eggert , Wltsee
Herbert Eggert
und Angehörige .

Die ElnJscherung findet am Montag , den
8. Tüll , um 13.30 Uhr auf dem Hauptfried¬hot statt . (17519)

Unerwartet starb am 1. Ml an einem Herz¬
schlag meine liebe Frau , die gute Mutter
meines Kindes , meine liebe Schwester

Elisabeth Roth
geb . Mayer

Im Atter von 40 lehren . Auf Wunsch der
Entschlafenen hat die Beisetzung In aller
Stille stattgefunden . (17398
Karlsruhe , den 3. Tüll 1940 .
LulsenstraBe 48.

In tiefer Trauer :
Kurt Roth
und Tochter Liselotte
die Schwester Mlna Mayer .

Seiler Raum
patt., Nr sauberer Geschäft zu mie¬
ten gesucht . Angebote mit Preisan¬
gabe (17918)

Werkltötte Karlltr. 6
2-33 .« n.
Nähe Mühlbg . Tor ,in ruh . Hause, von
berufStät . Fräul . zu
mieten gesucht . An¬
gebote unt . 17432 an
Führer -Berl . Khe .

Sonnig «
3 -4 3.
bi » 30 JL, ab 1. An
gust od . später von
st . Fam . zn mieten
gesucht . Angeb. unt .
17237 an d. Führer -
Berlag Karliruhe .

Evau«. luth. Gemeind«. Kaoell«
Lutbervlatz . IO. U . Seivtor SchmM-
anschl. hl . Abendmahl . ( S4970)

Evang. Gottesdienst tu Durlach
am 7 . Juli 1940.Stabtkirch « . 8.45 UHr I. Gdst-, 9.4»

Uhr II . Gdst., 10.45 Ehr.L . Süd,
11 .15 Uhr Sdsdft. (Zimmer) . Luther¬
kirche , 9 .30 Uhr Hptgldft ., 10.45 Uhr
KdgdsL, 11 . 30 Uhr Ehr.« . (Nev-
mann). Wolfartsweier. 9 Ubr
Hvtgchst. m . Ehr. L. «. Sdgdst . (Bei¬
sel ) . Au «. 10 Uhr Hptgdst„ 111 Uhr
Cbr.L. ( Beisel ) . (34899)
Meibodistengemeiud «. lkurlftr. 49b-

So . 9.30 Uhr. Mittwoch 20 Uhr.

h> Erfüllung seiner Pflicht fiel für Führer und
Volk im luftkampf de « StabsfOhrer der NSFK .-
Gruppe 13 (SOdwest ) (S5105)

NSnC.-Standartenführer
TP
Hans -Joachim Lessing

Feldwebel and R. O.A.
In einer Heeres -AufklErungsgruppc

Er lebt in unt fort . Sein Tod wird uns Verpflichtung sehr .
Karlsruhe , den 6. Tüll 1940.

Der Führer der NSFK .-Gruppe 16 (Südwest)
von HlddeBea , NSFK .-SrlgadefOhrer .

Am 20. Tont 1940 Ist unser Arbeitskamerad

g efreiter

Josef End
hn Alter von 23 lehren bei St. Martin bei einem SpEhtnpp -
untemehmen In soldatischer Pflichterfüllung fOr Führer und
Vaterland gefallen . (34943 )
Sein Andenken wird bei an « unvergessen bleiben .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Papierfabrik August Koehler A.-G.

Oberkirch

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die Nachricht , datz durch kurze ,
schwere Krankheit unser lieber Sohn und hm der (35454 )

Kurt Lang
Poflzel -AswErter

rasch und unerwartet Hn Alter von 20 Iahten In dte Ewigkeit
abgerufen wurde .

GrEtxtngea , den 5. lull 1940.

In tiefer Trauer :
FamUle Wilhelm lang und Anverwandte .

Oie Beerdigung findet am Samstag , den 3. Tüll 1940, 15 Uhr,von der Friedhofkapelle GrStzIngen aus statt .
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Offene Sfellen

c Weiblich

SteuvtyvWa
(120—150 Silben )

Al guter Schul- und Allgsmeinibil-
W§a zum baldigen ober lafortiaen
Wttrtti von einer Körverschatt bei
LNemüchen RecknL gesucht . Bet Be-»« vu« , anaenebme Dauerstellung .

„ Mer U 34780 an den
tnivrer-Vertaa . Karlsruhe .

Jünger «

MrvoeWtn
Wt Kenntnisten in Stenvaravbte ».M 'chtnenschretben. gute Rechnertn ,'« ne Handschrift , auf 1. « na . 1940
s2 *Wu 3u melden mit ZeuantfseuMd . Berwaltnug d«S Bad . StaatS -
!*Eiiers . Karlsruhe . Schlotzbezirk 3.»»chmittaaS ab 17 Uhr. (84747)

Bürogehilfin
^ EterwtvpIMn — a. Anfänaeptn ) ,? sofortigem Eintritt gesucht .
^N 'dellüng : IS big 17, Dam »tag^ bis 12 Uhr . <947441

^ Forstamt SarlSrube -Hardt ,« chlohbe ^ rt IS (b. Majvltva ) .

mit Vorkeuntuissen tu Stenographie
und Mafchinenfchrrtben für sofort
gesucht . Angebote wnt. M 8S1S4
au de» Führer . Verlag Karlsruhe .

Jung « (17483)
Hilfsarbeiterinnen

sofort für leicht « Arbeit gesucht .
Vorzustellen Samstag und Montag
von 10— 12 Ubr bei Schwab , Karls »
ruhe , K- iserstr 6*.

Großbetrieb sucht zum baldigen Ar¬
beitsanfang noch einige fleißig«

SeimarbeUrrimirn
daselbst wird auch eine tüchtig«
Büglerin und eine Näherin für
elektr . Zlck-Zack - Mafchine eingestellt.
Vorzustellen vormittags von 8—18
und nachr
KarlSrnbe ,
und nachmittag « von 14—18 Uhr .

ofienstr . 21 . tm HtbS.
(85351 )

Wir suche» «tue tüchtig«

BeiköwM
Bewerbung mit SIchtbtld, Seugu .»
Bbschvoften . GebaltSanspruch au

Sanatorinm Schömberg- - ' WildMch.in Schömberg bei Wild
(84990)

Tüchtiges , ,«verlässigeszuperiSsttgeSMädchen(34679 )

zur Stütz « der Hausfix « auf svfort
gesucht .H. Müller . Weingrohhandlirng .Rastatt , Lötzowersiratze 13.

Selbstündige »
Alleinmädchen

da« perfekt kochen kann , nicht unter
SO Jahve », in kl . Einfamilienhaus »
halt in Dauerstellung auf sofort od .
später gesucht .
Angebot « m. Zewaniffeu «. v 3S903
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

^ Masrhinenmesscr
für die Papier - , Holz - , Leder - und Eisenindustrie
schleift auf Spezlalmaschlne bis zu 250 cm Lflnge
£dO«lfor«i »nd Slahlvrarsngexhaft UI I hM Oft C ■'^ «rd «ntr . 11-13 , F«raspr «di «r 1547 KMiKL ■UdMMISl «

fnateitWett DtlkendanShalk tnr
rvarzwald wird

»»llstüudig selbftäudige

Sauswleijchasterin
oder perfektesAlleinmädchen

(nicht unter SO Jahren ) gesucht .
Bedingung : Interest « und Sinn für
eine» tadellos gepflegten Haushalt ,entsprechende Kenntnisse und Ar»
beitSfreudiakeit .Gebote» wird : Gut « Dauerstellung .AuSsührl . Bewerbungen mit Zeug»
nisabschr . und Lichtbild, sowie frühe¬
stem Antrtttstermtn erbeten unter
L 84774 an den Führer - Verlag Khe .
Für Saffoeküche nnb Hau » saube¬
res , ehrliche»

Mädchen
gesucht . (86168 )

Las « Bauer . Sarlsrube .
Such « aus IS. Juli

1 jüngere Köchln
1 znomermädchea

für Zimmer und HauS . (84784)Angebot« mit Lichtbild und Zeug»
nasabfchr. an ..Gasthof Jägermatt ,Feldberg im Schwarzwald .

Tüchtiges
öervikrirliultin

MM IS. Juli gesucht . (68665)
Konditorei .Kaffee Baumau ».

Brnchsal .
Auf sofort tüchtiges , fbeißige»

MSdcken
in klein«« Haushalt gesucht .Georg Wieland , Karlsruhe ,Wvlhelmftrahe 4. (1?40#)

Sauö-
Othilfln

gesucht für ruhigen
oauShalt . (34548 )
- reu Karl Springer

Ettlingen .
Marktstraße 8 .

mslsisgugauni ' gge
In Messing , Rotguß , Bronze , Aluminium

poti und fertig bearbeitet
•owle

eile Dreharbeiten nach Zeichnung oder Muster
übernimmt kurzfristig mm?

metallguBwerk und ArmaturanfabriR
Leonhard Mohr / Durlach

Zuverl., kinderliebe«

Mdchk«
sofort gesucht . (1028

Fra » Klnmpp,« »statt,« beinwrstrafe 1.

mit Kochkenntniste »
für gewerbl. Haus¬
halt >«m 1. August
gesucht . (35168 )

ltonditorei Oetzler,
Karlsruhe ,

Herrenftrah « 18.
Ehrliches, fleldigrsMädchen
für Küche u . Haus¬
halt bei bester Be¬
handlung auf sofort
gesucht . (84931 )

Frau
Klar » Liebmaun,
Pforzheim/Baden .
Ebersteiuftr- d» I .

LuMutzmaßnadmen
ES besteht Beranlaffuna darauf bin, »weifen ,

daß trotz Entspannung der Lage die Luftfchutz -
aroeite » , insbesondere der Schutzraumbau und
die Maucrdurchbrüche , nach wie vor weitergesüürt
werden müsten . Die in Betracht kommenden
Dienststellen stnd angewiesen , säumig « Haus¬
eigentümer usw . wie bisher zur Anzeige zu brin¬
gen. (35868)

Karlsruhe , den 4 . Jult 1940 .
Der PoliielvrüAdeut .

rüchttgesMädchen
das kochen kann, und
in den übrig . Haus¬
arbeiten erfahren ist .
in guten Haushalt
gesucht . Angebote m .

Zeugnisten vorerst
nur schriftlich an
Fra « Dr . Burger .

Karlsruhe .
Hoffftrabe L (35083

Moto-
labonmlin

!n angen . Dauerftel .
lung gef . Daselbst
ist auch Gelegenheit
zum Einarbeiten für
diesen Beruf gebot .
Augeb. n . 1737* an
Jührer -Berl . KarlSr .

Masseuse ob.
Kranken.
Pflegerin

zu älterem Herrn
nach Mittelbaden ge¬
sucht. Ausführliche
Angebote mit Licht ,
bild und GehaltS-
anfprüch. « . D 34767
an den Führer -Ver.
lag Karlsruhe .

Tüchtiges (34991

Mädchen
für Küche u . HanS-

llt . sowie etwas
Mithilfe im Lade«

efucht . I . Walter ,
Üäckerei-Konditvrei ,

Baden-OoS.

hal
M

Sndrrläst . . «Hel., fl.
Allein.
madlben

mit nur gut. Zeug-
uisteu » . Kochkemit .
nisten, nicht über 18
Jahre , in modernes
Einfamilienhaus auf
15. August oder 1.
Septemb . gesucht .
Angebote erbeten au

Fe«»
Edith « eichenbach ,

Pforzheim.
B»grfeu-A6ee I .

Sauber «, leicht«

zu vergeben. Borzu-
ftellen bei Schwab,
Kaiserstr. 88, Khe .

(17484)

tBit suche» mm sofortig«« Eintritt

Näherinnen
sowie

Anfängerinnen
P«rsone« . die kein« Näbkcnntnist « besttzeu .
werde» etngelernt . Bor, »stellen mit AnSwet ».
papieren täglich vormittag » von 10—18 Ubr.

Wilhelm Blicker & So .
Karlsruhe , « orholzstr . *2. 04848

Srau oder
Mädchen

mit KochkennM . zur
Führung ein. Haus¬
halts halbtags nach
Rüppurr gesucht .
Fra , Maisch, « he..
Rüppurr , Langestr.18

(34749 )

Rach Piauuhei « in
kleinen gepflegte»

Haushalt <17419

Mädchen
gesucht . Angebote an

Fra » Liebl.
Ettling «»

BiSmarckftrahe 8.

»er grohe Erfotg
Kleinanzeige»

Zuverlässiges.
ehrliches

in kleinen Haus ,
halt für sofort
oder spätergesucht

Karlsruhe ,
Wrrherplatz 17,

1. Stock . (34973 )

Amf ! ich>e Anzeigen

L Breiten 1
Oerlliche Sesundtzeilrorduuog
Der S 81 der drtlichen Gesund -

heitsordnung für die Stadt Breiten
vom 16. Juni 1911 ist neu gcsatzt
worden . Ger genau« Wortlaut der
Nenfastung ist an » den Anschlägen
am RathauS und in der Rehbütte
erstchtltch . (84788)

Brette «, den 4 . Juli 1940.
Der Bürgermeister .

c Etfenheim 1

Männlich
Erfahrener

f . Diesel -LKW-, zum Betrieb von 8- u. 4-Rad - An-
bänger und zum Transport von Langholz u . Schnttt -
hol, zum sofortige« Emtrttt und i« Dauerstellung

Zeugnisse.
B . Ludwig ft Söhne , Säge - « . .Neuweier . Kr . Bühl . Bd . Telefon :

(85099 )

881 .

KlmWmlischer Lehrling
für Fabrikbüro tn Karlsruhe , mit sauberer
Handschrift und ante » Zeugnissen (»tögltchst
HandelSschulbtldung ) »nm sofortigen Eintritt
gesucht . Handlchriftl . Bewerbungen sind zu
richten unter
Karlsruhe .

>35168 an den >r»r -B erlag

Bei der Stadt Müllhelm (Baden ) (ft
sofort eine (34944 )

Angesltllsenilklle
zu besetzen . Bei Bewährung kann
dt« spätere Uebernabme in das
BeamtenverbältntS tn Aussicht ge¬stellt werben . Vergütung bleibt be¬
sonderer Vereinbarung Vorbehalten .Bewerbungen mit den üblichen Un¬
terlagen stnd sofort einzureiche«.^ Der Bürgerweister .

2 tüchtig« (34981 )

MMenschlssser
für Revaratnrwerkstätie auf nord¬
deutsche Grobbanstclle an der See
gesucht .

Johann Sleller
Zweigntederlastuua Reuche«.

2 Echreiner
gesucht . (34780 )

Möbelschreiuerei M . Böstuger ,
Karlsruhe . Gerwlgstr . 88.

» t . mtt
gef. BiBi Schlrisr«,
Backerei , Karlsruhe ,

Kaprllenstraß« 41
Tel. 8058 . (17501)M fflieter- ». Bouoerein fiadsnilje 5S .

Jfflüj °. S. m. b. S. VW ).Bilm» und Sewiim . und Brrlstilrrchnungrum ZI, Sezember ISN
Bilanz — Aktiva

^ Aulagevermöge «
1. Unbebaute Grundstücke . . , ,2. Wohngebäude und sonstige Gebäude . . .

iZugang Abgang Abschreibung)
822 721.81 RM . 4728 77 RM . ISS 338 .46 RM .3. Noch nicht abgerechnete Neubauten . . .
(Zugang Abgang Abschreibung)
VW 187.99 RM . 622 721 .81 RM . 26 317.88 M.
Maschinen und maschinelle Anlagen . . .6. Werkzeuge, Betriebs » und Geschästs-
inventar .
(Zugang Abgang Abschreibung)

S 508.07 RM . — 6 838 .62 RM .)6. Sonstiges Anlagevermögen .
• Beteiligungen einschließlich der zur Betei¬

ligung bestimmten Wertpapiere . . . . .
lli ^ " 6ang — Abgang 2 000.— RM .)

• Umlaussvermöge «
L Wertpapiere , soweit sie nicht unter II oder

JII Nr . 7 oder 8 aufzuführen stnd . . . .
2. Rückständige Mieten , Gebühren , Forde -

rungen .
Kassenbestanb einschließlich Guthaben bei
Notenbanken und Postscheckguthaben . . .4- Andere Bankguthaben . .

doste« , die der Rechnungsabgrenzung
-p d ' eneu .• Geldbeschaffuugskoste» . . . . .

Bilanz — Passiva
*■ ^ eschästsguthabe«i " er am Schluffe des Geschäftsjahres

ausgeschiedenen Mitglieder S3 2S3.1S RM .
j.

2. der verbleibend . Mitglied . 1 194 147 .89 RNt .
^ Beservesouds :

Gesetzliche Rücklage 627 897 .67 RM .
lli « adere Bermöacnsrücklag . 230 6S5.8S RM .
IV Rückstellungen .
V Mertberichtignugsposteu .

IV.

464 028 .28
14 906 568.—

868 833.65

80 182.45

244275.88

80 500.—

121829 .25

34 894 .48

6 329 .14
246372.79

92 988 .49
57 466.10

17 099 204 .01

1247 441.04

858553.00
650 682 .12
35 378.40

781,—
8 582 677 .66
5 452 197.98

• Verbindlichkeiten
Schuldverschreibungenund Anleihen- - Hypothekenschulden . .a- Spareinlagen . .

Uebertrag 16 777 706 .21
^ itgliederbeweguug im Jahre 1939
itglirderbestanb am Anfang des Geschäftsjahres , . 6083

L^sang an Mitgliedern . . 814° 9an 9 an Mitgliedern . . . ^_ 346
"gliederbestand am Schluffe des Geschäftsjahres . . 6 051
p . ,AE ^ äftsguthaben sämtlicher Mitglieder haben sich im^ °ufe des Geschäftsjahres um 25 404.87 RM . vermehrt .

Uebertrag
4. Mieterdarlehen . . .5. Handwerkerschulden . . . . . . . . .
6. Sonstige Schulden . .VI. Posten , die der Rechuuugsabgreuzuug diene»

VII . Gewi ««
Reingewinn im Geschäftsjahr .
Gewinn - und Derluslrechmmg

Auswendungen
1. Abschreibungen

a) auf Wohngebäude und
andere Anlagen . . . 185 656.81 RM .

d) andere Abschreibungen . _ 17 077 .82 RM .
2. Zuweisungen zu den Wertberichtigungs¬

posten und Rücklagen .
8 . Geschäftsunkosten

a) Gehälter , Aufwandsentschädigungen und
sonstige Personalkosten , einschl . lozialer
Abgaben . 57 682 .58 RM -

b) sächliche Unkosten . . . 19 402.95 RM .
auf Neubaukonto 77 035 .53 RM .
übertragen . 25 272 .48 RM .

4. Betriebskosten
a) Besitzsteuern . 121 094 .81 RM .b) sonst . Betriebskosten

einschl . Löhne und sozia¬
ler Abgaben . . . . . 124119.30 RM .

6. Jnstandhaltungskosten .
6. Kosten für den Betrieb von Nebenanlagen .
7. Zinsen . . . . .
8. Sonstige Aufwendungen . . . . . . .
9. Gewinn

Reingewinn im Geschäftsjahr . . , , .
Gewinn - und Berluflrechnung

Erträge
1. Mieteinnahmen einschl . Mietzuschüffe . .
2. Zinszuschüffe .
8. Gebühren aus Nebenanlagen .
4. Pachtgeldeinnahmen . . .
5. Erträge aus Beteiligungen .
6. Zinsen und sonstige Kapitalerträge . . .
7. Außerordentliche Erträge u. Zuwendungen

m
16 777 706 .21

2 796 .80
58 995 .75

149 487 .02
29 475 .68

80 792 .60
17 099 204.01

202 788.68

10 864.84

51 763.05

245 213 .61
88 009.78
20 831 .47

555 695 .55
10 006.25

8C 792 .60
1 260 410 .78

1218 658.21
14 071 .80
7 618 .65
5 725 .05

22 .50
14 888 .84

4 978,28
1260 410 .78

Der Gesamtbetrag der Haftsummen beläuft sich auf 1851 600
Reichsmark, also 5 400.— RM . mehr als am Ende des Borj .

Die rückständigen fälligen Mtndestzahlungen auf die Geschäfts¬
anteile betragen am Schluffe des Geschäftsjahres 59 589.07
Reichsmark.
Karlsruhe , den 31. Dezember 1939.

Der Vorstand
_ _ _ _ _ DieboIb . Stjtmann .

abschließenden Ergebnis unserer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften des Wohnungsunter -
sowie oer vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und

Eichäftsbertcht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.
Karlsruhe. ben 20. Juni 1940. Berdand Badischer Wohnnngsnnternehmen (Baugenoffenschasteu und -Gesellschaften) e. B .

»- Organ der staatliche « Wohu«ngspolitik »-» Dr . Ko ehler .

Klet»»»zeis«»
drr tt *k< Ertöt»

Zwei tüchtige

Vullbogg'
fafim

mit langjähriger
Fahrpraxis , welche

Kenntnisse von Lanz»
Zugmaschinen besitz. ,
in Dauerstellung

gesucht .
Angeb. » . B 351*7
an den Fübrcr »ver <
lag Karlsruhe .

lüchttgr <73897

Elektro
Monteure
gesucht .
Alb . Fengler
Rastatt , Bahnhosftr.
17. r -lef-n 1709 .

für einige Stunden
in der Woche von
Handwerker gesucht .
Augeb. u . 17538 an

rer -Berl . Khe .

5teIIenge5ucf >s

Männlich

Kaufmann
mit amten Kennen , int Rechnungs¬
wesen, ÄaMutattw Adrema , sowie
konstiaen Büroarbeiten , sucht B «>
schLfttguug nach 18 M»r aleich tvcl»
cher Art . Angebote unter 17451 an
den Jübrer -Verlag Karlsruhe .

LllhMchhMer
für ein mittleres Geschäft der Bau¬
industrie , firm in all . Lohn», Steucr -
und VcrstcherungSfachen. sucht Nch
z« verändern . Anaeb . mit GchaltS -~ ' ltnter .Di? 8004 an den Führer »

erlag Offenburg .

Wer wünscht seWenSeren
bewandert (n VerwaltungSangele -
genheiten . an gewissenhafte Pflicht¬
erfüllung gewöhnt .

zu defchWgen ?
Angebote , evtl , auch für auSwärt »,unter 17113 an den Fübrer -Berlag
Karlsruhe erbeten .

Aell. Mann
sucht Arbeit

gleich welcher Art .
Angeb. u . 174*5 an
Führer -Verl . Khe .

SMDm
mit Führerschein Kl.III , langj . Fahrer ,
sucht auf sofort

S1 e l l u n a.
Angeb. u . 17467 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Pensionöl
sucht

MäftigiinQ
gleich welcher Art .
Angebote unter 23*9
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

sucht Stellung ,
möglichst als

Alleinkoch .
Angeb. unt . I 3*1*3
an Führ .-Berl . Khe .

Weiblich

«entoriftm
19 I ., gute Allgem..
Bild ., engl. Sprach-
kcnntniste, sucht sich
auf 1. Aug. zu ver¬
ändern . Angeb. unt .
17431 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kleinanzeigen
der

grobe Erfolg!

Gewandte
Berkäufert «

fncht BefchSftigun-
auch aushilfsweise .

(Lebensmittel).
Angeb. u . 17388 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kontoristin
tüchtig im Mafchin..
Schreiben mit allen
Büroarbeiten vertr »,
sucht Eteste

auf 1. 8. 43 oder
später . Angebote un-
ter 17443 an Führer -
Verl . Karlsruhe .

In dem Verfahren „Mahnadmen
zur Sicher »»« der Laudbewtrt -
schaftung beim laudwlrtschaftltche «
Betrieb der Eheleute Auto » Duff -
«er i» Ettcubeimweilcr " wurde
durch Besch -bnb vom 10. 6. 40 an¬
stelle des (eitberiocn Treuhänders ,
Landwirt und Stabhalter Stefan
Mofer in Ettenhetmwcitcr , als
neuer D-eNhänder der HeschSktS»
führer der Treubandstell « für daS
Gebiet der LandeSbauernfchas * Ba¬
den, Dipl .-Landwirt Fritz Eleve»
Nebeivtw « in Karlsruhe , Beiertbet -
urer Alloe 10, ernannt . (84980)

Elle »heim, den 3. IM 1940.
» mtSgerscht.

^ Karlsruhe

Grundstücks »wuugSverfteigeruug .
6. B .T. 30/38 .

Da « nnte ivi chnete Notartut ver»
fteigert am

GamSta «, de« 13 . Juli 1340,
vormittags 3 Ubr

in feinen Dienstränmen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang Zim »
mer Nr . 15 Me folgenden Grund¬
stücke der Gemarkung Karlsruhe :
Lab .-Nr . *608/10 , *673/10 und 6607

Hofreite mit Gebäulichkeiten . An»
wcken : Bannwaldallee Nr . 1,Schätzungswert »ulantmen ohne Zu¬
behör RM . 136 00L—

Schätzungswert Msammeu mit Zu¬
behör » RM . 13« 833.—
Karlsruhe , de« 8. Juli 1940.

Notariat Karlsruhe * (RathauS )
als BollftreckuugSgericht.

(34989 )

c Lahr 1
Im Handelsregister Abt. A ist

csellschaft ?ft aufgelöst . Der Kauf ,
mann Siegfried Jirnghaene in Lahr
(Schwarzwald ) ist nunmehr Allcin»
inhaber . (84933)

Amtsgericht Lahr (Schwarzwald ) ,den 8. ?Mi 1940 .

Such«

3000 .- Mk .
gegen Möbelsicherbeit
(neu), für 55M Mk.
für AeschäftSübern.
Angeb. u . B 31343
an Führ .-Berl . Khe .

Suche
SMäft

(kein Laden)

zu kaufen
Angebote unt . 17123
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

HFamllieohäuser

gegen hohe Anzahl,
bzw , Barzahlung
ro X3 io » gesucht

Angnst Schmitt,
Htzpoiheken/Häuser.

Karlsruhe . Hirsch ,
str. 45, Fernspr . 1117

(3*804)

Verloren

Verloren

AmbanWr
v HauSongestellt. v .
Muylb . Tor—Haupt,
post , am Donnerst .
Abzugeben bei Dr .
Körner , Khe ., Kai-
serallee5 . il . (17408

Verlöre »
Kapellen- od. Kriegs -
straße eine Brille .
Abzug . Frühlingstr .
3. M ., lk, .. Khe .

(17416)

Selbbeutel
verloren

auf b. Wege Bahn¬
hof Brnchsal — Bhf.
Karlsruhe . Sky gt.
Belohng. b . Fuhrer -
Bcrlag Bruchsal ab.
zugeben. <1004

. .Der
Dns Blatt

des Erlslges!

L Obcrkirdi

_ Handelsregister .Amtsgericht Oberkirch. 3, Juli
1940. A 2 Nr . 58 . Ferdinand Diet¬
rich . Käse- und Kolonialwarenhand »
lang , Oberkirch . Im Handelsregi¬
ster von amtkwegcn gelöscht . Be¬
merkt wirb , daß das Geschäft alS
uneinsetsagene Firm « -wejterbe »
steht . _ — (34945 )

’’ Versfeigerung^n

Vferde-
Berk, eine br . Stute
mit Fohle» ob . 1(4-
jähr . Wallach, braun .
Sggeuftei», Spöcker
Weg 8. (353*8

Junge

Safe«
(ca . 13 St . ) 1 Mon .
all , z» verlause».
Augeb . u . 17483 an
Führer -Beil . Khe .

Fretwillig « Versteigerung .
Montag . 8. Jnli , >/.( » u . ^ 3 Ubr
bcg ' nncird . i . A . gegen bar ». 10 %
Aufgeld weg. TeU-HauMalta -ufgahe
Kirschstrabe 122 , pari .
Etwa » Geschirr, Speise » » . Kaffee,« erv-tc« . Gläfer . srippsachen, Bü¬
cher, Bilderrahmen , Uhr, Spiegel ,Lampen , KleinmöbÄ , Büflett. Bü -
cherfchränkchen . Silberschränkchcm 2sofa . Sessel u . Stühle , verschiedeneTrsche , 2 gleiche Bette » mit Haar -
mgtr . und Federbetten . Spiegel »mmtnf , Waschko-nimoüe. 2 Nacht-
tischle , kompl. Bett mit H .- Matr . u.
sUern . leer« Bettstelle. Kommode,Kiichcnschrank. qW. Kohlenherb , ein
gtn ° I (mrrf«id , 1 Kafsenfchran .̂

A«mar 8 ksÜ)
Bereit Versteigererund Schätzer
Karlsr . , DraiSstr . il

Tel . 272*
_ (96206)

Im „Führer"

erscheinen regelmästfg

die amtlichen
Bekanntmachungen

aller Behörden
seine » großen Ver -
dr/ir ungsgebtere »

KllnanenvWl
eutst»ge ». Schützen »
str . 3, IV, Khe .

(17510)

8 Siun/de
Polo -Jacken 9 7 A
Charmeus«, In v©r*A . Farben w

Polo -Hemden
5onn ©nw* b *toffe , mit 0 455dl uf) 9 .90 9 .80

rrai
35210 Kals ^rtlr « . • kB

Familien Anzeigen
die noch in der

montag - Ausgahe
erscheinen sollen , können
bis Sonntag abend 7 Uhr in
den Briefkasten unserer
Hauptgeschäftsstelle Lamm *
str Ecke Zirkel geworfen
werden Die Aufnahme er¬
folgt dann zuverlässig noch
in der Montag - Aasgabe

GH» großer von 40
gcr iltctt

Polenpferile«
stehen ab heute »um Verkauf bei

Friedrich Dangel
Pferdegcschäft,

Sveuer a . Rb .. Armbrnftftrahe 2( ,
Telefon 3048. (35463 )

Ein gröberer Transport
mittlere und schwere

leichte ,
134715)

P erbe
stnd etngetroffen und stehen zum
Verkauf ab SamStaa mittag bet

Karl Müller . Pferdevertetler .Altdorf , Bahnstation Orfchmeier ,
Telephon 221 , Ettenbeim .

Arischer Trausport (34994 )

«alvmstm
eimgetrvfsen. stehen »um Verlaus

E . Stüster , Oetigheim ,
Raftatter Dtrahe * Telefon 2022 .

Führer -Anzeigen
stnd immer

Erfolgs -Anzeigen

500 mHuzenbach . . .
Luftkurort lm Murgtal

Wilder , Barg» , Ruh« , Sonn« , FluBbad,
Autflüg « nach Fraudanstadt , Mummei-
»«« Taltparr« , Proipakta durch Ver-
»• hrtvaraln , Gatth . und dl« ». Z« ltg .
P« n« lon Möhrl« , Ruf 5* . . . . ab 3.10
P«n»lon Wldmann, Ruf 43 . . . ab 3.50
P« n>lon Fr«y . « b 3.50
„ RBean ", Fr. Grammel , Ruf 77 ab 5.80

(347*6)

KWerreiihmba»
In ruhiger Vrtvatpenston stnd für
bi« Dommermmiat « Zimmer mit
guter « erpfleguug an Kurgäste »n
vermieten . Schwimmbad vorhanden .Prospekt durch den Besitzer: (84934

Bürgermeister Klump ».

RÜHE UND ERHOLUNG
auch in iietem Jahr im

L u f t k r • r *

^ JionmitnjaJi
Schwarzenberg

— all » Bäuitr otöffntt —
Protp . u. Auskunft d. i . Kurvtrein

HOhcnlultKnrortwaldrennacti * s . v . Boh nh Neu «nbg.
(wo .«, schw.) Pension B . Kisslmq
abseits v . Jed . Verkehr, dir. a . Hochwald . Fl. Wasser ,
Liegewiese . Pensionspreis RM. 3.80, Tel . Neuenbürg 381 .
Ein Dorado l jed . Hins. Prosp . d . Bes . (34168

trinh*£.
Solange In unseren Verkaufsstellen vorrütlg ;

1939 er

HuDdQrf.HerrBiiDasse i as
weiB . RH.-Hessen . Ltr.-Fl. Inhalt

Kapitalien

Junge Fra , sacht
Beschäftigung täglich
2—3 Stunden
Hansarbett .
eventl. Büro .
Angeb. u . 17394 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Btöieira
sucht auf 15. Juli
1940 Stelle in «in.
gutgehenden Lokal .
Angeb. u . BR 206*
an Fübrer -lSeschäftr-
stelle Bruchsal.

' Verichisäsne
kleineAnzeigen

Aeltere Damen und
Herrn .auch Ehepaare ,finden sreundl . Ans.
nähme in ruh schön
gelegener Penston im
Neckartal alt

Dauer-
yenftonüre

la Referenzen. An¬
gebote unt . S 83830
an Führ .-Berl , Khe .

auf I . od . U . Hypotheken
auszuleihen durch

Hyp .- Verm . STUn8ART-0
Neckarstr . 24

Ruf 26217

weiB , RH.-Hessen , Ltr.-Fl. Inhalt

1939 er

Buisar. Rotwein i en
rot, Bulgarien Ltr. -Fl. Inhalt » » HDMD

1939 er

Ciusseraoier Bruder _
SClian W* '®' M°

t
*

-FI. Inhalt Zl “

175» «r

| Rm . 100000.- _
I werden in Teilbeträgen auf Alt* M
S und Neubauten ohne Vorkosten D
rr* ausgei ehen . Anfragen an “
I mm v«rm* I■ rr ■ u rav »kuttgert- »«. ~
~ Kronenstr . 37 , Ruf 22096 s

zenersctiwze «alz i cr
weiß , Mosel V* Fl. Inhalt ! ■ W

1938 er

Gensinger Qoldberg 1711
weiß , Rh.-Hessen V1 Fl. Inhalt » ■ ■ w

Flaschenpfand : Flasche IS Pfennig

Sp Wiuosen
Schwaizwtildor Kirschwasser
Schwarzw Zwetschgenwasser
Schwarzw . Himbenrgnist - mirsDeiisnoeist



Ab heute Somstoq in Neua uflKMmmg
(Das uaßeegemohnl . S&ndecsJxoqtamm !

2x Heinz Ruhmann

Ein Spiel um 3 Frauen !
Wirklicher Witz !

Hit Film mit lausend amüsanten Situationen!

HEINZ RUHMANN
in meinem seinee testen Jilme

ha 1*4Programm dl « neu « st« kriegswochoeschaa
Der führet in Paris

Die Durchführung des Waffenstillstandes
front gegen England

Während der Wochenschau Ist kein ElrHatt

Numerierte Platze : Samstag 8.30 Uhr; Sonntag 6.00« 8.30 Uhr

Beg . : 4 .00,6 .10
8.30 Uhr. Sonn¬
tag 2.00« 4 .00,
6.10, 8.30 Uhr PALI fogencfflche

nicht
zugelassenl

I Sonder -Programm : Lloyd -Film 1. Eberherdt « Hamburg 361

Hui vielfachen Wunsch nochmals
2 Spätvorstellungen
Heute Samstag «re
morg . Sonntag je .AeVwUhr

Sein leizies Well
Ein ergreifendes Frauen¬

schicksal mit:
CAMILLA HORN
eine Darstellerin von seltener

Schönheit
Ein Rlnniarfctiicliiai. ttiieind vom
• rflia Bit znm utztan iuiaaBiick

Vorher die neueste
Krieg s -Wochen sch au
DerFuhrer in Paris

GLORIA
LtiMutzlvritzen

mit Schlau»
sofort ab Lager lieferbar . (84974 )

Ser ». <*>• «. Sarlsrube .
KSrnntttet Stroh « «4, Tel . St . 57S.

Staatstbcatcr
eroBes Hans

Samltog , 6. Jul ! 20—83 Uhr
Geschl . Borst. KdJ . -AG.

Zar «nd Zimmermaaa
Aom. Op . v . Lartziug

Saautag , 7. J »li , 20—22.30 Uhr
Liebe in der Lerchengafse

Optr . v . Detterliug
Meutag . 8. Juli . 30—28 Uhr
Wunschkonzert 2. Abend

ettob « Nr . b . i rechte Seit « k.
Festhallr

Dienst «, . » gnN . 30- 3230 Uhr
Befchl . Borst. f, ReichSdahul.-lSork

Liebe in der LercheaMe
Opte . v . vrtterli «,

Zu verkaufen

Feidpvftkarlvns
liefert au Ladengeschäft« und Gros»
fiten sofort franko . (stövstst)

lkarl « gattet , Aartenaaensabrik .Biberaä » 2 / Baden .

Brautkleid
ne« , billig zu verkf .
Anzus . Iollystr . 11.
HI . r. . Khe . . zwisch.
7 « 3 Uhr abends.

(17477)

La. 80 000 Liter
steiermärkischen

Apfelmost
liefert «n
Itehmer. Nest . S ü
fchrifleu erbeten an

Otto 8 «i, «r .
(tzrtebrtchshafeu» B . ,

Büterbahuhof .
(84971 )

Simm»
glatt n . auSgehSHIt ,mit Leberblatt , hat
lanfenb abzugeben.

Bezngsfcheinfrei geg
Nachnahme. (17132)

Halzschuhfabrik
Lchorpv .

DnrmerShelm/Babetr

Achtung, !

Holzsohlen *
Sandalen

eingetroffem

Kinder um 4 .25
Damen *»«• e * 6 .—

ivalh a IDürthncr
Inhaber : Erich Waltz 35026

Karlsruhe / neben dem Führer -Verlag

■m btsSm ErMges « egen

2. Woche !

Der
ffflhraag !

lenny Jvgo «ta MUd m Mt
nach der gleichnamig . Operette

von CARL ZELLER
Paal Hörbiger « t m Mibtt
Hieb Llngen «r trftgt 8u
Mhr hoch — Jedtr Schritt kt Warst
Friedrich Benfer str Typ, dem

slt Franeftbarzn arflletM
Dt ftflct SveheiMDOtr «nzSonwor
Rtt tlonM, di ftintr Humor and dt#
joldtfe dtaty anttrhakM Sb tufi

mH: III Dagever , Maria Änder¬
test , Wolf -Atbach Retty , Georg

Alexander u . a .

Kilturltlm: Dtr Pallschlnnjäger
_ Zw Ja dem Programm In allen Vorstellungen die neueste Kriegswochenschau -

(Oe «* ^ s#!»#•« *• in (Paria
Die DvrcbfObnang der WafffenttHltlendtverbendlungen — Prent gegen England

Während der Wochenschau kein Elnlaft

848 . 8.88
8.80 Ohr RESI8.991

atgal

Baghai 4.09 8.10
9.30, Oo. 2.00
400,0.00,0 90 GLORIAfiat «] mi

tau te, 8.90
man. Ptltzs

neue uiochensdiau - S0BflenwrWiinwB8B
nur neuen Sonntag. nrnMiags ii« nri 12" Mr

Pall - Gloria - Ufa
Zum Einheitspreis von 40 Pfg .,Militär und Jugend 20 Pfg.

IDoffonruhoimlDcften
Endlose Ntichschubkolonnon — Der Fluchtweg
der Jüdischen Kriegshetzer — Semmelleger
für gefengene Franzosen — Alle Rassen der
Welt Anden sich zusammen — Die „ schwarzen
Brüder “ des Poilu — Bilder aus Amsterdam

und Brüssel .

Der fuhr« In Paris
front gegen knigland

Die „ Heldentaten “ der englischen Flieger —
Flak vertreibt englische Flieger — GroBadmlral

Reeder an der KanalkOste .
Dorher: Kulturfilm

2 Luftfpiel-Programme

„femusesa “
Me neue Unterhnlhmgskapelte

konzertiert
l«d«n Samstag and Soeotog

6aststätte Rheinkanal
Karltnih « -MQhlb«rg , Rlwimh . 42

Einige

Willlhmalltz.
neue. Wasiermotor.

p. Nach « . Preis 55
RM . noch zu verkf .

Otto Ungerer
Hirsau . Kr. Calw,

Württbg . (34729 )

Z« deck, gut erhalt .

und eiserne «
Kinderbett

üngeflerstr . 2, I l .,
Karlsruhe . (17402

zn vertaufen , 2lbr,
zu erfr . nut . A17440
i . Führ .-Beil . Khe

Radio
schöner Stuck, str
nur 35 ^it zu verkf .
Möhrle , Hirschftrahe
117« IV . Ahe . (17662

Kinderwagen
fast ne» , zu verkf .
Aaiserallee 125, II .«
recht - , Ahe . (17459

Billig
zn verkaufen:
4 Rauchtische ,
3 Notenständer,
1 Notenpult ,
5 elektr. Tischlampen
2 elektr . Leselampen.
Geschwister Voschert ,
Karlsruhe a. Rheiu ,
jetzt Waldstratz« 18.

(35064 )

Büfett
eichen getv . , (17232

Sekretär
«nt . Kommvbs

(Louir fei« )
mit Marmorplattr f.
»erkaufru . flarllt .,
Biimarckstr. 55, I .

Klub-Sofa
((Sobelin) zu Bti{auf.» arlSruh«
Äti «*»(tt . 80. 1 et .

(17366)

Achtung ! Achtung !

Samstag 23 - 24Uhr Spitvorstellung
Sonntag 11 - 1 Uhr Matinee Vorstellung

Slütsel der
'Urwaldholle

Dae Hlmdokument der AmazonasexpedMIoa

Die Derdtquenmg BratlllenlncIs-OelaBae

Dieses einmalige Expeditionsabenteuer gibt einen
Einblick ln' das gigantische , geheimnisvolle Urwald¬
leben . Dl« Erlebnisse der Expedition sind derart
sensationell , abenteuerlich und atemraubend , daß
sia tür jeden zu einem unvergeßlichen Erlebnis

werden

vÄSTauWaffenruhe im westen

Cafö Bauer 24429

JooefiEac Initki
mit seinem Orchester

KONZBRT - K A F k- e e

Museum
Mona « «lull

gastiert täglich mit großem Erfolg

J + KHumann
Deutschlands bestbekannter Kiaviervirtwose u. Komponist

aut »einem Soiiden - Ou &ede *

badetomme
2 Stück, gebr., ges.
Angeb. u . 17411 an
d. Führ .-Berl . Ahe .

SasherdMd
Kohkentzerd

u kauf gef (17421"ran Prinz , Karlstr .' II , Tel . 2990 .Ahe .

Heirat

Wer facht treue, tüchtig«
Lebenskameradlu

Bia anfangs 40 , 1 .7V m groh , voll.
Wank , flott« Figmr . fvLt. Bermö «.Suche Verbinbteng mtt ^ Herrn in

ul.
11 « an
Baben .

Unterricht II Tausch

StmWuger
Marke Säugling , 120
Polt , wegen Umzug
zu verkauf. Dnelach,
« MtOfelbstraß« 4. I.

(17404)

2 Most - Fässer
zu verkaufen, 140 n.
60 Liter . VotteOanct.
strafe 27, II .. « he . ,ab 6 Uhr abends.

(17385)

Kohlenherd
weif und « asherb,
4flamm ., » . Backofen
I . & Ruh , zu verkf .
Ahr.,Safi «nftr . ll7,Il .

(17409)

SofaSnt erhalt .

zu verkaufen. 2ln,uf .
Margen , zwifch. 9 u .
10 Uhr . StSflerftr . 3,
3. St . , « erk- l , « he .

(17417)
» edr. L .-Rad

zn vertaufen . (17464
Lenzstr.l , NI , r . « he .

Grudeofen
stiI . I. Sehr ., bist ,
zu verkf. Schimpf,
« nieltngen, Tlsterü.
weg 3 , (17482
Ont erhalt , schwarz .

■ mag
f. schl. Hrn ., fowie

Ilschmangel
blstig zu verkaufen.
Zu erfr . n . * 17186
i . sführer-verl . Ahe .
fflut erhalt . (17488

Kindermgen
zu verkf . A . -Vulach,
Litzenhardtstr. 49 .

Elektr. Serd
Siemens , 220 Volt ,
4 Platt ., Backof . u.
Därmeröhre , g . «rh ..
zu verkf . Unznseheu
vorm . 11—12 Lhr .
DouglaSstr. 5, III .,
Karlsruhe . (17493

Aiutzerkasteuwage»
weiß, qu t erb. , 1 P
Anab. ob. Madche « :
Sttefel , « r . 87 . 1
P . Mädcheu-Halbsch
Gr . 36 zu vks. Ahe
Zirkel 2, Pt . (17491
Weg Umzug versch .

Möbel
sof . zu verk . Ah«..
Roönstr .16, Pt . 17490

Gut erhalt . (17460

V .-Fahmd
sowie weif . Schrank
, n verkf . Schützen -
ftr. 4a. IV ., « he .

Schreib«
Maschine

in gutem Zustande,
preiswert zu verkau¬
fen . Angebot« unter
35044 an b. Führer .
Berlag Karlsruhe .

8 ,,1 erhaltene
Bettstelle

m . Palsterroft nub
Matratze , 1 Schnh-
fchränkchen zu verkf .
Gebharbstr . 12, « he .
bei Aeller. <17506

FürMulmr
Neue« (17526

Schlafzimmer
weg , Berfetzg . fafvrt
zu verkf . Preis 450
RM . Auzuf. nur v .
15—17 Uhr . Kh«..
Riniheimer Str , 53 ,

Gut erhalt , (17393
« nzng n. Mantel

mittl , Br ., ,n je 35
Ji , Herr .» n. Dam .»
Schuh«, Br . 41 n.
89, zu verk , Anzuf,
12—13 U . Soreuzstr,
8 III, I« ., « arlsr .

Sarmnika-
Ilnterricht

Beginn neuer Brnp -
pen und Einzeklurfe
jederzeir, F . Hanb,

Harmautlalehrer ,
» he . , « blerstr , 2a.

(17434 )

Tausch« gut. Neuwert.
FermgleS

8X24 argen Fete
6X9 , Wer, 54 RM .,
gegen bar 45 RM .
mir Lebertafche nub
Riemen . Aug . n . 2031
an Führ .-Berl . Ahe .

nroaeaieir
Somsieg , Sonntag

Ihre Anzeigen
fitebe » HM „Wümf
nreüeftc Sert re ttun gl

Hasco KaKlcfm
• tdlcttig verwendbar .

Szauchsfertig , bezuaSscheinfr.,holzverarbettenbe Industrie .
Svielwaren -.

.,Leim^« arto nagen - .
Soffrkfabriken « . alle
benStiaende » Betrieb «. i84S4S

sofort li « f « rbar .
Angebote auf Anfrage bnrch
« . Waibel . Schwäb . Swünb ,

Vlgastrast « »2.

UFA-
Theater

Beginn
4.00, 4.00
8.30 Uhr

So . ab 2.00
Ja« aidrtrsg

Das jüngste
Gericht

K. Skreep , S. Nicole «
Hans Holl , A. Poln «n«r

Ein Wien -Film mll
harzerfrischendem

Humor u. amüsanten
Situationen

Capitol
Beginn

3.40, 4.00
8.30 Uhr

So. ab 2.00
4s«. stetezvq.

Kalter , eitrig md stop ^

Die gute
Sieben
loh . Rlemann

K. Haeck . C. H8M
» . Maorus , H. Pairirea

A. Treff, M. Bard

Vorher da

wallen
Der Ff
front !

* neee KrleysbertcM
r Wechenschae

ruheimwesien
ihrer in rum;
gegen England

ZInuwaschwanue und
Zuber m , Abi., Ba ».
wafchmafch . Deuwag
preiiw , z. vl . Rab .»
Wagner -Alle« 21 , III
Karlsruhe . (35451 )

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

(ftttige f35S58

Schube
Gr . 39 , für ältere
Damen preiSw. ab.
zugeben ab 18 Uhr.
Siliherstraße 4. Khe .

Kisten
hat laufend abjngcb.
Al», « lack » « te. ,

Fatagrohhanblung ,
l » h«.. « aiferftr . 80 .

(34943 )

Kaufgesuche

Herrenzimmer
(9i«nallt «nce).

a»ch gebraucht , gegen Kaste »n kau¬
fen gesucht , » ngebvle unter 17157
an de» Kübrer - BerlLig Karlsruhe .

Kleiteeoe, gebrauchte, aber gut erchalt .

tzvbkl - u . Werkbank
SaudeSbauerufchaf » Baden .
Korstabteiluug . S - rlSruhe .

Beierl bei wer Alle« IS._

Motors
220 Volt . ca . 1500
Umdrehungen, neu
ob . gebraucht. 0,5
PS ., u . 1,0 PS .,
fu kaufen gesucht .
HaSberg, B .-Baden,

Eisenbahnstr. 1 b .
Kinder-

SpvrtMgen
kaufen gesucht .

Lngeb. unt . V 35040
a« Führ .-Berl . Kh«.

Gut erhaltener

Schlaf¬
zimmer

mit ob . ohne Wasch¬
kommobe zu kaufen
gesucht . Angeb. mit
Preisang . u . H 34347
an Führ .-Berl . Ahe .
Kinderfportwage»,
Kleiberschrank,
Damenfahrrad ,
nur gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter 17590 an den
Führer -Berl . - Khe .

FQr Sonderzwecke benötigen wir soforti

10 Opel fldmiral -Limousinen oder
Cabriolets

6 ßorch (92 PS mit Schnellgang )
s 6 Mercedes - Benz 320 oder 230
? wenn sehr gut erhalten auch 290

Außerdem kaufen wtr an :

gute Gebrauchtwagen aller Art

Autohaus Fritz Opel 6mbH .
Karlsruhe - Fernruf 7329 - Amalienstr . 65 -57

Mlmod
37611 ., 200 ctm, «u
verkaufen. Angebot«
unter v 35035 an b .
Führer -Berl . Khe ,

1 Adler iun.
, Pr «, b. 650 Mk,
abzugebeu (35213

1 VW .
FmM-ZAlch-
LieiermW«

200 ccm, bei
Kurt « ilfchktz,

SachS-Aundenbienst-
stelle . Karlsruhe ,Kaiteralle« 74,

Tekefon 3484 .

Eebrmchie Amor
kauft laufend Auto - Wtpfler . Kb «^
Ettling «« Etrast « il , Telefon 14.

ODei-oiympia
oder Kadett , gegen Barzahlung tu
kaufen gesucht . Angebot« unter
17848 an den Fübter - Verlas . Kb«.

(Bergafermotor ) , 70 % elastikbereift ,
Motor kann auf Flaschengas um ge-
stellt « erden , sofort zu vermiete «
oder »u verkaufen . Maschine ist in
fahrbereitem Zustand .
Angebote unter D 34959 am den
Führer -Berlag Karlsruhe .

Ein SippanhüNM
8—8 Tonner , gegen Barzahlung »«
kaufen gesucht . Angebote an (35170

Ludwig Sieb . Schutterwald
bei Offenburg ob . Telefon 2204.

DRW. Meisterklasse
Kabrlo -Limoustu «. zum SchädvreiS
von RM . 565.— abzugeben . (3007 )

E . Schillluger . Offenburg .
Oswald -Boettke-Dlr . Ist. Tel . 21« .

Aiistft Schaarznkilk
NSbmafchinen - n.Sebrrahbanh-

lnna. Reparaturwerkstatt
Karlsruhe -Äagsfelv

« thmmfchinenr«»ara «urrn
werben sofort «uSgeftihrt.

P -stDart« gentbgi .

l.sbsnclsr

eingetroffen

Schwarzwaldhaus
Waldstr . 66 Ruf 3197

34345

D88tSCil - ltalUHH 8ClH) k! l« SvMlMtSlMMM
1- - ■■ der Gavfilmsteüe Baden ■ -»

Sonntag , den 7 . JnN , vorm . ti Uhr

Mussolinis Stoatsbcfudi
in Deutfdilanb
Der Führer und Dece bei den Manövern der
Wehrmacht in Essen, der Waffenschmiede

* des Reiches.
Mussolini spricht auf dem Reidissportfeid t
„ Klar und offen reden tsnd , wenn
man einen Freund hat , mit Ihm zu¬
sammen bis ans Ende marschieren '

Parade vor dem Führer und Dece

führertage in Italien
Der Führer als Gast Italiens bei der Italien .
Jugend / Manöver des Heeres , der Marine
100 U-Boote tauchen und manövrieren vor
dem Führer und Duce

Meuii Wochenschau
vom 6. Juli

Eintrittspreis « RHI. - .80 BMI - .80

CAPITOL
Lichtspiele Platz der SA. Fernruf 7868

^ fidnsfaandftad

^ OppCmvdrf . . am
ab Samstag , dem 6. Juli 1940 01 *081 "VI Gl
Um Unfall« zu vermeldet ), bleibt Zugang zum Rhein vorerst
gesperrt . Des GeUnde zwischen Badnbecken und Rhein sollte
nur mit Schuhwerk betrete « werden , um Verletzungen durch
DrahtstOcke vorzubeugen . (34750 )

Strandbadwlrtschaft and MUrhhae s he
Slreßeabahe bis Endslartea Rep pe ew ßrt.

Gemeinschaftskorten Rh Ssnatlge Bsdbendtzeng einschließlich
HI» - und ROckfahrt auf der Straßenbahn sind an den Vorver -
kautsstellen der Straßenbahn und an den BSderkassen (Vier -
ordtbad , RappenwSrt , Sonnenbad Rheinhalen und Sonnenbad
Durlach ) erhSIHIch .

R̂ud . f̂ uge D̂ldtueh "
Kaiser - Eekn Hsrrgnstral «

Reiche Auswahl
niedrige Preise

in allen Spezial - Abteilung *11

fiebben - tßekteidMHg
Anzüg « — Mäntel — Saccos
Regenmäntel — Sport -Anzüge — Hosen

nicufteH -tßekleUluHg
Kleider — Blusen' — Kostüme
Stridcworen — Regenmäntel

nbamenriUtA*
y* Arm - Hemden B Punkte
Popelinhemden - Krawatten

Strümpfe » Gart ’W*^
®'

J
Unterkleider - Nachthei 11"®

wenn Sie rmiRte sparen wollen
finden Sie in allen Abteilungen

leicht angestaubte / fehlerhafte / leicht abgeschossene

Waren mr me Punktzahl
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